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DAS HAUPTORGAN lP r DER NSDAP GAU BADEN
DER

„ y »lprelg io Rpf . Außerhalb Badens 15 Rpf . Karlsruhe , Dienstag , den 11 . März 1941

HAÜPTAUSGABE
Gauhauptstadt Karlsruhe
. .Der Führer ' erscheint in 4 Ausgaben : „Ganbanplsladt
Karlsruhe ' fiir den Stadtbezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Psorzheim . .. grciichgan » ild Brüh ,
rai » ' für den Kreis Bruchsal. „ Merkur-Rundschau' flir
die Kreise Rastatt — Baden - Baden und Bühl . „Aus der
Ortenau ' für die Kreise Osscnburg. Kehl und Lahr .Slu zeige n preise - Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940 . Die lügespaitene Milliinelerzeile lKletn-
fpalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . Ju der Ausgabe „Gauhauptsiadl Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . Zn den Bczirksausgabe » . Kraichgau und
Brnbraiii ' , .. Merkur- Rundschau' und „A » r dcrOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen' und Familienanzeigen gcl.ten ermästigle Grundpreise laut Preisliste . Anzeige» i »l
Tertieii : die ägespaltene 70 Millimclcr breite Zeile : 90
Psg . Rlengenabschlüssc sür die Gcsamlanslagc und Aus.
gäbe . .Gauhanptlladt Karlsruhe ' nach Slassel C ; sür die
übrigen Bezirksausgabe » nach Staffel A Anzeigenschlnst .
zelte» : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Damstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbare Anzeigen sür die WoniagauSt,abemüssen bis längstens itz Uhr sonntags als Manuskriptim Verlagshaus eingegangen sein . Tcrtteil und Ttreisen»
anzcigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mit »llmcler » nd nur sür die Gesamtauslage aiigenonimcn.Plav - . Sah . »nd Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei nilverlangt eingehenden Maniiskriplcn kann keines -
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben ÜbernommenWerden . Eriüllnnasorl » nd Gcrichtsitand ist Karlsruhe .
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^ Erien von Bomben auf London
& ^«*4 V® 5 0 1 >». 1 ° . März. In der zwei -
itl dla». hintereinander wurde London in
W .'kt ??? . Montag heftigen Angriffen
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Feuer der Abwehrbatterien war furchtbar. Et¬
liche Flugzeuge operierten ungewöhnlich nie¬
drig. Gelegentlich habe man Serien von ge¬waltsamen Explosionen vernommen, die dar¬
auf hingedeutet hätten , daß zwei FlugzeugeKetten von Bomben gleichzeitig abwar¬
fen. Der Bombeneinschlag in einen Nachtklubwird entsetzlich geschildert . „Der Tanzraumwar voll und es herrschte große Stimmungals plötzlich eine gewaltsame Explosion ein¬trat ». Es hestzt , daß die Bombe mitten in die
Tanzfläche einschlug. Die Rettungsarbettenkonnten unter der Hilfe des Mondscheins in
Gang gebracht werden. Der schwedische Berichtsagt, daß Offiziere, die unter den Gästen wa¬ren , ebenfalls an den Rettungsarbeiten mit¬wirkten.

Welle auf Welle
Ein Londoner Telegramm des „SvenSka

Morgenbladet» berichtet am Montag : „Mit
dem klaren Mondschein kam der Bombenkriegwieder nach London . Bei Einbruch der Dunkel¬
heit wurde Luftalarm gegeben , und es beganneine „Blitznacht »

, ganz nach dem Stil der
Nachte vom Herbst », Woher die von den Eng¬ländern erwähnten großen Opfer an Men¬
schenleben kamen , läßt sich aus dem schwedi¬
schen Bericht ganz gut erkennen: „Massen von
Menschen kamen auf -die Straßen , sie kamenaus den Türen , um die deutschen Bomber zusehen, die sich klar gegen den Mondscheinhim¬mel abzeichneten . Neben den Blitzen der Flakwurden durch Fallschtrmsackeln großeTeile der Stadt erhellt. Ich besuchte Schutz-
räume , die nur halb belegt waren . Als aber
später erneut Heulen und Explosionen ertön¬ten, kamen immer mehr Menschen in die Schutz¬räum « hinein. Die deutschen Flugzeuge sindWelle auf Welle über die Stadt hinweg¬
gefegt .

» Auch in diesem Bericht wird dieserAngriff mit den äußerst heftigen Aktionen umdie Jahreswende verglichen .
Andere von den Engländern stark propagan¬

distisch gefärbteBerichte in der neutralen Presseerklären , groteskerweise, die Initiative der
Nachtangriffe sei auf die Engländer übergegan¬
gen, die auch den Willen bekundet hätten , den
Einsatz der Luftwaffe zu Tagesangriffen zu
einem englischen Vorrecht zu machen ! Hier wird
die Illusion angedeutet, baß vielleicht starke
Angriffe der deutschen Luftwaffe nach anderen
Gegenden Europas verlegt worden seien. Aus

der anderen Seite wird die Erwartung eng¬
lischer Lustfahrtsachverständiaer ausgedrückt,daß die große deutsche Luftyffenstve sich in
erster Linie gegen die Häfen und die Schiffahrt
richten werde.

»Löllischer Lärm"
0 .8di. Bern , 11. März . Die hier eintreffen-

den Meldungen aus London stehen, obwohl bas
Augenmerk der Schweiz auf die Vorgänge im
Raume des östlichen Mittelmeeres gerichtet ist,
doch stark im Vordergrund , besonders die Be¬
richte über die deutschen Luftangriffe in den
Nächten zum Sonntag und Montag aus Lon¬don. Der Londoner Vertreter der „Basler
Nachrichten » hebt besonders hervor , daß die
deutschen Flugzeuge jetzt bedeutend tie¬
fer als gewöhnlich über der britischen Haupt¬stadt erschienen sind. Sie sind nur in ganzgeringer Höhe über der Ballonsperre geflogen .Der Lärm der Motoren habe jeden anderenLärm übertönt und sei zeitweise geradezu höl¬

lisch gewesen . Auch „Exchange» weiß zu mel¬
den , daß beträchtlicher Gebäubeschaden entstan¬
den ist . Die Aufräumungsarbeitcn dauerten
trotz fieberhaften Einsatzes viele Stunden lang.

Churchill bagatellisiert
H/W. Stockholm . 10. März . Churchill bat

die Erklärungen über den schwerwiegenden
Charakter der neuen deutschen Angriffe auf
London anscheinend als einen starken Fehler
empfunden. Ofsensichtlich aus Anweisung von
höchster Stelle gab der englische Rundsunk am
Montagvormittag plötzlich Berichte , die unterPreisgabe der bisherigen englischen Darstel-
lungen alles zu bagatellisierenversuchten . Wäh -
rend in den ersten Berichten ausdrücklich er¬klärt worden ist, daß es sich um ziemlich
schwere Angriffe gehandelt habe , wurde jetztbehauptet: „Die Angriffe hatten nirgendwo
schwere Charakter . London und andere Ge¬biete wurden lediglich von gelegentlichen An¬greifern behelligt .»

EnglanWlfsgesetz als ~ ‘ “
„Ein psychologischer Hauptfaktor gegen die Aggressionsmonopole"

H.W. Stockholm , 11 . März . Durch die An¬nahme des Englandhilfsgesetzes im Senat der
Vereinigten Staaten ist London in einen wah¬ren Paroxismus der Wonnen versetzt wor¬den^ da ja die Engländer nicht ernsthaft ge¬fürchtet haben küünen , daß da» Gesetz abge¬lehnt oder in seinen wesentlichen Teilen aufge¬hoben werden könnte , ist dieser Ausbruch einerwilden und hemmungslosen Begeisterung nur
erklärlich aus dem Wunsch, sich selbst zu be¬täuben gegenüber der grausigen Wirklichkeitund den von allen Seiten drohenden Gefahren
durch die Hoffnung auf ein Wunder aus Ueber-
see . Man will sich und die ganze Umwelt mit
Zahlen narkotisieren, die Milliarden wirbelnnur so durch die Luft, auf ein paar Nullen
mehr kommt es nicht an. Es wird als ganzselbstverständlich hingestellt , daß der volle Er¬
trag der ganzen amerikanischen Aufrüstungnur zu Englands Gunsten gehe, so daß für die
Vereinigten Staaten selbst nichts übrig bleibe .Wie aus Washington gemeldet wird , haben
noch währen- der Beratungen de » Senatsüber das Englandhilfsgesetz verschiedene Kom -

Rendell aus Bulgarien abgeschoben
Zum Schluß noch freche Aufdringlichkeit

V.M. Sofia , 11 . März . Der bisherige eng»
lisch« Gesandte in Sofia . Rendell , hat nnn
endgültig mit nngesähr öv anderen englischenStaatsbürgern , die seiner Mission , dem briti¬
schen Agentenstab oder der englischen Kolonie
angehörten» die bnlgarische Hauptstadt ver¬
lassen.

Die Abreise erfolgte in aller Stille am Mon¬
tagabend. Man vermied es. den Hauptbahn¬
hof zu benutzen und zog es vor , den Rückzug
von dem abgelegenen Verladebahnhof Poduene
aus anzutreten , wo ein Sonderzug Herrn Ren-
bell und seine Begleiter aufnahm, um ihn in
Richtung Istanbul aus Bulgarien heraus¬
zubringen. Der amerikanische Gesandte in So¬
fia , Earl , hat es sich nicht nehmen lassen, sei¬
nen englischen Kollegen bis an die Grenze
Bulgariens zu begleiten. Von bulgarischer
Seite wurde ein Sekretär des Außenamtes be¬
auftragt , die abreisenden Engländer bis an die
Grenzstation Swilengrad zu begleiten.

24 Stunden vorher . Sonntagnachmittag , er¬
folgte bereits ber Auszug der Vertreter der
holländischen , belgischen und polnischen Emi-
grantenregierungen . Wie man erfährt , haben
die Vertreter dieser Bankrotteurvereine von
Englands Gnaden bis zum- letzten Augenblick
versucht, doch riöch in Sofia zu bleiben und sich
bemüht, die bulgarische Regierung zur Revi¬
sion ihres Standpunktes zu bewegen , daß für
derartige „Diplomaten » in Bulgarien ' kein
Platz mehr ist . Erst als ihnen wiederholt be¬
kräftigt wurde, daß ihr weiteres verbleiben für
Bulgarien untragbar sei . entschlossen sie sich
zur Abreise . Die letzten Sofioter Tage dieser
Herren waren damit ausgesüllt, „Vertretnn - ,
gen » zu finden. Die holländischen und belgi¬
schen Emigrantengesandten versuchten , die
schweizerische Gesandtschaft zur „Wahrung
ihrer Interessen » zu bewegen . Nach Rück¬
sprache mit den zuständigen hulgarischen Stel¬
len bat die schweizerische Gesandtschaft dieses
ehrende - Angebot abgelehnt. Der amerika¬
nische Gesandte Earl hatte dagegen keine
Bedenken und übernahm die Fürsorge für die
Interessen dieser Pseudodiplomaten.

Edens Besprechungen in Kairo
H .W. Stockholm , 11 . März . Eden hat in

Kairo , wie von englischer Seite gemeldet wird,
Besprechungen mit der ägyptischen Regierung

über wirtschaftliche und politische Fragen ge¬habt. Die Mitteilung soll wohl den Eindruckerwecken, als ob Edens militärische Beratun -gen mit Wavell , Dill usw ., beendet seien,' siedeutet aber vor allem darauf hin. baß Eng¬land in Aegypten neue Konzessionen
?i ne Äeroiffe

. Anerkennung der ägyptischenWünsche für notwendig hält , um sich gegenUeberraschungenzu sichern.Darüber , daß England etwas tun müsse undzwar sehr schnell , um seinen Resteinflutz imOstmittelmeer »» retten , herrscht in neutralenKreisen kein Zweifel, so schreibt'die „StockholmsTidningen» : „Eine Preisgabe der letzten Po-
N.rwne

.n in Südosteuropa würde lebenSgefähr-f£ ,
"

,
fü

r
r die englischen Interessen im gan-zen Mittelmeer und für alles das , was für""^ Englische Empire mit dem Namen Suezumschlossen wird .» 1

Missionen mit englischen Sachverständigen dar¬über verhandelt, welche Materialien für Eng¬land am dringendsten wären und unmittelbar
nach England verfrachtet werden könnten. Aberdie Frage ist gar nicht die, was England zu .
nächst braucht und was zunächst hergestellt wer¬ben kann , das gesamte amerikanische Material ,das gegenwärtig in Arbeit ist , umfaßt nacheiner Zusammenstellung der amerikanischenUp-Agentur Lieferungen für 1,5 MilliardenDollar . Das verteilt sich aber sowohl auf dieEnglanbhilfe wie auf den eigenen Bedarfder amerikanischen Wehrmacht .

Ein großer Teil der englischen Oeffentlichke ' tfordert, daß nunmehr die amerikanischen Lie-
ferungen durch amerikanische Geleit¬züge nach England gebracht werden müßten,aber die Londoner Presse fügt hinzu : „Schnel¬ligkeit ist niemals von größerer Bedeutung ge¬wesen als gerade jetzt.» Auch hinsichtlich der
Entwicklung der Roosevelt-Diktatur ist Lon¬don nunmehr äußerst offenherzig .Roosevelt werde, so heißt es , bereits die ganzeIndustrie auf Kriegsfuß stellen und ein Kriegs-kabinett bilden.

England will die Hilfe aus den VereinigtenStaaten , besonders solange sie noch nicht da ist .vor -allem als Propagandawaffe und im „Ner¬
venkrieg» gegen die kleinen Staaten benutzen ,denen unter allen Umständen imponiert wer¬den soll . Der englische Arbeitsminister Benin
drückte das in seiner Rede in Newcastle aus
durch den klaren Satz : „Diese gewaltige Macht
soll ein psychologischer Hauvtfaktor werden, derdie Aggressionsmonovole brechen soll .»Mit dem schönen Ausdruck „Aqgressionsmono-
pole » pflegt die englische Propaganda aus¬
schließlich den Dreimächtepakt und die Neu¬ordnung zu bezeichnen.

Worum es in Wirklichkeit geht , und durch dieFrage der amerikanischen Hilfe vielleicht ent¬
schieden wird, das deutet ein anderes Mitglie¬der Regierung Churchill an. ber parlamenta¬
rische Sekretär im Marineministerium , Fl ei¬
ch e r , indem er feststellt, daß die entscheidendeSchlacht auf dem Atlantik ausgefochten werde :Dort würde eine Niederlage für Groß -britannien die endgültige Nieder¬lagebedeuten .

" ~ "
7 an der griechischen Front

Hunderte von Bombern eingesetzt — Rege Tätigkeit im Abschnitt der 11. und g. Armee
W.L. Rom. 11. März . Der seit Freitag an¬dauernde Masseneinsatz der italienischen Luft¬waffe im Frontabschnitt der 11 . Armee gegennriechischen Stellungen südlich von Ko -

ist sowohl nach Zahl der beteiligten Ver¬bände — die italienischen Berichte sprechen vonmehreren hundert Bombern jedenBaumusters und über hundert Jagd¬flugzeugen — wie nach dem taktischenEinsatz als eine italienische Luftoffensivean der albanischen Front anzusprechen . NachMaßgabe der italienischen Presse handelt es
sich bei diesen Angriffszielen um einen räum¬
lich eng begrenzten Abschnitt , für den zur un¬gefähren Orientierung der albanischen , in
griechischer Hand befindlichen Orte -Arza (15Kilometer südwestlich von Koritzas und P s a r i
(SO Kilometer südlich von Koritzaj an der
Straße nach Perati in der Nähe des von ita¬
lienischen Panzerverbänden häufig angegriffe¬
nen Erseke angegeben werden. Als weitere
Angriffsziele werden griechische Befehlsstellen,
Truppenansammlungen . Befestigungsanlagen
sowie auch Artilleriestellungen im Gebiet von
Suka. Trebecines und Nazani genannt ,

Als durchschlagend wird der Einsatz derBomber und Sturzbomber gegen griechischeBatterien geschildert , die zum Schweigen ge¬bracht wurden. Auf griechischer Seite hatte manzur Bewältigung der enormen Verkehrsschwte -rigkeiten an der albanischen Front zahl -reiche Autobusse eingesetzt die früher in
griechischen Städten in öffentlichen Dienstenverwendet wurden und deren bunter Farb¬anstrich den italienischen Bombern das auffin¬den des Gegners erleichterte. Den italienischenBerichten zufolge scheint die griechische Boden-
abwehr verhältnismäßig schnell niedergekämpftworden zu sein. Gelegentliche Abwehrvcrsuche
englischer Jäger scheiterten an der starken
Sicherung der italienischen Verbände durch
Jäger , die ihrerseits wiederholt die griechi¬
schen Erdtrupven unter MG .-Feuer nahmen.

Die italienische Montagspresse hebt das Ein¬
greifen der italienischen Artillerie im Abschnitt
der 11 . sowie der 9. Armee stark hervor ohne
vorläufig nähere Angaben über den Charakter
der Kämpfe zn machen.

Empire Kesten impero
Von Dr . Gustav Eberlein , Rom

Um das römische Imperium auszulöschen ,hat das britische Empire eine Zanaenbewe-
gung von solchem Ausmaß, räumlich aenom-
men , angesebt , wie sie in der Kriegsgeschichte
vielleicht noch nie daaeweien ist. Eine Front
von rund zweitausend Kilometer
ist in Bewegung : ein Zwanzigstel des Erd-
umfanas . die Strecke von Köln bis Moskau
oder Berlin —Algier . Tie Schneide ber linken
Zanaenbacke greift in Eritrea an . am Roten
Meer , die rechte am Indischen Ozean, gerade
am Aequator . In den Bogen eingcschlossen
ist ganz Abessinien und Somalien , ein Gebiet
von rund zwei Millionen Quadratkilometer ,
ungefähr fünfmal so groß wie bas deutsche
Reich. Und,durch diese ungeheuere Walstatt
führen keine modernen Eisenbahnen und Auto¬
straßen oder so viel wie keine. Es wäre un¬
gerecht, die Kühnheit des englischen Unterneh¬
mens zu leugnen.

Größer aber noch ist die Aufgabe beS Vertei¬
digers , größer sein Heldentum und Opfermut.
Denn während der Brite aus dem Vollen
schöpft , während drei Kontinente die Soldaten
stellen und der vierte die Waffen, um mit
Mussolini zu sprechen, sind die italienischen
Truppen erschreckend dünn verteilt und von
aller Welt abgeschnitten , ohne Hoffnung auf
Hilfe . Auch diese Feststellung stammt vom
Duce.

Weiter : Die Tragik des nordafrika¬
nischen Kriegsschauplatzes . 1800 Ki¬
lometer Fahrbahn für den Krieg. Auf der
einzigen Straße rollt er vorwärts , ein niege¬
schautes Drama . Eine Tragödie von einer so
echten Tragik , wie sie den Dramatikern selten
gelingt. Denn diese Straße wurde von Ita¬lien gebaut, sie war der Stolz des jungen Im¬
periums , und gerade sie mutzte ihm zum Ver¬
hängnis werden. Ohne die Via Balbia wä¬
ren die Engländer wahrscheinlich niemals über
Bardia hinausgekommen. Wir erkennen es
an ihrem monatelangen vergeblichen Anstür-
men gegen die befestigte Oase Ticharabub im
Innern des Landes.

Doch der Vorhang ist noch nicht gefallen,die Katastrophe, längst fällig nach den Londo¬
ner Berechnungen, noch nicht in Sicht , ja . selbstder Höhepunkt des Dramas ist noch nicht er¬
reicht . Wir stehen vielmehr vor einer Peri¬petie, um im Bilde zu bleiben, vor retardie¬renden Momenten , auf deutsch : vor verzögern¬den Ereignissen und rückläufigen Handlungen,vor einem Schicksalsumschwung . Mussolini hatden Zeitpunkt seines Eintritts mit der Bemer¬
kung angedeutet, der Frühling bringe für Ita¬lien die schöne Zeit . Dann allerdings wird dieKatastrophe kommen — für England .Schwer, sehr schwer sind die italienischenVerluste an Mann und Waffe . „Eine ganzeArmee, die zehnte , nahezu völlig aufgerieben,mit Truppen und Geschützen.» W i e Mussolinidas sagte , bis ins Innerste erschüttert unddoch mit jener stolzen Trauer , die dasBewußtsein verleiht , daß ein großesOpfer nicht vergeblich gebracht wurde, daSmuß man mit angehört haben, und sei es auchnur durch die Vermittlung der abschwächendenAetüerwellen. Aus reinster sittlicher Kraft her¬aus erfolgte seine Absage an die Berkleinererdes englischen Sieges . Nein, was in Afrikavorgeht, das ist so groß, daß Bagatellisierungwie eine Entweihung aussieht. Vergessen wires me : zwei Weltreiche prallen zu -lammen , nicht bloß ein Kolonialkrieg wirdausgetragen . Das eine ist ein paar Jahrhun¬derte alt , das andere noch nicht ein Menschen¬alter . Gewiß, unrer dem Gesichtspunkt desgroßen Ringens zweier Weltanschauungen undbei der Gewißheit, daß die letzte Entscheidungim Norden fallen wird , auch dann , wenn durchdas Eingreifen Amerikas der erste Weltkriegzu einem zweiten sich ausweiten sollte, bleibtAfrika ein Randgebiet und der englische An -fangserfol« ein Randerfolg , aber man mußauch an Rom denken , an das faschistische Rom,sür das Nordafrika so nahe ist , räumlich und
empfindungsgemäß, baß das „vierte Ufer» voreinigen Jahren dem Mutterland einverleibt,daß es aus einer Kolonie zu einem StückItalien wurde.

Und Eritrea liegt dem Herzen Italiens nah«,weil es die erste Kolonie war , weil dort derKeim zur Großmacht gelegt wurde. Die Wun¬den des abessinischrn Feldzuges sind kaum ver¬narbt , Großsomalien ist mit der Eroberungdes englischen Küstenlandes erst im vorigenSommer enrstanden . Und das soll nun alleswieder verloren gehen ? Es darf nicht sein. Da¬her der furchtbar auflodernde Haß auf Eng¬land , diesen alles verschlingenden Polypen.Man schaue auf die Landkarte : unerträglichauch für Nichtitaliener der Gedanke , was ihmmit Ostafrika in die Hand fallen würde ! ZweiFarben würden fast genügen für den ganzenKontinent , Gelb für Frankreich. Rot für Eng¬land. Endgültiger Untergang auch unsercjtdeutschen Kolonien. Ein einziges unermeß¬liches Aufmarschgebiet für die australischen un-amerikanischen Hilfsvölker und Panzer und
Geschütze . Es kann nicht sein .Aber Tag für Tag verstärkt sich der feind¬liche Druck im Hochland von Eritrea , im abes-sinischen Zentrum , an der Somaliflanke . DieSpannung in Rom ist an der Zerreißgrenzeangelangt . Frauen ballen die Hände zusam -men . Knaben flüchten heimlich aus dem Eltern¬haus , um zur Armee zu eilen, mir hören denSchritt der freiwilligen Stubentenbata ' llone ,jeder möchte aufspringen und Hand anlegen
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mtb mttfämpfm. Wer w», wie? OHne Hoff»nun« auf Hilft ! Din Epos , ein Heldenlied, ja,Wer auf einer fernen Bühne . Tragik auch unter
den unfreiwilligen Zuschauern, im Volk . Was
wollen die Einschränkungen besagen , bie jetzt
fühlbar wevben , wer würde nicht gerne hun¬
gern , wenn er nur den verlorenen Kämpfernetwas zustecken könnte !

Diesen Geist sollte ein Churchill erleben. Er
würde sich seine Fallschirmjäger für Besseres
aufflparen . Fetzt kommt es wie ein Wille zuleiden übers Volk, nur um nicht zurückzu-
stehen hinter den Helden der Front . Die
harmlosen Kinder des Südens ", wie sie nochimmer in englischen Vorstellungen hernmschlen -
dern, Mandoline zirpend, wo sind sie hinge -
raten ? Aus den Italienern sind die Preußendes Dtidens geworden. Und auch das verbindet
sie nun mit uns , schicksalshaft und naturgemäß.Impero gegen Empire . Die Würfel sind ge¬fallen. Es gibt kein Zurück mehr. Was in
Afrika vorgeht, das hat auch den letzten Zweif¬ler bekehrt , hat die Bercchtigung des Be¬
freiungskrieges erhärtet . Rom oder den Tod!
So hieß die Losung unter Garibaldi , so l«ru-
tete die Parole der faschistischen Umwälzung.Run gilt es : Sieg des Imperiums ober ewige
Gefangenschaft im Mittelmeer . Aber jeder
weiß, eS wird der Sieg sein. Bimeremo !

Jahrestag der Staatsgründung
der Slowakei

Slowakisch -deutsch« Gedenkfeier
* Preßburg , 10 . März . Die Slowakei be¬

geht heute den zweiten Iahrestaa ihrer Staats¬
gründung . Die Feierlichkeiten wurden mit
einer gemeinsamenslowakisch - deutschen
Gedenkfeier für die Blutopfer des Kampfes um
di« Freiheit des Karvathenraumes eingeleitet.
Aus dem historischen Platz vor dem Preßburqer
Nationaltheater waren die Verbände der.
Hliwka -Garde und der Deutschen Partei auf-
rmrrschierh während auf der Tribüne der
Oberbefehlshaber der Hlinka-Gavde, Innen -
minister Mach Verteidigungsminister Gene¬
ral C a t l o S und der Generalsekretär der
Bolkspartet , Dr . Medreckn . sowie deutscher¬
seits Volksgruppenführer Dr . - Ina . Karrnasip
mit dem Hauptleiter der Deutschen Partei und
als Ehrengast der deutsche Gesandte in Preß¬
burg. Hanns L u d i n, Platz genommen hatten.

Innenminister Mach würdigte in einer Ge¬
denkrede das Opfer der für die Freiheit ihrer
Heimat in den letzten Jahrzehnten gefallenen
Slowaken . Seine Worte klangen in ein Be¬
kenntnis zur deutschslowakischen Freundschaft
a« S , die im gemeinsam vergossenen Blut be¬
reits ihre Erhärtung gefunden habe . Volks¬
gruppenführer Ing . Karmasin erinnerte daran ,
daß der deutsche Soldat heute im Kampfe nicht
nur für Deutschland, sondern für die wahre
Freiheit aller für eine Neuordnung eintreten¬
den Völker Europas stehe . Er schloß mit
dem Gelöbnis unwandelbarer Treue zu
Deutschlands ungezählten Helden
und dem Führer eines freien glücklichen Euro¬
pas , Adolf Hitler .

Franzosen in Gibraltar ausgeplündert
Vitamine für französische Kinder beschlagnahmt

* Rom. 10. März . Ein Gruppe von französi¬
schen aus Südamerika heimgeschassten
Staatsangehörigen sind, wie Aaenzia Stesani
meldet, aus Gibraltar konnneud , über Tanger
nach Französisch -Marokko gereist . Es habe sich
um Franzosen gehandelt, die vor ungefähr
zwei Wochen auf den Kanarischen In¬
seln von Engländern angehalten und nach
Gibraltar gebracht worden seien. Ihren Pro¬
testen hätten die Offiziere der aufbrtnaenden
englffchen Schiffe die Drohung entgegengesetzt ,
die französischen Schiffe zu versenken , falls sie
sich nicht der britischen Kontrollmaßnabme in
Gibraltar unterwerfen würden . In Gibraltar
seien die Franzosen Plünderungen durch
die englischen Truppen und die britischen Be¬
hörden ausgesetzt gewesen , die sich nicht scheu¬
ten. bei der Durchsuchung der Kabinen alles
Wertvolle, wie LichtbildaerSte , Reiseschreibma¬
schinen, Familienbilder , goldene Füllfederhal¬
ter . Toilettenartikel u . a . m. sich anzueignen.
Die Engländer hätten nicht nur die für die
französischen Kinder bestimmte Schiffsladung
an Nahrungsmitteln und Diiamien sondern
auch die Bordreserve beschlagnahmt und an
Land aebracht . Die Schisse selbst blieben in
Gibraltar . Tue französischen Heimkehrer trafen
auf fremden Schiffen in Tanger ein. Unter den
Heimkehrer befanden Nch auch Anaehöriae der
Besatzung des französischen FlnazeugträaerS
„Bearn " und des AvisoS .Lftlle d 'AS".

dHticz
Der Führer fiat dem Berafchulbirektor

a. D . Professor Dr . ing. «ch . Friedrich Heise in
Berlin -Nikolassee ans Anlaß der Vollendung
seines 75. Lebensjahres in Würdigung seiner
Verdienste um das Bergschulwefen die Goethe -
Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen.

Die nordische Verbindungs st eile
empfing den gegenwärtig in Berlin weilenden
dänischen Minister für öffentliche Arbeiten Gun -
nar Larsen. In seiner Begrüßungsansprache
wieS Präsident Dr . Draeger ans den wirkungs¬
vollen Einsatz des dänischen Ehrengastes ür
das gutnachbarliche Verhältnis zwischenDeutsch¬
land und Dänemark, auf seine sozialpoliti che
Wirksamkeit als Wirtschaftsführer und ferne
Einsichten in die Erfordernisse der Zukunft hin.

Der Führerder flämischen Natio -
nalistenpartei , Staf de Clercq, rechnete
in Brügge mit den Kräften des internationa¬
len Kapitalisrmls ab und stellte ihnen die auf
den Wert der Arbeit basierende nationalsozia¬
listische Weltanschauung gegenüber.

Die finnische Regierung hat in der
Kolonisationsfraae ein Kompromiß erzielt.
Nach monatelangen Verhandlungen würbe
durch Zustimmung aller Parteien eine Aende -
rung des „Schnell -Kolonisierungsgesetzes" zu¬
standegebracht . das in seiner jetzigen Form
vorauÄichtlich auch von allen ReichStaasgruv-
pen autaebeißen wird.

In Brockton sMassgchusetts ) wurden 25
Feuerwehrmänner verschüttet , als beim Lö¬
schen eines Kinobrandes plötzlich die
Dachkonstruktion des Gebäudes einstürzte.Sechs Feuerwehrmänner wurden aetötet, zwei
werden noch vermißt . 16 trugen zum Teil
schwere Verletzungen davon. Die Besucher hat¬
ten das Kino wenigeStunden vorher verlassen .

AufdieNummer22108 der Deutschen
Reichslotterie fielen Montag früh 19 000 RM.als noch im Rade befindlicher höchster Gewinn
zuzüglich der Prämie von 500 000 RM . Die
Lose dieser Glücksnummer werden alle in Ach¬telteiluna ausaegebea.
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Die Fürsorge für die Kinder der Gefallenen
Ausbildungsbeihilfen für Kriegerwaisen und Kinder Schwerkriegsbeschädigter — Erfüllung des Vertrauens

Von Oberst von Graevenitz . Chef der Wehrmachtfürsorge - uhd -Vergbrgungsabteilung im Oberkommando der Wehrmacht
Bei der Feier der Parteigründung in Mün¬

chen erinnerte der Führer in seiner Rede ,in der er die Parole für den Entscheidungs¬
kampf ausgab auch an die Opfer , die das
Kriegsjahr 1940, ein Jahr unvorstellbarer Er¬
folge , von dem deutschen Volk gefordert hat .
Die Verpflichtung, die nns daraus erwächst,
kennzeichnete er am 80. Januar mit den Wor¬
ten :

„Wenn auch im gesamten öie Zahl der To¬
ten und Verletzten klein ist gegenüber allen
bisherigen Kriegen, so ist doch für den einzel¬
nen von ihnen, die dadutch betroffen wurden,das Opfer schwer. Unsere ganze Zuneigung ,
unsere Liebe und unsere Fürsorge gehören
denen , die diese Opfer bringen mußten. Sie
haben das erlitten , ivas Generationen vor
uns an Opfern schon bringen mußten."

Der Sieg in dem uns von England aufge¬
zwungenen Kampf ist ohne Opfer nicht mög¬
lich . Und niemals kann der Familie , die den
Mann , Vater oder Sohn verloren hat, der
Verlust, den sie erlitt , ersetzt werden. Die Sol¬
daten der großdeutschen Wehrmacht , die im ge¬
genwärtigen Krieg ihr Leben gaben , fielen wie
die Kämpfer des Weltkrieges, für Führer und
Volk und für die glückliche Zukunft der kom¬
menden Generationen . Sie kämpften und star¬
ben in dem felsenfesten Glauben an
den Sieg und in dem Vertrauen , daß das
nationalsozialistische Reich das Opfer, das sie
mit ihrem Leben brachten , mit einer verstärk¬
ten Fürsorge für ihre Kinder vergelten würde.

Dieses Vertrauen wird , soweit Menschen¬
kraft helfen kann , nicht enttäuscht . Für die
Kinder der Gefallenen so zu sorgen , wie es der
eigene Vater getan haben würde, ist die wahre
Erfüllung nationalsozialistischer Volksgemein¬
schaft und soldatischer Kameradschaft . Aus¬
gangspunkt bei jeder materiellen Hilfe ist die
Ueberlegnng, wie den verwaisten Kindern eine
Ausbildung gewährt werden kann , die sie für
den Lebenskampf ebenso vorbereitet wie die
Kinder, deren Erziehung und Ausbildung nochin der Hand sorgender Eltern liegt. In den
Kreis der Kinder, die auf die besondere Unter¬
stützung des nationalsozialistischenReiches An¬
spruch haben, sind auch bie Kinder von den
Soldaten einzubeziehen, die infolge ihres Ein¬
satzes und damit ihrer Bewährung im Frei¬
heitskampf schwerbeschädigt worden sind.
Wie kein Unterschieb besteht zwischen dem Op¬
fer des Lebens im gegenwärtigen Krieg und
im Weltkrieg, so darf auch kein Unterschied ge¬
macht werden in der Fürsorge für die Kinder,deren Väter im Weltkrieg oder im gegenwärti¬
gen Krieg gefallen oder schwer beschädigt sind
und den Kindern der Männer , bie im Kampfder Bewegung für die innere . Freiheit ihr
Blutopfer brachten .

Zur praktische« Durchführung der als not«
wendig erkannte« Maßnahme« hat aus Anre¬
gung der Wehrmacht der Reichssiuauzministereine Regelung getroffen, die den Ansban der
Fürsorge für die Kriegerwaisen und die Kin¬
der von Schwerbeschädigte « im einzelnen sest-
legt. Unter diese Regelung fallen alle versor»
gnngsberechtigte« Voll- und Halbwaise«,gleichgültig, nach welchem Militärversorgnngs -
gesetz die Versorgung gewährt wird . Es fallen
ferner darunter bie Kinder der Schwerbeschä¬
digten dieses Krieges» soweit diese Versehrte«,

geldznlage beziehe«, der Schwerbeschädigte «
des Weltkrieges »nter der Voraussetzung, daß
die Frontzulage »ach dem Retchsversorgungs-
gesetz gezahlt wird , sowie die Kinder der nach
dem Gesetz über die Versorgung der Kämpfer
für die nationale Erhebung Versorgten.

Die Unterstützung wird , soweit eine Ausbil¬
dung des Kindes in Betracht kommt , in Form
von „Ausbildungsbeihilfe " gewährt. Diese
richtet sich im allgemeinen nach den Kosten , die
im einzelnen Fall bei der Ausbildung des
Kindes entstehen .

Ausbilbungsbeihilfen können deshalb zum
Besuch von mittleren und- höheren Schulen.
Fachschulen , Berufsschulen oder Hochschulen
ober nationalpolitischen Erziehüngsanstalten
oder zum Besuch des großen Militärwaisen¬
hauses gewährt werden. Zum Besuch von
Volksschulen wirb eine Ausbildungsbeihilft ' in
Form einer Beihilfe zu den Lebenshaltungs¬
kosten nur dann gezahlt, wenn das Kind auS
zwingenden Gründen außerhalb des Haushalts
wohnen und verpflegt werden muß.

Die Ausbildungsbeihilfe wird gewährt:
a) Als Beihilfe für das Schulgeld oder die

Lehrgebühr in Höhe des Schulgeldes oder
der Lehrgebühr, die für das einzelne Kind
tatsächlich zu zahlen sind . Die gesetzliche Ge¬
schwisterermäßigungoder ein sonstiger Erlaß
oder Teilerlatz des Schulgeldes oder der
Lehrgelder wird berücksichtigt.

b) AlS Beihilfe für die Kosten der Lebens¬
haltung des Kindes, wenn bas Kind außer¬
halb des Haushaltes des Unterhaltspflich¬
tigen wohnen und verpflegt werben muß,weil sich am Wohnort des Unterhaltsver¬
pflichteten eine geeignete Ausbildungsmög -
lichkeit nicht befindet, oder weil das Kind aus
sonstigen zwingenden Gründen außerhalb
des Haushalts des Unterhaltsverpflichteten
untergebracht werben muß. Beihilfen für die
Kosten der Lebenshaltung des Kindes werben
beim Besuch einer mittleren oder höheren
Schule bis zu 60 RM . monatlich gewährt,beim Besuch einer Fachschule oder Berufs¬
schule oder Hochschule im Betrag von 300
Reichsmark für das Schulhalbjahr . Bei Fgch-
lehrgängen richtet sich diese Beihilfe nach der
Dauer des Lehrganges.

ej Als Beihilfe für die Fahrtkosten, die
durch Fahrten zwischen dem Wohnort des
Unterhaltsverpflichteten und dem Schulort
entstehen . Die Beihilfe für die Fahrtkosten
werden in einem Pauschalbetrag gewährt, der
der ungefähren Höhe der tatsächlich ent¬
stehenden Kosten entspricht .

d ) Als Beihilfen für bie Beschaffung von
Lernmitteln im Betrag bis 80 RM . für das
Halbjahr , wenn das Kind eine mittlere oder
höhere Schule besucht .
Die unter Buchstaben a bis d bezeichneten

Arten von Ausbildungsbeihilsen können neben
einander gewährt werden. Lvbenshaliungs-
kosten und Fahrtkosten werden jedoch nicht
nebeneinander gewährt.

Beim Besuch einer nationalpolitt »
schen Erziehungsanstalt wird die
volle Freistelle im Betrag von monatlich 50
Reichsmark ( jährlich 600 Reichsmark) und ein
Pauschalbetrag von 150 Reichsmark für das
Taschengeld bezahlt. Das große Militärwaisen
Haus in Potsdam ist einer nationalsozialisti¬
schen Erziehungsanstalt gleichgestellt. Die Ans¬
bildungsbeihilfe wird auf Antrag auf einem
besonderen Formblatt und nach Prüfung der
geforderten Voraussetzungen gewährt. Beim
Besuch von allgemein bildendenSchulen (Volks¬
schulen und mittleren und höheren Schulen)
oder Fachschulen und Berufsfachschulen ist der
Antrag bei der Schule zu stellen . Die Schule
reicht den Antrag an das Finanzamt weiter .
Beim Besuch einer Hochschule wird der Antrag
umniitelbar beim Finanzamt gestellt. Das
Finanzamt zahlt die Beihilfe durch Postscheck-
ttberweisung aus . Auskünfte können auch bei
den Wehrmachtsfürsorgeoffizieren, den Wehr-
machlfürsorge - und Bersorgungsämiern und
den Versorgungsämtern eingeholt werden.Der tragende Gedanke bei dieser Regeln«-
ist die Erfüllung des Versprechens an bie An¬
gehörigen der für Deutschlands Größe gefalle¬nen oder schwerbeschädigten Soldaten . IhreKinder sollen in dem Bewußtsein answachsen,
daß für ihre Ausbildung in jeder Hinficht ge¬
sorgt wird «nd daß sie damit wie jedes andere
Kind und jeder andere junge Mensch die Mög¬
lichkeit habe», sich für ihre« Berns und für
de« Lebenskampf vorzubereite«, um sich im
Lebe» nach dem Beispiel ihres Vaters zu be¬
währe«.

Streiflichter

Angriff auf Giarabub zurückgeschlagen
Deutsche Bomben auf Malta — Vier Gloster-Zäger abgeschossen

* Rom, 10. März . Der italienische Wehr¬
machtbericht vom Montag hat folgenden Wort¬
laut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt- be¬
kannt:

An der griechischen Front Jnfanterie -
und Artillerietätigkeit an den verschiedenen
Abschnitten der 11 . Armee. Im Abschnitt der 9 .Armee haben wir in den Kämpfen von ört¬
licher Bedeutung Gefangene gemacht und Waf¬
fen erbeutet.

Zahlreiche Verbände unserer Luftwaffe ha¬
ben feindliche Batteriestellungen , Grabenstel-
lungen, Kraftivagen, Zeltlager und Truppen
gründlich mit Bomben und Maschinengewehr¬

vrikische Seeherrschafl verloren
Eingeständnis des Arbeitsministers Bevin — Admiralität kontrolliert Schiffsbau
ft. W . Stockholm , 10. März . Der englische Ar¬

beitsminister Bevin erklärte in einer Rede
in Newcastle , in der er 100 000 englische
Frauen für die Munitionsfabriken anfor-
berte, daß unerhörte Aufgaben der englischen
Schiffahrt bevorständen, da es sich darum fjanöle ,sowohl ausreichende Mengen von Lebens¬
mitteln wie von Rohstoffen für England zu be¬
schaffen. Vielleicht werde es in einigen Wo¬
chen in Atlantik zu einem entscheiden¬den Kampf kommen . Um so mehr sei es
nötig, daß alle Arbeiter in Docks. Werften und
anderen für die Schiffahrt lebenswichtigen
Unternehmungen keine einzige Minute ver¬
lieren dürften . Die Aufgabe der Flotte werbe
leichter werden, wenn die Produktion nm 80
Prozent erhöht werden könne . Es sei für öie
Arbeiter möglich, dieses Ergebnis zu erreichen .Es gelte , den Kampf um die Herrschaft zur See
zu gewinnen . Diese Ausdrucksweise läßt er¬
kennen , daß Bevin sehr aut weiß, daß Eng¬
land die Seeherrschaft gegenwär¬
tig nicht mehr besitzt .Die Unterstellung der gesamten englischen
Schiffbauindustrie unter die Kontrolle
der Admiralität wird von der englischen
Prefle als entscheidender Schritt zur Erzielung
von Höchstleistungen in der Produktion bezeich¬net. An der Spitze der neuen Organisation be¬
findet sich ein Komitee ans zwei Unternehmer-
und zwei Gewerkschaftsvertretern, aber unter
dem Vorsitz eines Admiralitäts - Beauftragten .Offiziere übernehmen in einzelnen Bezirken
die Oberleitung .

!tGA. -Werften reichen nicht aus
NW. Stockholm , 10. März, Die Erklärung des

Konteradmirals Stirlina in Washington,
wonach während der letzten Wochen 2 5 v . H.aller amerikanischen Kriegsmate -
riallieferungen nach England durch
deutsche Kampfmaßnahmen versenkt worden
feien , ist Gegenstand einaehenber Erörterungen
in den Vereiniaten Staaten . Konteradmiral
Ingersoll erklärte im Flottenausschntz des
Repräsentantenhauses , die Reaieruna habe be¬
schlossen , den Enaländern weniastens einenTeil der brinaend angeforderten weiteren
200 000 BRT . Schiffsraum zu überlasten. Es
handele sich hauptsächlich um Tankschiffe .Die SchiffahrtSkommistionmäste daher Erlaub¬nis zum iofortiaen Neubau solcher Schiffe für
die amerikanffche Handelsflotte geben . Eine
Steiaerung der Kapazität in der nordamerika-
nischen Werfttndnstrie sei unerläßlich, denn die
gegenwärtige Kapazität sei nicht aus¬
reichend .

Halifax will Kinder verhungern lassenH .W . Stockholm , 10 . März . Die »malische Bot¬
schaft in Washington hat einen Vorschlag des
Erpräsidenten Hoover abgelchnt, der ver¬
suchsweise Volksküchen in Belgien errichtenwollte . In der „Begründung " ihrer Stellung¬
nahme sagt bie englische Botschaft : „Die eng¬
lische Regierung sieht sich genötigt, von neuem
ihre Errtschlolsercheit zu verkünden, keine Ab¬

schwächung oder Unterm ! nierieng der Blockade
in der Durchtastung in das vom FeiW besetzteGebiet zu dulden"

. Solche Handlung, so er¬klärte Lord Ha l ifa x, sei „falsche Humanität ".Hoover hat in einer schwachen Gegenerklärungder Auffassung Ausdruck gegeben , daß es keine
„ falsche Humanität " darstellen könnte , wenn
man das Leben von Kindern zu retten
versuche.

Thailand dankt Japan
E .V . Kopenhagen , 11 . März . Die Tokioter

Friedenskonferenz hat einen erfolg¬
reichen Abschluß gefunden. Für Dienstag wird
die Unterzeichnung erwartet . In einer
Erklärung hob der Premierminister von Thai¬land, der zu den Verhandlungen nach Tokio
gekommen war , hervor , daß die freundschaft¬
lichen Bemühungen der japanischen Regierungimmer dankbar gewürdigt werden würden.Thailand habe das größte Vertrauen in Ja¬pans Sinn für Gerechtigkeit gehabt und des¬halb von vornherein der japanischen Regierungfür die Beilegung deS Streitfalles mit Jndo -
chtna Vollmacht erteilt . Die Schlußworte des
thailändischen Ministerpräsidenten lauteten :
„Ich bin Japan für die freundschaftliche upb
gerechte Haltung Thailand gegenüber zu aller¬
größtem Dank verpflichtet"

Besprechungen ln Vichy
J. B. Bichy , io: 2Jläth . Unter dem BorsitzDarlans fand in Gegenwart von General

W e y g a n b , des Generalbevollmächtigten der
französischen Regierung für Afrika, in Vichyeine Konferenz statt. Kriegsminister General
Huntzinger , der Generalsekretär für dieKolonien, Admiral Platon , und der Staats¬
sekretär für Luftfahrt . Flteqergeneral Ber¬
ger et , nahmen an den Besprechungen teil.

feuer belegt. Ein wichtiger feindlicher Stütz¬
punkt wurde getroffen.

In Luftkämpfen wurden vier feindliche
Gloster - Iagdflugzeuge abgeschossen .

Flugzeuge deS deutschen Flieger¬
korps haben den Flugplatz La Venezia
auf Malta angegriffen und dabei drei Flug¬
zeuge am Boden vernichtet und eine Flugzeug¬
halle schwer beschädigt.

In Norbafrika wurden feindliche Pan¬
zerkraftwagen. die sich Giarabub zu nähern
versuchten , durch unser Artilleriefeuer in die
Flucht geschlagen.

Unsere Flugzeuge haben feindliche Flotten -
und Luftwaffenstützpunkte in der Cvrenatka
bombardiert.

Am 8. März haben Abteilungen deS deut¬
schen Fliegerkorps britische Kraftwagenan-
sammlunge» unter Maschinengewehrfeuer ge¬nommen.

Feindliche Flugzeuge haben Tripolis und
Z u a r a bombardiert. ES gab drei Tote und
zwei Verwundete sowie leichten Material¬
schaden .

In Ostafrika lebhafte Gpähtrupptätigkeit
an der Nordfront .

Der Feind führt«, ohne Schaden anzurichten,Einflüge auf H a r r a r und D i r e b a u a
durch . In Diredaua wurde ein feindliches
Flugzeug von unserer Abwehr abgeschossen .

Maltas dritter Flugplatz verwüstetftn. Rom, 11 . März . Der von der deutschen
Luftwaffe «ruf Malta angegriffene FlugplatzLa Venezia ist nach seiner Größe und Be¬
deutung der dritte Luftstützpunkt der Insel ,der infolge der durch die Stukas in Mikkaba und
Halsar angerichteten Verwüstungen für bie
RAF . besondere Wichtigkeit , erlangt hatte . Der
Einsatz der deutschen Bomber erfolgte
nach italienischen Berichten Sonntag früh¬
morgens. Die deutschen Maschinen , öie von
stärkerem Abwehrfeuer empfangen wurden,warfen ihre Bombenlast ab und bestrichendann aus geringer Höhe den Flugplatz mit
dem Feuer ihrer Bordwaffen. Dabei wurden,nachdem schon drei Hurricane am Boden ver¬
nichtet waren und eine Flugzeughalle skhwere
Bombenschäden erlitten hatte, Treibstofflanksin Brand geschossen.

Herzog von Aosta an der NordfrontRn . Rom, 11 . März . Der Vizekönig von
Abessinien , Herzog von Aosta , hat in den
letzten Tagen die Reihe seiner Inspektionsrei¬
sen mit einem Flug nach Eritrea fortgesetzt. Er
führte in Asmara Besprechungen mit denZivil - und Militärbehörden , besichtigte Laza¬rette und nahm die Treuekundgebungen voneingeborenen Vertretern entgegen. Nach einem
Besuch von Befehlsstellen und Truppen an dervordersten Linie fand die Inspektion der Nord¬front am Roten -Meer-Hafen Mastauna ihrenAbschluß.

«Vir werden mit Deutschland siegen"
Rumäniens Propagandaminister an die deutschen Soldaten

* Bukarest, 10. März . Im Rahmen derdeutsch . rumänischen Soldatenstundedes rumänischen Rundfunks sprach über die ru¬
mänischen Sender Propagandaminister Prof .Crainic zu den Soldaten der deutschen
Wehrmachtmission in Rumänien . Er erklärte,daß er als einen Gruß des Dankes an den
deutschen Soldaten diese an ihn sich richtendeVortragsreihe eröffne , um zu ihm über Ru¬mänien zu sprechen. Die deutsche Militär¬
mission sei gerufen nach Rumänien gekommen .Rumänien habe inmitten der Gefahren Hilfe
gebraucht und sich in dieser Not an Deutschlandgewandt, das aus seinem Ueberschuß an Machtdie deutsche Wehrmachtmission auslöste und derBitte Rumäniens entsprach .Der Propagandaminister gedachte deS F ü h -rers , der Rumänien seine Hand ent¬
gegen st reckte . Des weiteren sprach der
rumänische Minister Mer öiL LrLurchschast M .

scheu Deutschland und Rumänien , welche vonnun an für immer die . beiden Völker verbin¬den müsse,- denn die Rumänen hätten sich nichtnur wegen einer vorübergehenden zeitbeding¬ten Gefahr an Deutschland gewandt, sondern
auch damit die heute hier weilenden deutschenSoldaten Zeugen einer Verbindung seien, die
weiterbestehen müsse über Jahrzehnte undJahrhunderte .

Schließlich sprach auch der Minister über den
rumänischen Soldaten , der außerordentlichlehrwillig sei und mit besonderer Begeisterung
sich von seinen deutschen Kameraden unterrich.ten laste. Rumänien halte sich an daS Wortseines Staatsführers General Antonescu :
„Wir werden mit Deutschland sie¬gen ober wir werben mit ihm unter¬
gehen ". Dieser Glaube sei auch der Glaube

LSNänisHes Volles .

G .B. Es war vor Zeiten das Liovhng -" ' ^
der Presse in den westlichen Demokrat h ti ,
Wer bie deutschen Maßnahmen *uy „Y fl 0 ffe
lichen Berwendung aller Rov ' - ell,
lustig zu machen. Inzwischen rst dreien v ^
schäften das Lachen vergangen denn
sich bei ihnen Schritt für^ Schritt
das einst verspottete deutsche Vorgehen^

kleiner zu machen, um dadurch , wie uW" (t,- 1 -’- t fiA lll ' *
rechnet hat , 600 Tonnen Papier jaörh ® ä
sparen. Dieselbe Presse , die einst deuti «
sorgliche Maßnahmen ähnlicher Art von jt,
dings unveraleichlich erfolgreicherer » , „„n
kung mit Spott und Hohn übergoß, st >Mrw {J,
ein Iubelgeheul über die in Zukunft ii» jfI
sparenden kümmerlichen 600 Tonnen

So bescheiden ist man unter dem , ,
der deutschen Gegenblockade in dem ^ en
reichen England schon geworden, » u j er
können vielleicht gerade aus dem
Fahrscheine noch größere E rspar in sie ^werden, wenn die gerade jetzt wreber n zj«
setzenden Schläge unserer Luftwaffe .

am ^
plutokratrsdie Metropole zu einer rmw
vorstellbaren erheblichen Einschränkung ^
Betriebs der Londoner Siraßenbavn p
Omnibusgesellschaft beitragen. Wie gesagt ,
stellbar wäre das . —

Die Rohstoffnot Englands nötigt nicht,
zur Verkleinerung der Straßenbahnfayri ^Man fängt jetzt allmählich schon an. au«
tümliche Einrichtungen dem Schmelzoi
opfern. So sollen die zwei gewaltigen zie
deS Londoner Kri st allpal a st e ^

e »

vtx * VV » V V UVV ök * t n n * . r « . - . yt '
hauptsächlich aus Glas und Eisen besttye , p
Rüstungsindustrie als Rohstoff zi^ efnhrt .^ xft
den . Die Londoner werden das VersM ' i^ At
des Wahrzeichens der Weltstadt mit W 9 .
feststellen. Ein Trost bleibt ihnen a^" «,eckt
hier : Der nördliche der beiden je ?s *
hohen Türme ist ein beliebter Aussicht^ ^
mit einem interessanten Rundblick »ver
Riesenstadt gewesen . Diese Funktion "Lmi '
lich überflüssig geworden, denn viel
liches gibt es von der Höhe des dem J~
gang geweihten Turmes heutzutage do«
mehr zu sehen. ^

Erbauen können sich die Engländer _an den rührend fürsorglichen Maßnao
ihres Ernährungsmini st er
Das ' sucht wirklich alles zusammen ,
immer magerer werdenden englischen K»
zettel aufhelfen könnte . So hat es jetzt a \i
gegeben , daß in Zukunft Teesendungen, ” '

e«
Liebesgaben etwa aus dem Ausland l0V pti
sollten , beschlagnahmt werden können - ^weiteren hat dieses rührige Ministerium ^
Flugblatt herausgegeben — jeder *ö.?( jert
kostenlos erhalten —, worin Ratschläge
Anbau von Zwiebeln uW Karotten ((d)
werden. Im vorigen Sommer sollen vlpviele Engländer in ihren Gärten s®uru ^
verbliche Gemüse gepflanzt haben,
stündlicher Weise in vielen Fällen zu Y ^
schungen. aber nicht zu einer Bereickcr >""'

e«
Küchenzettels führtP Diesen Enttäui ® ‘

„„n
will man jetzt mit dem vermehrten dluvu ^ her
Zwiebeln und Karotten Vorbeugen .
hinaus tauchen Salatrezepte jeder Art
man kann heute in englischen Zeitunm '

allgfahren, wie man einen schmackhaften
Weißdornblättern , aus Butterblumenvuu^und sonst noch was macht. Schließlich
die Gartenverwaltungen in Englqnd verw
Gemüse anstatt Blumen ans den Rabatt
zupflanzen, und die Besitzer von
gärten werben sogar einer strengen
unterworfen , um auch von ihnen die »uv (P
zung von Gemüse statt von Blumen
zwingen. Wir haben also nicht zu
wenn wir dem britischen Ernähruna .

sm^ ,^xK
rium bescheinigten , daß es rührig sec- n g>e«
allerdings bringt es nicht fertig : Es
der den Gartenverwaltungen noch den
bergärtnern mit Bestimmtheit verstchc ^ E
sie das , was sie jetzt anpflanzen , au« „ei
selber ernten werben. Bis zur Ernte ?
lange hin, und inzwischen kann sich v" "
Hand ereignen . . .

Denn wir schon bei englischen Ksich^ £ „ P
sind : Da ist der Küchenzettel ve ei«'
lischen Truppen kürzlich erhebtt" ^ ^
geschränkt worben. Warum , weiß v' "

„ „ sek<'
rnan die täglichen Bersenkungsziff" "

, SD«*
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gji ««**1*
kann man dem Tommy, der sa»^enger schnallen muß , so natürlich ntcD, j (fjtifl^Der Oberst Walter Elliot hat seu.
Weg gefunden . Er erklärte , in der
früher Nahrungsmittel verschwendet ^ ^
heute aber sei es gelungen, den Bervro j «»
Armee aufzweiDrittelherab »
dern . und die Armee beanspruche be zlke
. _ _ _ . . To

^

der um ein Drittel seiner Verpflean«
^, ^

andere Zuteilungen als die übrige ^
g bj

*
rung . Hier ist . mit VerlaW gesagt,
Not eine Tugend gemacht worden- -^ , ^ til̂

it-m ottt ^ rtHoT fn-v»** *
geprellte Tommy m dieser
wird ?

„Tuaen-d

Ausländische Studenten veiin
Reichsstudentenführer

* Kitzbühel . 10. März . Anläßlich ssei-A
Wettkämpfe im Skilauf , die von **
studentenführuna durchaeführt wurde
denen viele ausländische Nationen te e iF
empfing Reichsstudentenführer Dr .
Vertreter der befreundeten auslandu "

^ PA
dentenschaften . Neben den Dertretey
tei . Staat und Wehrmacht , die 01,5 E !
Veranstaltung gekommen waren . bem ^ „r>^
studentische Abordnungen
Dänemark , Finnland , Flandern , der
Holland. Italien , Japan . Norweaew xc
nien , Schweben . Spanien und „ scha

" ßVertretern der ausländischen S/ude >
teilte Dr . Scheel in seiner
er ihre Teilnahme an den Wm »

^ .Mib te,
studentischen Jugend in Kitzbubel "

„ t„ t» (
sonders begrüße, weil sie ern „ z tfl <.t,
deute zur Neuordnung Eurovas
Welt, die heute im siegreichen
griffen sei.

Heute auf Seite 8

«Ö4
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Oer grStzle Brüdietifdilaö aller Zellen55 OOO BRT , eine Donaubrücke / W ie die Brücke zum Einmarsch nach Bulgarien gebaut wurdeVon Kriegsberichter A u gu s t H n r t m a n n s
tffilrtrv ~ Z *. *c** vdi uii t-iitvit < uuueu j
6r etwas allgemeine Vorstellungen,ftür Sk leine Ansicht am fertigen Objekt,
fr», stur entscheidend , daß ein« Brücke
ob» - .P1’* er möglichst ohne Aufenthalt,
kvm ».? "^ ^en oder auszusteigen, weiter¬
auf ? »». '^ PEM Marschziel entgegen . Daß er
di / . „

enJ Wege dorthin die Brücken vorfindet,
dev» m v ^ucht , ist ihm selbstverständlich wie
zu «, ^ ekruten der Fußbienst. Das eine gehört
re» Leeren . Zu einer Vormarschstraße gehö-
Grg«?En überall da Brücken , wo strategische
fi* Üe erfordern . Ueber das Wie machtdie wenigsten Gedanke ,
wir Diäten sind da alle Laien, — soweit

rr 8 *u &en Brückenbauern ober
fttiA a . vtonieren zählen, oder Ingenieure
ton» ^ ochbautechniker sind. Was wiffen wir""n den Grundlagen , allein für die Be-""" dem Druck der Strömung , von
klei» . ^ Ezeiten und Wind? Was von tausend
tzot. u Dingen , der Beschaffung von Gerät ,Eisen , Ketten, dem Zuschneiben und Ver-
lien.» » Eoas von Belastungsprobe und bereit»

Ersatz , von Bewachung und Sicher-E'tlmmungen ? Eine Brücke ist meist ein
»kr»?^ »Auftrag . Mit dem kategorischen Jm -
H>f» i ®er Zeitnot im Nacken arbeitet sich"»genehm. Aber Befehl ist BefehlI
Hauptsache : die Brücke steht.

^ er 100 Brücken seit Trajans Zeiten
deutschen Truppen aus Rumänien

ih»l» , en und Südosten vorstießen, stellte sich
*tu». ald natürliches Hindernis die Donau»egen, breit und mit starker Strömung .

^ Qische Facharbeiter legen die Oel-
leitung über die Brücke

*ttt >?Nl nördlichen User steht, der meint wohli« w,,? 'gen Steinwürfen die Trennungslinie
2? 3 »

ar*en abtun zu können. Aber das ist
AaffE^ugschluß. Entfernungen täuschen amgenau so wie die Bewertung eines
I? ».. . 'chlageS durch den Gefreite» Lehmann<>l( Berlin -NO, einen der vielen Laien,
wkt^ anau ist über viele Hunderte von Kilo-
kiite^ ®le Grenze zwischen Rumänien auf dem
. to d Jugoslawien und Bulgarien aufMe» "deren User. Weder Verkehrsnotwendig-

uoch öie Pflege gutnachbarlicher Bezie¬
her ,u ließen den Plan einer Straßenbrückede» .'̂ utals greifbare Gestalt annehmen. Bei-" & nicht. Für den Zwischenverkehr derEübostlinien genügten einige Eisen-
»to und nur dreimal spiegeln sich**x »^ " lassen der deutschen Reichsgrenze in
» idex ?üau die Umriffe einer Eisenbahnbrücke
Nwj^ ,

^ 'nmal in Ungarn , einmal in Jugo -
?^dt» das drittemal auf rumänischemi<rt » . .Vor Budapest und bet Neusatz , hun-?>Wvi »

" °2Eter vor Belgrad , überquert der
t^toeid- ^ ^ient-Expreß den bis dahin noch
Ü?0infrt t ü^'t wenigen hundert Meter Breitedenden Strom , und bei Cernavoda
, ">Nvf» ^ längste Brücke der Welt über das^ e^güebiet her Donau die für Rumänien
v ^tatini. lige Eisenbahnstrecke nach Constanza.?hien »

" er haben fcstgestellt, daß seit Trajans*
fle ber Donau über hundert Ueber-worden sind. Scheidet man davon

Aege a,,s Fußgängerverkehr berechneten
» Brg ^ d ' so waren bis Ende vorigen Jahres

ver» . i^ l^ läge im Laufe der Jahrhunderte
Mta, ^ .!Zn« n , die Fahrzeugen , Pferden und^ T>»»»

l 'gen Kolonnen ein Uebergueren
^

°nau ermöglicht hatten.
, stj,

*»aanttrag wurde Weltrekord
,^ "? " isch -schlesisches Brückenbau-Ba -

ä' tte« ,7“ ' den größten Brückenschlag aller
Bekanntschaft mit dem „guten

b^ ige» » Brücke , ihrem Erbauer und nach-
»>-^ wösi » r

°? """ ' danten, vollzog sich auf etwas
1» toli » ^ lnhe Weise. Oder ist es nicht unge-

^ >? E"n ein gemütlicher, rundlicher
Iti! &ent » 'cn. ln fachmännischen RatschlägenJP }?6e eines Donaukahns sitzend , plötz-
L»!üju», , Fassung verliert und losschreit:fiefnJIu Er steuerte dann auf einen mit
«»ü'en b!Ü!? Enen Flakleutnant zu und in dent * balbern ^ /lE beide. Gerade hatten wir noch
ku»

l' lbstn„ ftles Bater !" hören können . Nachi.» " tertf " 'ländlichen Familien -BiertelstundeU| er t. i ®n ® der Major diesen Zufall , durch
, gl rg ^ j- ' «en Schwiegersohn zum erstenmal,.°w »»^ achten 1939 wiedersah. Einer wußte

ch die Feldpost, und zu
Westen voneinander ge

L .? ander -» 1039 wiedersah. Einer wußteM hatte» ' durch die Feldpost, und zu-
Hi.u’ «n, n» ide im Westen voneinander ge-

enün § " "" einige tausend Kilometer»« treffen.
könnt -» damals Ende Januar. Don der

durch keine Sachkennt-
^ Landen »»« llcke kaum etwas entdecken .rPfhhKt auf et » - » , „ », „ r - ,
Ls -

'.
E^vkab » einem am Ufer verankerten* ‘— scchen im ganzen Safenge 'dh,» wobt '« ien tm ganzen Safenge-

Ä die hundert solcher Schiffe , ans
! ü'Urd^ ^Ä .ü^d geschweißt, genietet undtou,der st ^LL„

^ le Luft war von dem hohen
?Ä^ en a »̂ L und dem Zischen der Waffer -
lh» , klana das Gesumme der

La ^ er ein -ü, ^n ^ bren wie auf einer Hel-^ z 'atihsan,. "^ .Trockendock. Hinter uns lag
etn »^ a über frisch aufgeschiittete

tovbex. -t
'
, lottern über Eisenbahnschienenre« Bohle« für das Durchschleu¬

sen von Kraftfahrzeugen. Kilometerweit zogensich durch das neuqeschasfene Gelände am frü¬her verschlammten Donauufer die Anfänge vonStraßen . Oelleitungen und Schienenwegen.Deutsche Gründlichkeit machte ganze Arbeit.
„Kommen Sie in drei Wochen wieder “

Der Major steckte bis über die Ohren in der'
Arbeit. Aber er erzählte bereitwillig von denLeistungen seines Bataillons in Polen unddem Westen . Uober die neue Brücke verriet ernichts . „Kommen Sie in drei Wochen wieder,dann können Sie selbst sehen !" Wir hörtendann von den 475 Meter , die am Niederrheinverbaut waren , und von N . mit 318 Meter undA. mit 167 Meter , von der Riesenbrücke beiA„ die 358 Meter maß , von Seinebrücken, Fäh¬ren über Dordogne und Caronne und einermächtigen Lourebrücke . Alle früheren Schwre -rigkeiten zusammengenommen" , meint trockender Major , „erreichen nicht die Zahl der grauenHaare , die mir diese Brücke gemacht hat."Wir kamen nach drei Wochen wieder. Ueberdie ganze Weite der lehmgelb dahinfließenden,alles andere als „schönen, blauen Donau " wa¬ren Schleppkähne nebeneinander gelegt , die zuie zweien einen mächtigen Airfbau trugen. Rie¬senbohlen . — 24 Mann schafften mit Mühe undviel Pionievschweiß ein solches Ungetüm anOrt und Stelle — massige Eisenträger , viel«armdicke Ketten und Tausende von wuchtigenKlammern und Schrauben waren die Grund¬lage für solch eine Fähre , wie man das Dop¬pelgespann nannte . Es fehlte nur noch ein klei¬nes Stück zum bulgarischen Ufer hin.Den Major trafen wir an der Spitze derBrücke , wo er gerade das Einfahren einerFähre beaufsichtigte . Das ging bei aller Gründ¬lichkeit in einem uns Landratten ins Erstau¬nen setzende Tempo. Ein Schlepper Ser DDSG .mit deutscher Flaaae und blau-gelb -rotem ru¬

mänischem Wimpel brachte daS numerierteTeilstück zunächst gegen den Strom und schob
sich dann langsam öonauauswärts , bis dieFähre einige Meter über das Anschlußstückhinaus stand . Raffelnd fielen die verstärktenAnker. Hilssanker wurden ausgobracht. dieVerstrebungen ergriften Besitz von dem neuenStück . Bohle fügte sich an Bohle, hargenau ver¬paßt und abgeschrägt , um jeder Fähre ein leich¬tes Ausgleichen der Stromschwankung zu er¬möglichen . In einer guten halben Stunde wardas Manöver beendet . Es handelt sich um ein«Erprobung des Materials und eine praktischeUeberprüsuna der theoretischen Berechnungen.Tags danach wurde die ganze Brücke wiederausgefahren . Aber als dann plötzlich starkerNebel einsiel , unterzog «in donauabwärts ge¬hender Schlepper öie Brücke nochmals einerPrüfung . Er prallte gegen eine Fähre undrasierte sich dabei sämtliche Aufbauten weg . Ander Brücke wurde das Geländer abgeriffen, daswar alles. Damit war die Festigkeit des Ma¬terials bewiesen .

Eahrt über die Brücke
Die Brücke ist ein Weltrekord, wie wir schonsagten . Die Kähne schwanken in der Tonnagezwischen 656 und 2600 BRT . Insgesamt sindhier 55 600 BRT . verbaut , beinahe soviel , wiedie „Bremen" ausmacht. Es sind Standschiffean beiden Ufern darunter und Trompetenfäh-ren am Anfang und Ende, um den Verkehrlfächermäßia aufzuteilen . 7566 Festmeter Holzund 1460 600 Kilogramm Eisen wurden ver¬braucht . Das Holz mutzte au Ort und Stelleerst geschnitten werden, und die mehrere tau¬send Meter betragenden Ankertaue, die Kettenund Tragseile wurden aus kleinen Stücken zu-sammenaealiedert.Dies alles erfuhren wir beim dritten Besuchder Brücke , als wir Rumänien verließen und

Ein Teilstuck der Brücke wird eingefahren

mit dev ersten schweren Panzern nach Bulga¬rien rollten.
Da hielten wir an der Auffahrt bei einer

Verkehrsstockung gerade vor dem Major an.der uns viel Soldatenglück in den kommenden
Wochen wünschte , worauf wir .danke aebor-samst" sagten und ihn dann nach den technischenAngaben befragten. Er gab sie uns . jetzt, alsfeine Arbeit beendet war . und in feinerStimme schwang stolz auf sein« 12 Offiziereund 1146 Männer und die Freude über sein ge¬lungenes Werk . Er winkte uns nach, als wirüber die kaum merklich „atmende" Brücke wei¬terfuhren . und er kam uns vor wie ein Königin seinem Bereich , der Kommandant der größ¬ten Piouierbrücke der Welt.

Tollkühner Tiefangriff auf feindlichesRüstungswerk
Das für die Herstellung von Flugzeugmotoreh wichtige Kugellagerwerk bei Newark upon Trent vernichtetVon Kriegsberichter Hans E. Leidet

P.K . Die Besatzungen des OberleutnantsK n a « t h und Leutnants Rudolph griffenals Sonderauftrag das Kugellagerwerk beiNewark upo » Trent an. Diese Flugzeugfabrikist für die Herstellung von Flugzeugmotorenvon größter Bedeutung. Die Vernichtung oderteilweise Außerkraftsetzungdes Werkes ist einharter , auf lauge Zeit nicht wieder gutzu-
machender Schlag für die englische Rüftuugs -
industrie.

Flugweg und Angriffsart ist bereits bekannt.„Hat noch jemand eine Frage ? Ich dankeIhnen ". — Mit diesen Worten schließt derKommandeur unserer Kampfgruppe die Ein-
satzbesprechung für den heutigen Tageseinsatzgegen England.

Kurze Zeit darauf strebt bereits das Flug¬zeug des Oberleutnants Knauth dem besohle -neü Ziel zu.
Ei Ist ein ausgesprochener Schlechtwettei-flug.
Schnee und Regen peitschen dem Flugzeug ent¬
gegen ! durch Schauerschichten und Nebelwändeführt der Weg , und die Wolken liegen teil¬weise so tief, daß jede Erdsicht verloren geht .Erst über dem Ziel reißt die Wolkendecke etwasauf und ermöglicht einige Kilometer Sicht .Das ist gerade das günstige Wetter für einen
Ueberraschungsangrijf auf das stark geschützteRüstungswerk.

Die Bahnlinie dort unten muß zur gesuchtenFabrik führen . Richtig , da liegt sie. JederMann der Besatzung des Oberleutnant Knauth
ist auf seinem Posten. Jetzt gilt es, die Bom¬ben richtig ins Ziel zu bringen. Der Flug¬zeugführer drückt die schwer geladene He 111herunter und jagt nun
Im Tlefflng über das Werk hinweg.Vier Bomben verlassen torkelnd den Bomben¬
schacht und schlagen vernichtend in die Werk¬hallen. Neuer Anflug I Raus mit der schwe¬ren Bombe l Sie trifft die Bahnanlage . Aufdem Werkgelände herrscht fieberhafte Erre¬
gung. Viele hundert Nstbeiter strömen panik¬artig auS den Gebäuden und versuchen , einenUnterstand zu erreichen .

Die Flak schießt einen Zauberregen von far¬bigen Leuchtfpurgeschoffen in den Himmel.Ohrenbetäubend rattern die MG 's im Flug¬zeug und fegen ihre Garben in die Flakstellun¬
gen . Inmitten des mörderischen Feuers wagtder Oberleutnant einen dritten Anflug. DerBordwart soll Wirkungsaufnahmen
machen. Unheiyrlich , wie die Bomben gewirkthaben. Bon den vier zuerst geworfenen Bom¬
ben detonierte die zweite etwa im Zentrum des
Werkgeländes. Die beiden letzten zerstörten
zwei große Werkhallen im Westteil völlig und
beschädigten eine weitere Halle .

!

Gin wüstes Gewirr von Stahlträgern ragtin die Luft. Bon den zwei riesigen Werkhallenstehen nur noch die Grundmauern . Jubel undFreude herrscht an Bord des Flugzeuges , alsdie Besatzung nun nahe und deutlich den Er¬folg des Angriffes sehen kann . Da ritscht esein paar Mal im Flugzeug . Die Flak wirdgefährlich . Also rein in die Wolken und weg.Bald danach ist Leutnant Rudolph imAnflug auf das Werk . Ebenfalls im Tiefflugüber England fliegend, bekämpfte seine Be¬
satzung mit den Bordwaffen einen Güterzug ,auf einem Flugplatz abgestellte Flugzeuge undeine Abteilung Kavallerie, die gerade unterden Bäumen einer Straße abgeseffen hieltDann ist auch Leutnant Rudolph am Ziel . ImGleitflug greift er die Rüstungsfabrik an.
Während des Angriffes bemerkt er, daß der

große Hallenkomplex im Westteil beS Gelän¬des bereits durch die Bomben des ersten Flug¬zeuges zerstört ist. Geistesgegenwärtig ändertder Leutnant die Angrifssrichtung und wirftseine Bombenreihe in die anderen Werkanla¬
gen . Die schwere Bombe liegt mitten im Werkund reißt eine hundert Meter hohe Rauch -und Schuttsäule in die Luft.Da sind auch schon Sperre fliegende feind¬
liche Jagdflugzeuge heran. Ehe sie jedoch zumAngriff kommen , hat der Flugzeugführer die
Mafchine mit Vollgas in die schützenden Wol¬ken geflogen .

Das Rüstungswerk ist vernichtend ge¬troffen . Der Auftrag ist erfüllt . Ein ge¬radezu unwahrscheinlicher Erfolg ist den Be¬
satzungen der beiden deutschen Kampfflugzeugebei ihrem schneidigen Angriff gelungen.

Fraozosoi erleben brltlsdie Kamplmefboden
Die Torpedierung des französischen Handelsdampfers „Guilvinec “

Von Kriegsberichter HeinzGrothe
PK. Nach den britischen Schreckenstaten in

Dakar und Oran erreichte die Welt eine neue
Nachricht britischer Willkür. Den früheren ver¬
abscheuungswürdigen Ueberfällen gesellt sichein neuer zu , die nächtliche Torpedierungdes französischen HandelSdamp -
f e r s „Guilvinec "

, der etwa 70 Meilen vonder spanischen Küste entfernt versenkt wurde.22 Ueberlebendeder 39 Köpfe starken Besatzungwurden von spanischen Schiffern gerettet und
in den spanischen Hafen Pafages gebracht . Bondort aus traten die Ueberlebenden über
Bayonne und Bordeaux die Rückreise nachNantes an. Wir hatten Gelegenheit, die Geret¬teten bei ihrer Durchfahrt in Bordeaux zusprechen, vor allem den stellvertretenden Ka¬pitän und den wachhabenden Matrosen , der zurZeit der Torpedierung seine Pflicht erfüllte.

Als die Gruppe der Schiffbrüchigen dem Zugin Bordeaux entstiegen , erkennt man sie sofortan den improvisierten Kleidungsstücken . Das
einzige , was sie für sich bewahren konnten, wardas Leben . Hauptsächlich Algerier stellten dieBemannung dar . Ein etwas rundlicher, beweg¬licher Franzose, der stellvertretende Kapitän , istder Wortführer der Männer . Gr berichtet , daßdie Fahrt von Nantes nach Oran gehen sollte.Der 3181 BRT . große „Guilvinec " hatte Wein-
fäffer geladen und die Route nach Oran schonwiederholt gefahren. In der fraglichen Nachtwar die See stürmisch. Als der Ueberfall ge¬schah. glaubte man anfangs , auf ein Riff ge¬laufen zu sein.

Ein junger etwa 20jähriger Matrose , der
Wache hatte, erzählt , baß er von dem Schlagund der nachfolgenden Explosion gegen die
Scheibe des Kommandostandes geworfen wor¬den sei . Im gleichen Augenblick fast sei dasSchiff von einemTorpeöo mit gewal¬tiger Wucht a u s e inanb e rgertsse nworden. Nach 4 Uhr nachts sei das geschehen.Das feindliche U-Boot habe keine Warnungder Torpedierung vorausgeschickt. Man hattezuvor kein feindliches Schiff gesehen. Inner¬halb von sieben bis zehn Minuten sei die
„Guilvinec" gesunken . Mit ihr haben 17 Mann ,darunter der Kapitän , den Tod in den Wellengefunden.

Die Ueberlebenden der „Guilvinec" erklären,baß eS sich bei der Torpedierung um einenfeindlichen U -Boot -Angriff gehandelt habe . Sie
sind überzeugt, daß ein englisches U -Boot ihnenden Torpedo ins Schiss gejagt habe. SpanischeFischer , die zufällig in der Nähe vorbeifuhren,haben die 22 Schiffbrüchigen ausgenommen,ihnen erste Hilfe gewährt und sie dann in dem
spanischen Hafen Pasages an Land gesetzt . Vondort erreichten die Männer müde und abge¬spannt französischen Boden, machten inBanonne und Bordeaux Station , um die Ver¬bindung mit der Gesellschaft aufzunehmen, inderen Dienst sie stehen. Man sieht ihnen deut¬
lich an , was sie überstanden haben . Aus ihrenReden und Gesten geht hervor , wie sehr sie
nach dem Studium am eigenen Leibe dieseMethoden der englischen Kriegführung ver¬urteilen .

jgrswir**?'-

(PK-Bildartikeldienst / Atlantik )

. . . und lendicn flbcrscfzl
Von Kriegsberichter Ernst Ixilhar Reich

P.K . Von Dorf zu Dorf windet sich die
Schlange der motorisierten Kolonnen. Ein
schweres Rollen ist es, wie ein weiter Donner ,wenn die Raupen der schweren Geschütze oder
Panzer an uns vorübersahren . Aber von obenherab winken öie deutschen Soldaten . Sonnen¬verbrannt sind ihre Gesichter , und freudiglachend heben sie die Hände . . .An einer Marschstraße liegt ein kleines bul¬
garisches Dorf . Auf der Dorfstraße ist allesversammelt, was bei der täglichen Arbeit nurentbehrlich ist . Tausendfältig , in immer neuenund bunten Farben leuchten die Trachten der
Frauen . In farbigen Gruppen sitzen Frauenund Mädchen zusammen, lasten die flinkenHände über die Spindel und den Flachs glei¬ten oder ziehen geschickt ihre Fäden zu schönenStickereien zusammen. Alle Arbeit wird heuteim Freien erledigt, — jeder will den Vor¬
marsch der deutschen Truppen miterleben.

„Leuchen" ist ein volksdeutsches Mädchen desDorfes . Sie kann alles übersetzen , was die
deutschen Soldaten erzählen, und umgekehrt,was von den freudigen Augen der Bulgarenabzulesen ist . „Die Deutschen haben all« soklare und lachende Gesichter, wenn sie mar¬schieren . . ." , sagt Lenchen, als wir eineGruppe bulgarischer Männer und Frauen er¬zählen hören. Tann führt sie uns in das HauSvon Joses Rinnschan , wo schon ein fetter Hap¬pen auf dem Tisch bereit steht. Der Begrü -
ßungStrunk, ein echter bulgarischer Rotwein,mit gutem, weißem Weizenbrot dazu, wird
schon auf der Landstraße gereicht . Wenn wiralles ausgetrunken hätten — eS ging baldweiter — wären wir sicher nicht ans Ziel ge-kommen !

In allen Dörfern erleben wir die gleicheherzliche Ausnahme. Bulgarien weiß , baß diese
siegreichen Soldaten auch seine Sicherheit undGarantie sind. Im Dreierpakt vereint , stehtjetzt Bulgarien an der Seite des Großdeüt-schen Reiches . Wir deutschen Soldaten erlebendie Wirklichkeit dieser politischen Tatsachen inden bulgarischen Dörfern und Städten . DerRuf „Heil Hitler I" ist kein deutscher Grußmehr allein. Wir hören ihn im Chor aüf denStraßen Bulgariens ; wir hörten ihn in Ru¬mänien . und im Jubel der Begrüßung ist dieseralte Kampfruf zu einem Symbol der euro¬päischen Entwicklung geworden.Die hellen Stimmen der Mädchen rufen ein
freundliches „Aus Wiedersehen !" Alle haben
sie einige Sätze Deutsch gelernt . „Gute Reise I"— Wir wiffen , daß wir eine gute Reise ma¬
chen werden. Zigaretten , Blumen und kleine
Erfrischungen fliegen mit diesen Wünschen indie vorbetfahrenden Wagen:

Dann verschwinden für einige Zeit Stadtund Dorf . Die lange Landstraße liegt voruns . Der Fahrer stoppt einen Augenblickkurz . Er will den Schäferhund eines Hirtennicht überfahren . Die Schafherde strömt unterdem Donnern der Motoren auseinander .Links am Weg trägt ein kleiner Esel einen
schweren Sack mit Mais . Dahinter zottelt be¬
dächtig und langsam ein Zigeunerweib . ImMundwinkel hält sie eine qualmende Pfeife.Der Staub der Landstraße wirbelt auf. Aberder Blick ist nach vorne gerichtet . Dir deutscheArmee marschiert . . . . Und schneller schlagendie Herzen der Soldaten .

Wolfsplage in Finnlandrd. Stockholm , 10 . März . Im Kittilä -Gebiet inNordfinnland wurde eine über 100 Tiere zäh¬lende Renntierherde von einem Wolfsrudelüberfallen und vernichtet. Drei Renntierekonnten sich retten . Aehnliche Vorfälle werbenvon vielen anderen Stellen in Nordsinnlandgemeldet .

Unfreiwilliges Bad — gut aasgegangen IWährend eines Feindfluges hatten wir plötzlich Motorschaden . Wir versuchten selbst¬verständlich , unser Flugzeug soweit als möglich nach Hause zu bringen .- Irgendwo ander französischen Atlantikküste gelang es dem Flugzeugführer im Schlamm zu landen ,so daß wir mit einem blauen Auge davonkamen. {PK-Praclik-Presse-Holfmann)

Ran an den Feind !Wie ein Pflug bohrt sich der Bug "eines Unterseebootes durch die heranrollende Dünung .Brecher auf Brecher gehen über die Back , und hoch aufgischend zerfetzt sie der Sturmin einen tollen Sprühregen . (PK -Kunze -Presse -Hoffpi *nn )
i
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13 000 Karlsruher in der „Kunst der «front *
Am Sonntag wurde« in der Kuustansstel-lung der Lnftwaffe wieder annähernd 4000 Be¬

sucher gezählt» darnnter auch ei» KarlsruherJunge als 1v 000. Karlsruher Besucher » der mit
dem Katalog» sämtliche« Postkarte« und einem
illustrierte» Soldatenheft beschenkt werbe«konnte. Die bisherige Gesamtbesucherzahl in
Karlsruhe beläust sich aus annähernd 18 000.Um auch alle« Volksgenosse « »ach Betriebs ,
schlntz de» Besuch der Ausstellung zu ermög¬
lichen» wird am Donnerstag «ud Freitag die
»,Kunst der Front " bis 19 Uhr geöffnet bleibe«.Gewiß wird diese Möglichkeit von sehr viele«
Karlsruher » begrüßt und ansgenützt werbe«.

Ein Betrieb steht gemeinsam den
„Sieg im Westen "

Arbeiter und Angestellte des Schaerer -
Werkes vereinten sich am Sonntagvormit¬
tag mit ihren Angehörigen in den „Capitols-
Lichtspielen zu einer schlichten Betriebsfeier ,in deren Mittelpunkt die Aufführung des Fil¬mes „Sieg im Westen" und der neuesten W p-
chenschau mit den ersten Bildern vom Bei¬
tritt Bulgariens zum Dreimächtepakt stand.Ein Marsch , gespielt von der Betriebskapelle,und ein Feierlied , gesungen vom Werkchor des
Scha 'erer -Werks leiteten die Feierstunde ein, in
der auch der Betriebsführer Pg . Linden¬
meyer , das Wort ergriff . Er sprach von dem
herrlichen Kameradschaftsgeist , der im Schae -
rer -Werk herrscht und der die Voraussetzung
war . daß dem Werk schon dreimal die hohe
Auszeichnung „Nationalsozialistischer Muster¬
betrieb" zuteil wurde. Er dankte allen Arbeits¬
kameraden für ihren Einsatz im Betrieb und
gedachte mit ihnen unter den Klängen des Lie¬
des vom guten Kameraden der Betriebsange¬
hörigen. die ihr Blut für Deutschlands Zu¬
kunst gaben.

Dichterabend im Deutschen Scheffelbund
Im Deutschen Scheffelbund im Reichswerk

„Buch und Volk " las Staatsschauspieler Fried¬
rich Prüter eine Geschichte dhs jungen würt -
tembergischen Dichters Vowinkel , der zur
Zeit an der Front steht : „Der Kampf im Forst".Es ist dies die erste in Buchform gedruckte Er¬
zählung Vowinkels. Sie ist besonders gekenn¬
zeichnet durch eine großartige Ruhe in der Ge¬
staltung. Ruhe und Spannung zugleich bewir¬
ken, daß das Werk im Vortrag eine starke Wir¬
kung üben muß, zumal die Gestalten höchst ein¬
prägsam und plastisch herausmodelliert sind.
Der gleichmäßige , kunstvolle und dabei so
schlichte Vortrag Friedrich Brüters brachte das
Werk lebhaft zur Geltung . Man kann von
dem Dichter gewiß noch viel erwarten , und es
ist ein Verdienst des Deutschen Scheffelbundes
und nicht minder auch des Vortragenden , ein
vielversprechendes Anfängerwerk so gut her-
ausgestellt zu haben. Wilhelm Wibrecht.

Schrecksekunde um ein Hütchen
Gerade als das kleine Fräulein an der oer¬

kehrsbelebten Kreuzung in der Stadtmitte die
Straße übergueren wollte, kam ein heftiger
Windstoß und entführte ihr leichtes Hütchen
von ihrem Lockenkopf. Nach kurzer Luftreise
landete das Frühlingsgedicht mitten auf der
Fahrbahn .

Wenn es um den Hut geht , bann vergißt das
schöne Geschlecht alles andere und achtet keine
Gefahr mehr. Mit dem Schreckensruf in der
Schrecksekunde „Mein Hut !" stürzte das be¬
stürzte Mädchen dem Entflohenen nach, um ihn
wieder zu haschen. Sie batte nur Augen für
den Hut und übersah in ihrer Aufregung , daß
im gleichen Augenblick ein Kraftwagen um die
Ecke einbog, der sie in die größte Gefahr
brachte . Zum Glück zog der Fahrer geistes¬
gegenwärtig sofort die Bremsen, daß sie laut
anfguietsschten. Einige Dutzend Köpfe und
ebenso viele Augenpaare Vorübergehender
starrten gebannt nach der Szene auf der Fahr¬
bahn. die für den Bruchteil einer Sekunde
höchst gefährlich aussah : Da lag friedlich das
blaue Hütchen , das kleine Mädchen bückte sich,
um ihn aufzuhoben und sah dann ganz er¬
staunt, daß nur wenige Nasenlängen vor ihm
der Wagen — zu ihrem Glück — stand . Wie
leicht hätte ein größeres Unalück entstehen
können . Alles wegen des Hütchens !

Dieser Schuh hält lange
wall ar jeden Tag mit
Nigrln Extra gepflegt
wird, das nicht nur tadel¬
los glänzt, sondern auch
das Leder konserviert.
Also auch für Ihre Schuhe
jeden Tag

NIGRIN EXTRA

Landwirke wurden herangebildet
Schluhprüfung an der Landwirtschaftsschule Augustenberg

Die staatliche Landwirtschaftsschule Augu-
stenbcrg entließ dieser Tage ihren 77. Jahr¬
gang, dessen Besuch mit 84 Schülern und 13
Schülerinnen trotz der Kriegszeit recht gutwar . Der Unterricht dieser großenteils aus
dem ganzen Land stammenden bäuerlichen
Jugend wurde ergänzt durch selbstgewählte
Vorträge von Schülern des zweiten Jahrgan¬
ges und Besuche von Jndustriewerken , Guts¬
betrieben usw . Dem Vorstand der Schule,Landesökonomierat H a u ck, war es möglich,während des Winters für die Leitung der An¬
stalt wieder bereit zu stehen : an Stelle des
Landwirtschaftsaffeffors Vincenz hatten Regie¬
rungsschulrat Bürkel und Dozent Würtenber -
ger einen Teil des Unterrichts übernommen.

Die Abschlußprüfung gab Eltern und
Gästen einen Einblick in die Arbeitsweise der
Schule, wobei fast alle wichtigen Gebiete der
Landwirtschaft berührt wurden . Die Anwe¬
senden konnten sich von dem guten Stand der
Schule überzeugen, die besonders mit den Er¬
fordernissen des Vierjahresplanes und der
Erzeugungsschlacht bekannt gemacht hatten :
der Mädchenkurs hatte die vielseitige Tätig¬
keit der Landfrau unter Berücksichtigung der
Kriegszeit aufgezeigt. Im Kochen z. B . war
darauf htngearbeitet worden, zu lehren , wie
heute zwar sparsam, aber doch schmackhaft , be¬
kömmlich und ernährungstechnisch richtig ge¬
kocht werden kann: eine kleine Schau betonte
den Grundsatz: Aus Altem Neues ! Besonders
gute Schüler wurden durch Preise ausge¬
zeichnet.

In seiner Schlußansprache entwarf Vorstand
Hauck ein umfaffendes Bild unserer gegen¬
wärtigen Lage , wie es sich vornehmlich vom
landwirtschaftlichen Abschnitt aus gesehen dar¬
stellt. Neben der Erzeugungsschlacht, die zuimmer neuen Erfolgen weitergehe, gelte es,das Arbeitsproblem zu lösen . Der richtige
Einsatz der Maschine werde hier unumgäng¬
lich notwendig sein , auch in der Landwirt¬
schaft , weshalb vom heutigen Landwirt schon
in dieser Hinsicht mehr Kenntnisse als früher
gefordert werben müßten. Reichsnährstand,Volk und Staat bedürfen, um alle durch den
Vierjahresplan aufgeworfenen Fragen zu be¬
wältigen , eines großen Stabes von fachlich
und theoretisch vorzüglich geschulten Kräften.

Wenn auch der Beruf des Bauern nach wie
vor sehr schwer sei , bleibe er trotzdem der
schönste : das Bewußtsein der Unabhängigkeit
und der Stolz auf die Leistung sei ein Damm
gegen die Landflucht . Die Leistung der Land¬

wirtschaft könne sich mit jeder anderen mes¬
sen : die Entwicklung der Landbautechnik dürfe
ruhig in Vergleich gesetzt werden mit der der
Maschinentechnik . So bilde der Landwirt den
ruhenden Pol , stolz im Wissen um seinen
schönen, verantwortungsreichen Beruf . Mit
der Forderung , sich an dem Platz einzureihen,an dem ihn der Führer brauche , und so mit¬
zuhelfen an der Erringung der Nahrungs¬
freiheit für das deutsche Volk , endeten die
aufrüttelnöen Darlegungen . Gelöbnis der
Treue zum Führer , Sieg Heil und Flaggen¬
parade schloffen den Vormittag ab.

Am Nachmittag kam man im „Adler" in
Grötzingen zur Schlutzfeier zusammen, bei
der unter Leitung von Landwirtschaftsassessor
Vincenz eine reiche Vortragsfolge abrollte.
Nach dem Dank eines Jungbauern an die
Schule sah man hübsche Volkstänze in reizen¬
den Trachten, bewunderte turnerische Hebun¬
gen , die zum Teil viel Mut erforderten
(Hechtsprung über acht Mann ) , sang mit bei
Liedern uno lachte bei den fröhlichen Schwän¬
ken von Hans Sachs, die wie immer den Na¬
gel auf den Kopf trafen . Schnell vergingen
die Stunden , und dann traten die Jungbau¬
ern und -bäuerinnen hinaus ins „feindliche
Leben"

, um sich zu bewähren und das in die
Tat umzusetzen , was ihnen die Landwirt -
sschaftsschule an wertvollen Lehren mitgegeben
hatte. W. Rd.

Zi . Berghanse«. fAusderOrtsgruppe
der NSDAP . ) Am Freitagabend waren die
Parteigenossen, die Warte der Gliederungen
zu einer Versammlung geladen , die durch Pg.
Vir ging eröffnet wurde. Darauf wurden
Lieder eingeübt. Pg . Birging sprach dann über
die Erbkrankheiten, die, wenn sie nicht bekämpft
werden, in einem Volk ungeheuren Schaden
anrichten können und den Staat und Gemein¬
den nur unnützes Geld kosten. Es ist besser,
dieses für Sportanlagen und dergl . anzulegen.
Wie unser Führer schon in „Mein Kampf"
über die Notwendigkeit der Gesunderhaltung
und die Ertüchtigung hinwies , zeigte Pg . Vir -
ging durch Borlesen einiger wichtiger Ab¬
schnitte. Die Darlegungen wurden noch durch
Filmbilder unterstrichen, die uns zunächst
schreckliche Bilder aus einer Irrenanstalt und
als Gegenstück Bilder aus den Wintersport¬
kämpfen in Garmisch zeigten. Darauf ergriff
der Ortsgruppenleiter Pg . Leonharüt das
Wort zu verschiedenen Ausführungen . Er wies
eindringlich darauf hin, daß wir bei Samm¬
lungen , insbesondere bei der am Opfersonntag,
freudig spenden wollen und forderte die Samm¬
ler für die Arbeit am letzten Opfersonntag im
KWHW . 1940/41 zu volletn Einsatz auf. Wichtig
ist auch, daß wir zur Sicherung unserer Ernäh¬
rungslage jedes Fleckchen Erde in Feld und
Garten ausnützen. Wiederum macht er auf¬
merksam , daß die noch nicht Uniformierten sich
Uniform beschaffen möchten. Seine Ausfüh¬
rungen und die Versammlung schloß der Orts¬
gruppenleiter mit dem Gruß an den Führer .

Zi . Berghanse« . (Aus dem Jungvolk .)
Am Samstagnachmittag übergab in feierlicher
Weife auf dem Platz am Hopfenberg Fähnlein -

Rund um de« Turmberg

Der Ruder und der Kellermeister
Eine Geschichte aus Alt -Langensteinbach

„Ein heißer Tag ist e8 heute wieder, am
besten man legt sich drüben unter die fchatten-
spendenden großen Buchen bei der Kapelle .
Was soll es auch ? Die hohen Herrschaften sind
landauf . um einen Gegenbesuch abzustatten:
der Bischof drüben überm Rhein , der Sveierer ,
hat auch wieder feinen dicken Schädel durchae -
drückt . Laß ' er doch hier in Langensteinbach uns
selbst schalten und walten und möge er mit sei¬
nen Wünschen drüben überm Rhein bleiben.
Er hat doch im kleinsten Winkel seines Bis¬
tums die Nase drinnen . Ob er wohl selbst ein¬
mal eine Stichprobe machen wird ? Tut er uns
doch verbieten , bei unseren so aut einaeftihr-
ten Bauernhochzeiten hier außen nicht allzuviel
geladene Gäste zuzulassen . Hat er denn Sorge ,
daß wir uns über Maßen ergötzen an Speis '
und Trank ?"

„Futterneid wird eS wohl fein . Bader . Hört :
hat er denn nicht bei euch den Besuch eurer
Badesstuben angekündigt? Ich meine, ich hörte
davon."

.Die Absicht trägt «r schon längst und ver¬
mute ich auch , daß etwas am Werk ist : denn
wißt Ihr . der markgräsliche Reiter , der jeden
Morgen über di« Wiesen sprengt, um den Dur¬
lacher Hbf mit Heilquellenwasser zu versorgen,
hat mir neulich schon so eine Andeutung ge¬
macht. Schon die Gegend verführt ihn zu einem
Besuch. Drüben , die Kastanienallee, hat er ins
Herz geschloffen, sie ist ihm willkommen zu
morgendlichen Spaziergängen ."

„Glück habt Ihr ja gehabt. Bader , das muß
man schon sagen , daß man Euch die Erlaubnis
gab zur Errichtung einer Badstube".

,3k . glaubt Ihr wohl, Kellermeister, der
Baden Rauch hat keinen Stolz darauf , der
erste Bürger im Langensteinbacher Dorf zu
sein , der die Erlaubnis erhält , für die ehrwür¬
digen Herrn eine Badstube zu betreiben , die

mit Stuben und Kammern ausgebaut , alle
Notwendigkeiten unserer Zeit erfüllt ."

„Na , der Bader versteht ja sein Handwerk,
darob ist es mir nicht bang. Und vielerlei gibt
es ja bei seinem Werken, das ihm so allerhand
Gulden an Einnahmen sichert. Verstehen wird
er auch, die güldenen Sommertage auszu¬
nützen . damit durch sein Tun die Lnngenstein-
bacher Heilquelle in weiten Fernen Ruf ge¬
nießt ."

„©in köstlicher Trunk übrigens , der auch
allen Heilung versprechen soll".

„Verstehe. Nicht umsonst halten die hohen
Herrschaften so viel Airkehr hier . Den Pelz
tut Ihr ihnen ja auch scheren und gut einge¬
seift werden sie wohl auch von Euch, Bader ."

„Laßt sein mit dem Witzeln . Keller. Die Ar¬
beit drängt : denn Kellermeister sein ist leichter .
Sind die Herrschaften wieder abgereist, muß
der Meister wohl selbst Kostproben nehmen
und das fällt ihm doch sicher nicht schwer. Ver¬
gißt er sich nur nicht dabei : denn der gestrenge
Herr hat sicherlich ein wachsames Auge auf feine
mit Spinngewebe gezierten Flaschenhälse im
gewölbten Keller.

Oder meint der Kellermeister, drüben unter
den Buchen eines ins Kühle stellen zu piüffen ,
ich meine, eine von der Sorte , die uns beiden
nichts schaden würde?"

„Habt acht . Bader . Man kommt zu leicht in
den Verdacht . Mir geht es wie den Köchen:
wenn man so lang am Herd stehen muß,
schmeckt einem das Essen selbst nicht mehr."

„Hahaha ! Da haben wir es ja . Uzt ja den
Bader nicht von wegen feinen Nebeneinnah-
men. Die vielen Kostproben verderben wohl
auch dem Kellermeister seinen Appetit. Und
rote Nasen verursachen die Schlucke aus der
Heilquelle wohl auch nicht."

„Laßt ab von dem Gerede. Sonst könnte
man schließlich doch meinen - " H . S.

führer Hans Nücklcsdie Führung des Fähn¬
leins dem als K.-Fähnleinsführer eingesetzten
Gottfried Einwächter . Der bisherige FF .
H. N ü ck l e s , der sein Abitur gut bestanden
und sogar mit dem Scheffelpreis ausgezeichnet
wurde, richtete an das Fähnlein vor seinem
Weggang zum Arbeitsdienst eindringliche
Worte zur Treue und Gewissenhaftigkeit in
ihrem Dienst für Führer , Volk und Vaterland .

Zt . Berghanse». ( Ein Betratsappell
in der Kriegerkameraöschaft ) wurde
am Samstag in der „Linde " abgehalten. Kame¬
radschaftsführer Röthenbacher begrüßtt
seine Kameraden und gratulierte den Geburts¬
tagskindern im Februar . Kamerad Alb. Noth¬
weiler und denen im März , den Kameraden
Ungerer , Zimmermann und E. Wagner. Für
die Kameraden der Kameradschaft gab der KF.
als wichtige Tage im Monat März bekannt:
Teilnahme am Heldengedenktag am 16. März ,
Durchführung der Sammlung am 23. März
und Teilnahme am WHW . -Schießen am 30
März , Beginn 9 Uhr . Zu allen diesen Tagen
wirb voller Einsatz erwartet . Nach weiteren
geschäftlichen Erledigungen schloß der KF . mit
dem Gruß an den Führer den Appell .

Sch. Kleinsteiubach . (Parteiversamm¬
lung .) Am Donnerstagabend fand im sstat-
haus eine Parteiversammlung statt. Ortsgrup -
penleiter und Bürgermeister Gauß erösfnete
die gutbesuchte Versammlung und gab sodann
in kurzen Zügen einen Bericht von der Orts¬
gruppenleitertagung , welcher mit größter Be¬
achtung verfolgt wurde. Pg . Gauß streifte noch¬
mals örtliche und gegenwärtige Angelegen¬
heiten. Kassenleiter Pg . Kassel gab den Partei¬
anwärtern zur Kenntnis , daß sie jetzt in die
Partei ausgenommen sind. Er wies nochmals
auf die Volksbücherei hin und und ermahnte
die Parteigenossen, regen Gebrauch davon zu
machen. Personalamtsleiter Pg . Langenstein
gab noch einen ausführlichen Bericht von der
Tagung in Karlsruhe und sprach über die Bei¬
schaffung der Ahnennachweise , die jeder Par¬
teigenosse im Besitz haben muß. Zum Schluß
sprach Pg . Gaus noch über die außenpolitische
Lage , er ermahnte die Parteigenossen , sich tat¬
kräftig einzusetzen und stets ihre Pflicht zu er¬
füllen.

R . Wöschbach . (Morgen Filmabend .)Am Mittwoch. 12. März , findet der beliebte
Filmabend der Partei statt. , Zur Aufführunggelangt ein Förster -Film „Zwielicht" nebst
Wochenschau. Jugendliche ab 14 Jahren haben
Zutritt . Die Vorstellung beginnt pünktlich
20 Uhr . Nachzügler können nicht mehr zuge¬
lassen werben, da das störend wirkt.

Badisches Staatstheater . Im Großen Hauswird heute 18.80 Uhr die Komödie „Aufruhrim Damenstift" von AxelVreidahl außer Miete
(Wahlmietkarten gültig ) wiederholt. Morgen
Mittwoch , 18.80 Uhr , findet das 5. Sinsontekon-
zert der Badischen Staatskapelle als 5. Veran¬
staltung der Konzertmiete, zu der auch die Kon¬
zert-Zusatzkarten der Frettag -Stamm - Miete
gegen Umtausch an der Tageskasse Gültigkeit
haben, statt. Unter Leitung von Otto Matze¬
rath sieht das Programm die Erstaufführung
von Paul Graeners „Turmwächterlied" vor,
ferner das Violinkonzert in ll -Dur von Jo¬
hannes Brahms , für welches Pros . Georg Ku -
lenkampff als Solist gewonnen wurde, und
schließlich Peter Tschaikowskys Sinfonie Nr . ö
in e-moll . — Im Kleinen Theater findet am
Mittwoch keine Vorstellung statt.

In der Bannwaldallee stießen gestern ein
Radfahrer und ein Personenkraftwagen zusam¬
men , weil der Radfahrer bei der Ausfahrt aus
einem Grundstück die nötige Vorsicht außer acht
gelassen hatte. Die beiden Fahrzeuge wurden
beschädigt. Der Radfahrer wurde verletzt und
ins Krankenhaus verbracht.

Rem
.
Uwe » und Matrosen

Ein Roman oon Hugo Schäfer
Urheberrecht bet Carl-Duncker-Verla(t Berlin

fl. Fortsetzung )
Der Heizer von der Freiwache, beim Eintritt

der Matrosen wachgcworden , sagte gleichmütig :
„Das wirb auch wieder anders . So 'ne Pech¬
strähne kommt immer mal vor . Als ich vor
zwei Jahren auf dem Gecstemünder fuhr,
brauchten wir zwölf Tage, bis wir unsere
zweitausend Zentner Fische zusammenhatten.
Immer wieder Netz zerrissen , Geschirr gehakt.
Leinen gebrochen . Vier Neye haben wir ge¬
braucht und als wir gerade richtig im Zug
waren , fuhr uns ein verdammter Engländer
die Boje über den Kopf und wir konnten den
Platz nicht wiederfinden."

„Kennen wir alles ."
„Dann mutzten wir in Reykjavik kohlen, da¬

mit wir nur wieder nach Hause kamen ."
„ES liegt am Alten", sagte Willem.
„Wieso am Alten ? — Wieso am Käp 'n ?"

kam es entrüstet aus mehreren Winkeln.
„Mit dem Alten ist was los " , behauptete

Willem ungerührt . „Er ist nicht bei der Sache .
ES geht ihm was im Kopf herum, was ihn
ablcnkt von der Arbeit. Schon auf der Anreise
sprach er kein Wort . Man konnte in drei Stun¬
den Brückenwache hinter ihm am Ruder stehen
und die faulsten Witze machen — er »verzog
keine Miene . — Ich kenne ihn. Da mutz was
passiert sein . Mit seiner Frau muß was los
sein. Er ist mit seinen Gedanken mehr in
Hamburg als auf dem Schiff und beim Fi¬
schen."

„3ta, wenn man nicht mit allen Sinnen und
Gedanken dabei ist , wird eS nichts mit dem
Fische » . N«r so dgs Geschirr über den Grund

schleppen — das ist keine Kunst , das können
wir auch , dazu brauchen wir keinen Käp 'n."

„Sie war bei der letzten Ausreise auch nicht
am Hafen", fuhr Willem nachdenklich fort.
„Das ist noch nie vorgekommen. JedeSmal
war sie zum Abschied mit dem Jungen am
Schiff ."

Sie schwiegen und - achten nach.
Die Idee , daß sie keine Fische fingen, weil

des Kapitäns Familienangelegenheiten an¬
scheinend nicht in Ordnung waren , erschien
ihnen keineswegs absurd. Ihr naturnahes Le¬
ben , ihr Kampf mit den Unbilden und Gefah¬
ren der See , ihre ständige Jagd auf Lebewesen
der Tiefe, von deren Dasetnsformen und Da¬
seinsbedingungen sie nicht viel wußten , zeigte
ihnen täglich , baß mit Vernunft und Logikallein nicht auszukommen war . Es gab ge¬
heime , hintergründige Beziehungen zwischen
den Dingen , die man nur ahnen konnte .

Während die „Sigitta " verloren in der un¬
endlichen Weite des Ozeans trieb wie ein
Blatt im Winde, während auf dem Borderdeck
der Netzmacher in seiner gelassenen Art neue
Maschen ins zerrissene Netz knüpften, hielt der '
zweite Steuermann Wache auf der Brücke.

Ihm war von den Anstrengungen der bei¬
den letzten Tage nicht viel anzumerken. Großund von starken Gliedern , mit tiefgebräuntem
Gesicht , die Schiffermühe schief auf dem blon¬
den Haar , beherrscht dabei von einer kühlen
Intelligenz , der er, - er kaum Fünfunbzwan -
zigjährige es zu danken hatte, daß er bereitsals Steuermann fuhr, stand er sinnend am
Brückenfenster.

Er sah über die See , horchte auf daS Gingen
des Windes in Wanten und Drühten , auf das
Rauschen des überkommenden und aus den
Settengängen wieder abfließenben Wassers.
Der kriegsschiffgraue Isländer kreuzt wieder
in der Nähe, doch er würde der „Sigitta " nicht
gefährlich werden, denn er sah, baß sie ihr
Geschirr an Deck hatte und im Treiben war .Aus der offenen Funkkabine kam ein Ge¬
zwitscher, ein hohes Zirpen und Pfeifen wie
aus dem Laden eines Vogelhändlers . Winzig
klein , enthielt sie außer einer verwirrenden
Fülle von Drähten , Apparaten , Schaltern und
Spulen , auch das viel zu kurze Bett des Fun¬
kers. Er konnte nur mit angezogenen Knieen
schlafen, die Beine unter ein Wandbrett mit
Akkumulatoren gesteckt , den Kopf unter sei¬
nem Wandschränkchen . Der Steuermann hockte
sich zu ihm auf di« Bettkante und sagte : „Nun
zeige sie mal her. Funker ."

Der Funker brachte aus seinem Spinde das
illustrierte Programmheft des Tanz -Kabaretts
Orlando von der Reeperbahn in Hamburg
zum Vorschein und wies auf das Titelbild .

Zwei Mädchen , zwei Tänzerinnen mit lä¬
chelnden Filmgestchtern und gleichem helm¬
artig anliegenden dunklen Haar , in unwahr¬
scheinlich kurzen Röckchen und graziös auf den
Fußspitzen schwebend.

Der Steuermann las : Dvonne und Vvette,das vielfältige Kaleidoskop der Tanzkunst, die
weiche , grazile Linie, beschwingte Leichtigkeitund ästhetische Freude.

Er verzog spöttisch die Lippen .
„Welche ist denn die deine, Funker ?"
Der wies mit breitem Daumennagel stolz

auf eine der Tänzerinnen , die wie Schwestern
aussahen.

„Diese da, die Jüngere ! Die Zierlichere !"
„Sind sie wirklich Schwestern ?"
„I woher denn."
„Und Ausländerinnen ?"
„Keine Spur . Richtige Hamburger Deerns ."
Der Steuermann gab ihm das Bild kopf¬

schüttelnd zurück und sagte : „Und sowaS willst
du heiraten ?"

„Wenn sie mich nimmt — sofort."
„Verrückt, Funker . Tingeltangeltänzerin von

St . Pauli ! Das wäre so die rechte Frau für
einen Seemann . Du hast noch nicht mal Hel¬
goland außer Sicht, da geht sie schon mit einem
andern ."

„Nein , Klaus . Sie sind nicht alle so , wie du
denkst."

„Sie sind alle so . Wenn sie eS nicht sind, so
werden sie es. DaS bringt der Beruf so mit
sich ."

„Nein, KlauS. Du kennst sie nicht" , vertei¬
digte der Funker die abwesende Geliebte. „Sie
ist das beste, solideste, treueste Mädchen von
ganz St . Pauli ."

Er war ein paar Jahre älter als Klaus
Jwersen und weit in der Welt herumgekom¬
men, kannte sich in vielen Hafenstädten aus .
Im Vergleich zu seinen Erlebnissen war der
junge Steuermann ein Waisenknabe . Noch
hatte er sich trotz mancher Enttäuschung ein
begetsterungsfähiges und leicht entzündliches
Herz bewahrt.

.^llaus ", sagte er eindringlich. „Du mußt sie
kennenlernen, wenn wir wieder im Hafen sind.Wir gehen ins Orlando , wenn sie tanzt . Wenn
sie tanzt , denkst du allerdings , sie habe den
Teufel im Leibe . Aber sie weiß ihren Teufel
zu zähmen. Der Tanz zeigt nur die eine Seite
ihres Wesens. ' Sonst , in Zivil , ist sie das ver¬
nünftigste Mädchen . Sie hat Ansichten wie ein
Hausmütterchen und ihr Lebenswandel ist ein¬
wandfrei ."

Klaus Jwersen schüttelte zweiflerisch den
Kopf.

„Wir Seeleute wissen nie, was die Mädchentreiben , wenn wir auf See sind .
Und die Versuchungen sind groß. Abend fürAbend muß sie sich den Männern präsentieren ,

halbnackt , in einem Affenstall von Schnapsge¬
rüchen und Schmachtmufik . Kann da ein Mädel
auf di« Dauer solid bleiben? Ich glaube es
nicht."

Gttlinger Gtadtnachrichten
Appell . Die Politischen Leiter und

beiter der Ortsgruppe Ettlingen - Weit > 0 „
am vergangenen Sonntag im Schlovvm Äcleinem Appell an , wobei der Ortsamtsleltc
NSV . Pg . Textor zunächst einige das
betreffende Mitteilungen bekanntgav.
gruppenleiter Kienzle sprach sodann uoe .
Sinn des Opferns des deutschen Volkes
sagte den Mitarbeitern den Dank für me \
herige erfolgreiche Tätigkeit . Er sab der
Wartung Ausdruck , daß der letzte DpferM
zu einem besonderen Erfolg werden mo »

Das Opferschießen des Schützenvereines .
Postsportgemeinschaftund der KriegerkaM r
schaft 1882 wurde zu einem recht schonen
folg. Alt und Jung wurden nicht «rüde, ”
Schießkunst zu beweisen und so ihre« -ö e*
für das WHW. zu liefern . ^Beim ersten Pokalspiel gewann am letzte ^
Sonntag der einheimische Fußballverem 7 ;0
überlegenem Stil gegen Beiertheim m» ,
Toren . Ettlingens Mannschaft hat die
tungen erfüllt , die man in sie setzte . Der ^
war namentlich in der zweiten Hall» „-„ t
Spieles klar unterlegen und mußte etn

ßUjic(
nach dem anderen einstecken. Bei mehr
hätte das Resultat noch höher ausfallen »
nen. Im Union-Lichtspielhaus Ettlingen ^
ab morgen der Film „Waldwinter «aw
Roman von Paul Keller mit Haust K " ^
und Viktor Staal vorgesührt . Selten tov
ein Film so vielseitigen Publikumswu »!
entgegen wie dieser .

„Sieg im Westen ", der bekannte Großß j,
des Oberkommandos des Heeres wird
tag im hiesigen Union-Lichtspielhaus °%B

et
führt . Dieser erste , große Heeresfilm,
vorausplanenden Initiative des Oberoel v.#{
Habers des Heeres zu verdanken ist ,
überwältigende , in sich gegliederte GesauniA ^
des großen Ringens und des triumphalen ^

'
ges im Westen , In einem weit größeremr elJ,als es je zuvor möglich war , konnte es
Film Vorbehalten bleiben, der Mit - und W j ,
weit ein aufschlußreiches Dokument des ß c *

t,
ttgen Kampfes und Sieges im Westen a« »Ij,
mittel». Es wird Ehrensache eines jeden
genossen und jeder Bolksgenoffin von . (j,
gen fein , sich diesen großartigen und ei#j "

#8
gen Film mitanzusehen. Wie uns dre Lt> m
J»z»a Qftttiffptf +P . mtrh btt J-J ai>

Durmersheim berichtet
St . Durmersheim . (Fröhliche S t u #

d e n.)
"Wilhelm Busch : „Humor ist . wen« H

trotzdem lacht !" Alles, was sich hinter
„Trotzdem" verbirgt , alle die kleinen unov p
ßen Widerwärtigkeiten Enttäuschungen
gen und Nöte des täglichen Lebens, auch v » ^wenn sie im Kriege in etwas erhöhter
auftreten , haben es nicht vermocht ,
Frauen den Humor zu nehmen. Dies vtrdie unbeschwerte Heiterkeit, mit der am ^ ,
gangenen Mittwoch der lustige Abend *ntLxA«ft
Helm Busch die Mitglieder der Frauem«^
vereinigte . Wer könnte sich aber auch
Schmunzelns erwehren, wenn man sich, .L«(Mmit seinen kleinen Schwächen in
Büschs Versen gespiegelt sieht? Nichts von
tzendem Spott oder äsender Ironie xft
verspüren , sondern in gütiger versteo .««
Menschenkenntnis hat Busch seine Tyl" " j «#
zeichnet. Es ist ein guter Griff , daß wa« ^Frauen gerade in heutiger Zeit diesen
Menschenkenner mit seinen Werken
Die hiesige Ortsgruppe hat darüber „,tt
sich noch ein weiteres Vergnügen bereu»
der Einladung , die sie an die Ortsgru ^ utjb
cheshetm der Frauenschaft ergehen
die freudig und recht zahlreich angenv »' j
wurde , so daß sich das kleine Nebenzimmer
Warteck als zu klein erwies und in ^plh
Stube „erweitert " werden mutzte,
wieber mit viel Humor geschah . In te ®'L
regier Stimmung blieben die Frauen
lange beisammen.

H. Spöck. (Heute Frauen
versammln n .g.) Am heutigen Die« ^
abends 8 Uhr , findet eine Bersammluns ^
NS .-Frauenschaft im Saale der
Zu den vorgesehenen wichtigen fBeiPTf
gen isst vollzähliges Erscheinen
KreiSfrauenschaftsführerin wird o»®
send sein.

Rheinwasserstände vom 10. März
Konstanz 298 (+ 1 ) , Rheinfelden 250 1 ^

Breisach 228 (+ 5) , Kehl 807 ( + 11 ) .
300 ( K10 ) . Karlsruhe -Maxau 474 (—2) .
heim 416 (- 9) , Caub 864 (- 86) .

„Und ich lasse meinen Kopf dafür ,
kann. Eben das isst daS Einzigartige , m«
malige an ihr , daß sie es kann. Ich iS;
meinen eigenen Augen gesehen , wie K « i»
Weinglas einem Kerl an den Kopf nt ” ,er zudringlich wurde. Hinterher h« gk
Gesicht dann an meine Schulter ßcleflt■ . tfP
weint und gesagt, sie möchte heraus « yfi
Sumpf , sie möchte nicht unter die Rav
men."

„Nun ja . sie haben solche Anwano ^ ^
wenn sie mit einem anständigen « err
men sind." u -ftftt .

„An jenem Abend war sie am nef+vLxrsto"
dem Abend hat sie mich geküßt ! Wov
den, sie mich, nicht ich sie." r Ss

»
Verloren in selige Erinnerungen , "L

Funker den Kopf in den Nacken hlaUf .Blicke durchs winziger Fenster - brr de -
Jslanbhimmcl schweifen. Die „Sw >

' - -- - - . Pp,melte in schäfrigem Gleichmaß .
„Und an dem Abend sagte sie M nti* -
„und an dem Abend sagte ne z» „gen. ,,. «.Fritz , bist mir doch der liebste von „ » ^ j [i (Und sie nahm mich mit zu einer Tay Ke?

Sie wohnt in einer kleinen PssNyo ^
hübsch , sehr sauber. Ganz von seloy ^
mich ein . Mit keinem Worte hatte »v
beten. Ja , Klaus , ich habe allerha
und kenne mich ziemlich aus mtt den gu (7
Bei der Margot , sagte ich mir , »>uw KegeÄ-gdu Erfolg haben willst , gerade ^as . ^ enI .jytun von dem , was sie die Männer u , e
tun sieht. Noch nicht eine einzige
habe ich im Orlando verzehrt . No« " ^
Ziaarettc habe ich ihr anneboten- 1- ow ^
ich ihr dummes Zeug zugesslusterr £ p» j
und so . Noch nie habe ich versucht , n> v
auf ihr Knie zu legen . Und siehst '
ihr mächtig imponiert ." KeN ^ -dt

Der Steuermann sagte lachend - "^ d
mal in Verlegenheit kommen fouie -
weiß, wie ich ein Mädel erobern ' -.n " "-
liebe, dann werde ich dich um Rar bttt-"'

(Fortlsetzu "^



„ „ Begegnung mif Landsleuten
« essarabiendeutsche , deren Vorfahren aus Baden auswanderten , kehren heim

sre„ »° Y ' I ?tzen- n>o an Ser deutschen Reichs-
»enknsn!.̂ ^ uöosten. Unaufhörlich ziehen Wa-
sinz mir vorüber . Schwer bepackt^ra» -« Einzelnen Fahrzeuge . darauf Männer ,
lröbli» -

"Ä' Kinder sitzen . Sie alle tragen
Truvn - »

^ Efichter zur Schau. Eine neuetruppe kommt vorbei.
--Hallo, wo kommt ihr her? -

kommen von Beffarabienl -
ttaen

^
mr ESorte wechsle ich mit bem graubär -

tann ?uf ^ Em Kutscherbock unü klettere
»knze ?» Sofort öffnet sich bas Wa -
paar? -ü"" heraus schauen zwei helle Augen-
^Ehör

'
en

^ ^ " EM Jungen und einem Mädel
ihr denn schon , wo ihr hinkommt?-

T -, « seht s ganz egal wohin !-
»anz- bas ist er nämlich , lacht über 's
schen ». i'I11! * "" b freut sich, daß er einen Men-
i»nn ?,° i"uden hat, mit dem er jetzt plaudern
der PpiL0' Er mir , daß im nächsten Wagen»- • Ebrer sitze und der könne viel erzählen.Di» » , >'ve uno oer rönne viel erzählen,
b-ri rollt weiter . Die Pferde schnau-
5?». i
K «&e.

vwt h .. ia tvw * wem .*.. Jt/ie vretye fcyuwu *
Äetti feiner Dampf steht ihnen vor den Nü-

H?hl klingt das Traben auf der Land-
Vrenk» »? " rch ein Dorf geht es jetzt. Viele
Heinis " Stehen da und betrachten staunend die
»>erL »» r. Scherzworte und manch froher Gruß^ oe» gewechsel.t.
^ re Borfahre » find Badener

Jahren sind meine Vorfahren aus^rejkn ^ blfchen ausgewandert , sie wohnten in
»W „ l iagt mir der Lehrer gleich zu Be-
»ir » "?üErer Unterhaltung . „Ja , dann sind
ich jz^"bsleute , ich bin Karlsruher - , erwidere

Diese beiden Sätze genügen vollkom -
H i.1"" in einen freudig erregten Zustand
»»s^ ^ Etzen . daß er ein übers andere Mal sich
»Stz,-. Eide Schenkel klopft und laut nach dem

?^agen ruft : „He Weber, deine Leut't» js^e doch von Durlach, komme mol rüber ,
iüllck^ -ElNer von Karlsruhe ! Ein so unver-
iab , js Gebabbel in unserem Heimatdtalekt

ki»? '.Eiten so rein gehört wie gerade hier.
Jo « me Sippen schon über hundert Jahre
« wi . » Heimat weg und sprechen noch genau'eykol.bamals . Der Bauer aus der Markgra »

>»ikt ist nun da , klopft mir auf die Schulter
»v, »^ Em alten Bekannten. Von unserem Gau
"»d »^ ""Fzwalö . dem Rhein und den VogesenKrieg muß ich erzählen.

das größte Auswanderer!««-
, Sie . daß Baden da» größte AuS»

«Ilxz
iawd ist ? In vielen Monaten habe

5»r>,^b stanz genau in
Unsere Eltern

Ibt «. * cy <j «j
untersucht , wie alles kam.- - auswanderten .- Der

Jtt * » berichtet : .^senes Land , das unS allen
^krri, ?Nl Hörensagen bekannt ist und das so
hch d»? . "trd schön sein muß, daß viele Herren
iigktz ^ m stritten, ist und bleibt unsere rich -"»ch >.Emiat . Die Ursachen des Kolonistenzuges
u 1 an

" Balkan waren die dauernden Kriege,mit den Franzosen . dann die Ueber-
Ls ^ ?Eurrgen des Rheins , Teuerungen , auch'Monsverfolgungen . Damals bat Maria
strz,^ die große, kluge Frau allen, die in
, * kamen , Land und Geld gegeben . Un»">j^ 'Er bauten sich so eine neue Heimat auf,
^ "e glücklich und zufrieden lebten.-

tz?^terkolo«ie« u«d 1S5 Tochterkolonie«
§«vz>^ Erlauf der vielen Jahre bat sich die

^Eung um das Zehnfache vermehrt.
A^ rfer wurden gebaut, neues Land be-

den 25 Mutterkolonien wurden 125
7» d^ °nien. Aus dem Nichts heraus ha -

Landsleute ganze Dörfer entstehen
Weit " uermeßlich viel Brachland wurde be-
- i«sr n^b bestellt und bald war es soweit , daß
^ »ilt ^Estend die Kornkammer Europas ge-

- uw ««« schlossen sich diese Menschen
zu einer Gemeinschaft 'zusammen ,

eigene Schollen sorgten dafür.

wurde.
Mlê er fremde

^" ster zu e
M Gesetz e, ei

MNM!
zEiigiiezbsichulze r™ . um h » j n - - i u» u,icu
«. Echt» Wlt& wer seinen Anordnungen nicht ge»''Wt . . . » m _ __

immer in Ehren gehalten wurde,ulze war mit großen Rechten ans »
wer seinen Anordnungen nicht ge¬be ausgeschlossen aus »er Gemein»

ll» hheg durste z . B . eiu Deutscher ein
^ " ^bel heiraten . Nur so war es mög -

Eirre so lange Zett das Blut rein

tz^ E Kolouie» find mustergültig
rix . E» wird schon von alters her das „Musch-

stEnannt . Jene Kolonien, wo unsere
!"»> .zg^Ee sich ansiedelten, wurden ebenfalls^ Er- erhoben . Ost kamen Minister
o ? D>»^?^ ^nd alle staunten über den Fleiß
^ kg^ ' Ê En, über »re Sauberkeit der Dörfer .

^ .
Es auch , - aß die Regierung die Ver»

MkVolksdeutschen immer wieder zu
Mer>^ ,wenn neue Gesetze aeschafsen werden
Mrrza ^" E haben diese Männer dabei das" Ersetzt , sondern sie erfüllten ihre

i? .e teder andere Bürger , bloß daß
«maus nie ihre alte Heimat, Deutsch-

Sorgen tauchten in mannig-
»»?- 's« rr ""' Es . die aber immer gelöst wur-
Ŝ^

rsf»/ruger Voraussicht wurde geplant und
te nl,x .at ein schlechtes Jahr da , dann

den großen Magazinen , die der
«iMr gehörten, in dem in guten^ <-^ ekreide aufgespeichert wurde , Lebens-

mtttel entnommen werden, deren Verteilungder Bürgermeister selbst oornahm.
Sicherlich können sich auch viele Badener

noch erinnern , daß in der großen Notzeit, inden Jahren um 1823, des öfteren große Getreide¬transporte von unseren Volksdeutschen gespen¬det wurden. Das war auch nur möglich ge¬wesen , weil sie planvoll mit ihren Vorrätenumgingen und nicht zuletzt auch deswegen, weilsie es verstanden, den Boden voll auszunutzen.
Ei« wechselvolles Lebe«

Als die große Entscheidung des Jghreö 1914kam, die Brandfackel sich dem Sübosten näherte,da blieben auch diese deutschen Kolonien nichtverschont . Die Männer wurden eingezogenund mußten auf feindlicher Seite kämpfen . Dieaber zu Hause waren in den Dörfern , die hal-fen unseren Feldgrauen , wo sie nur konnten.Noch heute können die Volksdeutschen vieleEpisoden erzählen, die sich damals zngetragenhaben.
Auch diese Zeit ging vorbei. Die Kolonistenverfolgten bas Geschehen im Reich, den Nieder¬gang und den Aufstieg . Mit heißem Herzensaßen sie im Gemeinschaftshaus vor dem Laut¬sprecher und lauschten den Worten des Füh-rers . Und merkwürdig, alle ahnten, daß mansie einmal rufen würde. Als einmal das Wortder Umsiedlung in einer Rede fiel, da war esden Letzten klar, daß die große Stunde kommt .

Der Ruf des Führers
Noch einmal erlebten die Veffarabiendeut-

schen Wochen und Monate voller Zweifel. Lau¬ter Kriegslärm hallt über Europa hin. Deut¬
sche Soldaten marschieren an den Grenzen aufzur Sicherung des Reiches . Der Polenfelüzugbeginnt. Oft ruht die Arbeit in der Wahl-Heimat, um den Siegesmeldungen lauschen zukönnen. Eine große Freude und ein Froh¬locken war immer, wenn besonders gute Nach¬richten kamen . Der Feldzug tm Osten war zuEnde. Deutschland hatte die Entscheidung er¬zwungen, und nun sollen " auch die Grenz¬probleme im Südosten gelöst werden. So kames, daß alle deutschen Kolonien, die zuvor unterrumänische Hoheit gestanden hatten, zum gro¬ßen russischen Staatsverband kamen . DreiMonate lang war das so . Dann überstürzten
sich die Ereignisse. Die graue Walze ergoß sichnach dem Westen und zerschmetterte den alten
Reichsfeind Frankreich.Da plötzlich, die Freude kannte keine Gren¬
zen , ging die Kunde um, eS geht heim insReich , derFührerruftuns . Die Tageund Stunden flogen dahin wie der Wind. Alsgar die Männer kamen , um den großen Zugvorzubereiten , da begann ein Packen und Rü¬
sten, bis die große Stunde da war .
Abschied »nd Heimkehr

„Der Abschied von der Wahlheimat . ist uns
schwer gefallen. Sie müssen unsere Dörfer ge¬sehen haben , so schmuck sind sie, wie die amOberrhetn . Am schwersten aber war der Ab¬
schied von unseren Toten , alle, die unS in die¬
sem Land geboren hatten, die uns gelehrt hat¬ten von Kindesbeinen an, die Heimat nicht zuvergessen, sie schlafen in der Erde, Sie sie be¬
stellt und bereitet hatten.-Einen Augenblick lang schauen mich die Men¬
schen, die Männer und die Frauen mtt großenAugen an. Dann sagt der Lehrer: „Aber wir
wissen auch, daß wir dort, wo wir hingestelltwerben, glücklich sein werden. Einen großen
Wunsch haben wird , einmal daS Land Baden,unsere engste Heimat, kennen zu lernen . Biel -
leicht wird eS- einmal wahr , aber später, viel
später erst. Zuerst müssen wir arbeiten , ganzvon vorne müssen wir anfangen, so wie eS un¬
sere Vorfahren getan haben.-

Kriegsberichter Herbert Dörr .

Eine Schule der Gemeinschaft im Elsah
* Attkirch . Unter stavker Beteiligung der Be»

viflkernng ans Eavspach und Altkirch wurde
am So -nntagnachmittag die neue Gau -ich-ule deS
Amtes für Beamte der NSDAP , in Carfpach
bei Altkirch ihrer Bestimmung übergeben. Un¬
ter den zahlreichen Persönlichkeiten ans Par¬tei. Staat und Wehrmacht sah man u. a . Gan -
propagandalerter Schmidt. Oberbürgermeister
Maaß -Mülhausen. den gesamten Stab der
Kreisleitung Altkirch und den GanamtSstabdes Amtes für Beamte der NSDAP .

Kreisleiter Fttterer betonte in seiner
Ansprache , in der Gauschule Carsvach würden
jene nattvnalsozialisttschen Grundsätze gelehrtwerden, die sich fchon in der Beraangenhett be¬
währten . In der Gaufchnle Cavsvach sollen die
Beamten aus dem Elsaß Weg und Ziel ihrerArbeit erhalten und zugleich die Kraft der
nationalsozialistischen Weltanschauung in stch
aufnehmen. . _Gauamtsleiter Manch ging in seiner An¬
sprache davon aus . daß Gesetze und Verord¬
nungen nur tote Buchstaben sein würben , wenn
es nicht Menschen gähe , die ihnen Kraft und
Wärme verleihen würden. Wer als deutscherBeamter nicht nattonalfozialisttfch ist, werde
niemals erfolgreich Gesetze und Verordnungen
zum Wohl« des deutschen Volkes vollziehen
können . Im Elsaß gelte es npn , 25 000 Be¬
amte im Sinn und Geist des NationalsozialiS-

Nachrichtenstelle für das Blindenwesen
Der rund 17 000 Mitglieder erfassende Spit -

zenverband der deutschen^ Zivilblinden , der
Reichsdeutsche Blindenverband e . V. zu Berlin ,errichtete mit sofortiger Wirkung eine Nach¬
richtenstelle für daS Blindenwesen. Sitz derneuen Einrichtung ist Marburg a . d. Lahn.Ihre Tätigkeit streckt sich über das gesamteReichsgebiet. Die Hauptaufgabe besteht darin,weiteste Bevölkerungsschichten unter zeitge¬mäßen Gesichtspunkten über die Stellung deSwerktätigen blinden Menschen inmitten der na¬
tionalsozialistischen Volksgemeinschaft aufzu¬klären und dadurch überwundenen Auffassun¬
gen auS einer vergangenen liberalistischen Zeitmtt ihrer billigen Mitleidbetonung zu begeg¬nen. Mit dem Aufbau und der Leitung derneuen Nachrichtenstelle wurde der in Marburgals Dozent Ser Zeitungswissenschaft wirkende

- kriegsblinde Hauptschrtftletter i . R . Pg . Kit¬tel betraut .
300jährige Kanonenkugel

im Kastanienbanm
Beim Zerschneiden eines mehrhunbertjähri -

gen Kastanienbaumes aus den Anlagen derStadt Regensburg , der aus Sicherheitsgrün¬den gefällt werden mußte, stieß man inmittendeS Stammes auf eine 2i4 Kg. schwere eiserneKanonenkugel von 10 cm Durchmesser . Das
Geschoß stammt höchstwahrscheinlich aus demDreißigjährigen Krieg, und zivar aus demJahre 1633, als Herzog Bernhard von Weimardie Stabt Regensburg belagerte und er¬stürmte. Damals tobten in der Gegend desFundortes heftige Kämpfe . Die Kugel wurdevermutlich von der kaiserlichen Besatzung Re-gensburgs auf die heranstürmenden Schwedenabgcfeuert.

Kurze Nachrichten vom Oberrhein
Mannheim . lDtebische Elstern .) DerEinzelrichter verurteilte die Kath. Schaaf ausWeishaus zu 23 Monaten und die MariaCromm aus Straßburg , zu zwei Jahren Ge¬fängnis . Dazu kommen noch zwei Jahre Ehr¬verlust. Die beiden „Markthyänen- stahlenmassenhaft den etnkaufenden Hausfrauen dieGeldbörsen aus dem Einkaufsnetz oder der

Tasche.
Plankstadt. sTod und Hochzeit .) WenigeTage nach der Feier deS 70. Geburtstages isthier Schneidermeister Heinrich Müller ,Schwetzinger Straße , nach einer kurzen Krank¬heit verschieden. Er starb an dem Tag, andem seine Tochter Hochzeit feierte.
Freibura i. Br . sTvdeSfall .) Im 76. Le¬bensjahr starH hier in diesen Tagen ProfessorDr . med . Dr . meö . dent h. c. Wilhelm Her¬renknecht .
Freidurg . sJm Alter von 101 Jah¬ren gestorben .) Die auS Oberberaen amKatferstubl stammende älteste Freiburaer Ein¬wohnerin Katharina König ist 101 JÄre altaestorben.
Sonstanz. sBodenlofer Leichtsinn .)Ein älterer Mann auS Stetten , der dort einenSprengkörper ins Feuer warf und eine Explo¬sion verursachte , durch die erheblicher Sach¬

schaden entstand und fünf Personen verletztwurden , erhielt von der Strafkammer Konstanz
wegen Vergebens « egen das Svrenastoffgesebdrei Jahre und »wei Monate Gefängnis .

Diedenhofe« . (Die Mine im Garten .)Bei Grabarbeiten im Garten eines Einwoh¬ners in Bust stieß ein 14jährig«S Mädchen aufeine Mine , die explodierte. DaS junge Mäd¬
chen wurde durch Splitter am Bein verletzt .Zibei in der Nähe befindliche Kinder im Alter
von 4 und 2 Jahren trugen ebenfalls erheb¬
liche Verletzungen davon. Die des zweijähri¬
gen KtrrdeS waren so schwer , baß eS kurze Zeitdarauf starb. Man hofft den vier Jahre altenJungen trotz seiner schweren Brandwunden
noch am Leven zu erhalten.

nrnS auSzurichten. Die elffäffifchen Berufs »
kameraden brächten einen ausgezeichnetenWil¬len mit und hätten sich sehr aufnahmebereit ge¬zeigt. Nun sollen sie in der Gauschul« Carspachdie polttischen und weltanschaulichen Grund¬
lagen ihrer Arbeit erhalten.

Schulleiter Storr betonte, baß er seine
ganze !kraft dafür etnsetzen werde, ein starkes
nationalsozialistische » Bollwerk zu schaffen undden Geist der Kameradschaft in die Herzen der
elfäflischen Bearnten zu senken.

Nach einem Flaggenfpruch ging unter dem
Kornmando ^ Heißt Flagge- das Hakenkreuz¬banner am Mast empor. Der Gruß de » Füh¬rers unü die Lieder der Natto» beschlvsson die
eindrucksvolle Feierstunde.

Die Jugend sammelt wieder Kräuter
O Der RetchSerziehungSministerhat mit dem

Reichsjugendführer eine Vereinbarung über
die Neuregelung der Heil- und Teekräuter -
Sammlung im Jahre 1941 getroffen mtt bem
Ziel , den Erfolg der Sammlung noch weiter
zu steigern. Die Hitler -Jugend ist danach zu¬
ständig für die deutsche Ernte an Lindenblüten,an Kastanien und an drei verschiedenen Tee-
unü Heilkräutern , für deren Sammlung keine
botanischen Fachkenntnisie erforderlich sind . Die
Schule dagegen sammelt alle übrigen Hetl- und
Teekräuter . Künftig beteiligen sich alle Schu¬len, auch die Höheren und Mittelschulen.

S&'o1le.Cste>LS(&aßeH des W-eAhteheCses V
auf dem Feldberg im Schwarzwald vom 19.—21. März

In einem über drei Tage gehenden Kampfführt das Wehrkreiskommando zu Beginn der
letzten Märzdekate die Ski-Meisterschaften des
Wehrkreises V vom 19. bis 21. März auf dem
Feldberg im Schwarzwald durch. Ausgetragenwerben folgende drei Wettbewerbe: 1 . Lang¬
lauf über 12 Kilometer, 2. Abfahrtslauf , 3.
Heerespartrouillenlauf über etwa 15 Kilo¬
meter. Langlauf und AbfahrtSlauf werden in
zwei Klassen auSgctragen . Die Klasse l um¬
faßt Bewerber bis zu 39 Jahren , Klasse II
Bewerber über 30 Jahre . Stichtag für die
Klassenzugehörigkeit ist der 1. Januar 1941.Beim Heerespatrouillenlauf gibt es keine
Klassenunterschiede . Die Sieger in den Einzel¬
wettbewerben erhalten den Titel „Heeres-
kriegssktmeister im Wehrkreis V",

' im Heeres¬
patrouillenlauf den Titel „HeereSkrtegsski-
meister im Heerespatrouillenlauf tm Wehr¬kreis V-, sowie Urkunden und Ehrenpreise.

Beim Heerespatrouillenlauf ist die Teil¬
nahme beschränkt . Die Stärke der Patrouille
ist festgesetzt auf einem Offizier oder einem
Feldwebel als Führer und ein pnteroffizierund zwei Mann . Das Gewicht der vorge¬
schriebenen Ausrüstung muß mindestens 19 Kg.
betragen unü wird vor Ablauf und nach Ein¬
lauf geprüft. In der zweiten Hälfte der
Strecke wird eine Scharfschießübung geschossen
(drei Ballone auf etwa 150 Meter mit fünf
Schuh je Gewehr) . Der Einlauf der Patrouil¬
len mutz geschlossen innerhalb drei Se¬
kunden mit allen Teilnehmern durchs Ziel
gehen . Als Gesamtzeit der Patrouille gilt die
Zeit des letzten innerhalb von drei Sekunden
durch das Ziel kommenden Läufers einer Pa¬
trouille . Strafzeiten aus dem Schießen wer-
den zur Laufzeit zugeschlagen . d.

Freiburger Sieg im patrouillenlauf
In Anwesenheit des Reichsstudentenführers

Dr . Scheel und des Gauleiters Hofer
brachte der letzte Tag der Studenten -
Sktwettkämpfe in Kitzbuehel mit dem
Patrouillenlauf den eigentlichen Höhepunkt der
Veranstaltung . Dieser Wettbewerb wurde erst¬

malig von Kameradschaften auSgetragen, also
den kleinsten aller studentischen Arbeitsge¬
meinschaften . 20 Patrouillen von je vier Mann
fanden sich am Start ein und Punkt 9 wurde
die Kameradschaft „Kudlich- von der Universi¬tät W i e n als erste Patrouille auf den 10 fttto»
meter langen Weg geschickt. Beim 7. Kilome¬ter mußten mit bem KK.-Gewehr vier Glas¬
scheiben abgeschossen werden, eine Aufgabe , der
sich alle Mannschaften mit Geschick entledig¬ten. Bei 3,5 Kilometer lag die favorisierte Ka¬
meradschaft „Felbherrnhalle - der Universität
München in Front . Aber schon an zweiterStelle folgte die von dem neuen Rrichssiegerim Langlauf , dem Elsässer Paul Nickler an¬
geführte Kameradschaft „Friedrich LudwigJahn - der Universität Fr ei bürg , die nach
erfolgter Schießprüfung in hervorragender
Haltung dann auch als Sieger durch das Zielging. Den zweiten Platz belegte überraschend
die Kameradschaft „Schlägel und Eisen- der
TH. Berlin . Die Kameradschaft „Leutnant
Günther " der im Vorjahr in Schreiberhau sieg¬
reich gewesenen Universität Innsbruck , mit der
sechsbesten Zeit kommend , mußte wegen Ver¬
wendung unvorschriftsmätziger Tourenskier
aus der Wertung ausschcidcn .

Mit dem Sprunglauf auf der Burgstall¬
schanze und der feierlichen Siegerehrung fan¬
den die Reichsskiwettkämpfe der Studenten am
Sonntagnachmittag ihr Ende. Wie im Vor¬
jahr erwies sich auch diesmal wieder der Inns¬
brucker Ludwig G e h r l als bester Springer .
Mit Note 174,4 (51,59 Meter ) wurde er Reichs¬
sieger vor bem Prager Siegfried L u i b n e r
und Walter Ringer ( München ) , der damit
die Kombinatton gewann. Von den Auslän¬
dern machte der Schwede Gunnar Berg -
ftroem eine ausgezeichnete Figur und ge¬
wann sowohl bas Springen als auch die Kom¬
bination . In einem Gästespringen zeigte Gre¬
gor Hoell mit 62 und 65 Metern seine große
Klasse. Dann nahm Reichsstubentenführer Dr .
Scheel die PreiSvertetlung vor , und Gaulet¬
ter H o e f e r sprach das Schlußwort . Die
Führerehrung und die Lieder der Nation be¬
endeten die eindrucksvolle Schlußfeier.

Mitte -Turner vor Südwest
Vorrunde der Bereichs-Maunschasts-

meisterschaft
In Gießen wurde mtt dem Borrundenkampf

zwischen Südwest , Hessen , Mitte und
Mittelrhein die große Mannschaftsmei¬
sterschaft der Turner für Bereiche in Angriff
genommen, lieberraschend belegte der BereichMitte mit einer ausgeglichenen Mannschaftmit 551,1 Punkten den ersten Platz vor Süü -
west (523,1) , Hessen (519,4 ) und Mittelrhein
(428,9 ) . Mitte und Südwest steigen als die bei¬
den besten Mannschaften dieser Borrunde zurZwischenrunde auf. Nach einer anfänglichenFührung von Sstdwest konnte Mitte gerade an
bem Gerät , an dem man die Südwestmann¬
schaft am stärksten eingeschätzt hatte, an den
Ringen , in Führung gehen , die sie sich im
Verlauf des Kampfes nicht mehr nehmen ließ ,obwohl Kurt K r o e tz s ch durch einen Sturz
vom Reck nur auf dreizehn Punkte kam. Mül¬ler (Leuna) turnte am sichersten und elegante¬
sten, er erhielt als einziger zweimal die volle
„zwanzig- zugesprochen . Er schnitt auch in der
Einzelwertung mit 97,8 Punkten am besten ab.Die nächsten Plätze belegten B a n tz (Speyer )mit 97,8 , Kiefer (Bad Kreuznach ) mit 94,7 und
Ltmburgk (Ruhla ) mit 93,7 Punkten . Die
SWwestmannschaftenttäuschte etwas , ihre Tur¬ner ließen die gewohnte Sicherheit vermissen .

Siegerliste der Mädel
Oberganmeisterschaste » in der Halle

BDM .-GerSte- MannschaftSwettkampf . 1. Sie¬
ger : Untergau 109, 398,5 P . 3. Sieger : Unter¬
gau 171, 278,5 P . 8. Sieger : Untergau 407,160 P.

Florett - Fechten BDM . - Ginzel i Ober-
gaumeisterin: Trude Ricker , Untergau 171,TV -Weinheim. 2 . Siegerin : Erika Meiser, Un¬
tergau 171, TV -Weinheim. 8. Siegerin : Re¬
nate Stadtelmeyer , Untergau 171, TB .46
Mannheim.

Florett - F echten — BDM . - Werk : 1.
Siegerin : Ursel Kleinecke, Untergau 171, TV ^
46 Mannheim . 2. Siegerin : Friede ! Schmidt ,Untergau 109, .KTV. 8. Siegerin : Anneliese
Rösch. Untergau 110 , TV .46 Heidelberg.

M annschaftSkampf im Florett -
Fechten : 1. Sieger : Untergau 171, TV .62
Weinheim. 3. Sieger : Untergav 171, TV .46
Mannheim . 8. Sieger : Untergau 467, TB .48.

Das goldene iKat» von Berlin
Sieger Lohma»» «nd van Bliet

DaS goldene Rad von Berlin , daS berühm¬
teste Dauerrennen der Reichshauptstadt, war
am Sonntag zum 66. Male umstritten. Acht
Dauerfahrer lieferten sich in der fast ausver¬
kauften Deutschlandhalle schöne Kämpfe , aber
dennoch war nur einer im Wettbewerb, der
als Sieger in Frage kam : L o h m a n n. Der
Bochumer gewann seinen Vorlauf spielend ,
verzichtete im Endlauf auf die Dtartauslosung

und startete freiwillig an letzter Stelle . Trotz
dieser Erschwerung hatte er sich schon nach 17
Kilometer an die Spitze gearbeitet und siegte,wie er wollte , gegen Hoffmann und die
beiden Ausländer Bovet und Litschi , der
immer noch Schwierigkeiten mtt der Bahn
hatte. Den Endlauf der Unterlegenen um das
kleine goldene Rad holte stch W e n g l e r. Die
gleiche Rolle spielte bei den Fliegern Welt¬
meister Arie von Bliet , der aus allen seinen
Läufen als Sieger hervorging und im Finale
den Dänen Falck - Hansen , Merkens
und den ehemaligen AmateurweltmeisterD e r k s e n sicher schlug . Bon den Deutschenwaren nur Merkens und M a t y s i a k bisin die Vorentscheidung gekommen . VanVliet
gewann außerdem noch das Rundenrekord-
fahren mit 12 Sekunden vor seinem Lands¬mann D e r k s e n, der sich dafür im Vorgabe¬fahren schadlos hielt, während bas Trostfahrenvon dem Italiener P o l a gewonnen wurde.

Neuer Sieg Eustl Verauers
Die Skiwettkämpfe des finnischen Schutz¬korps in Tainoinkoski (Sübostfinnland ) wur¬

den am Sonntag mit den Siegen der Welt¬
meister Gustl B « r a u e r und Paavo B i e r t o
sowie einen 80»Km.-Erfolg Matti L a e h d e s
zu einem glanzvollen Abschluß gebracht . GustlBerauer gewann die nordische Kombination
durch zwei schöne Sprünge von 41,5 und 48,5
gegen Josef Gstrein , der mit 45,5 und 46
die größten Weiten bet den Kombinations¬
springen erzielte. Hinter dem Finnen N i -
kunen kam Alois Simon noch auf den
vierten Platz. Das Spezialspringen wurde eine
sichere Beute deS finnischen Weltmeisters
Paavo B i e r t o , der für seine 47,5 und 44 Me¬
ter Note 219,6 erhielt und damit seinen Lands¬
mann T o t v o n e n um fast zwölf Punkteüberbot. Gstrein belegte hier mit zwei schö¬
nen 46,8 - Meter -Sprüngen den dritten Platzvor Gustl Berauer , währen- Alois S i »
m o n Siebenter wurde. Vinzenz D e m e tz war
völlig verwachster Skier wegen gezwungen, den
S0 -Km .-Lanf, den Mattt Laehde in 2 :01 : 14 ge¬wann, auszugeben .

Zwei Cranz-Siege in Schweden
Bei den Alpinen Skikämpfen in Jaersvo

beendete bei den Männern Rudi Cranz auchden Torlauf in überlegener Haltung als Sie¬
ger. Der Freiburger durchfuhr dir schwierigeStrecke jedesmal in Bestzeit. Zweiter wurde
Weltmeister Josef Pfeifer vor dem Schwe¬den Sixteen I s b e r g. In der Gesamtwertung
siegte Rudi Cranz mit 221,2 Punkten vor
Jsberg , während Pfeifer , der im Ab-
Abfahrtslauf gestürzt war . sich mit dem vierten
Platz bescheiden mußte. Christi Cranz und
May N i l s s o n lieferten bei den Frauen stchwieder einen harten Kampf . Im Torlauf wardie Schwedin die schnellste Fahrerin vor Greta
K i n b e r g (Schweden ) und Christi Cranz . Un¬
serer Weltmeisterin war jedoch nach ihrem er¬
sten Platz in der Abfahrt der erste Preis in
der Kombination mit 248 Punkten von May
Nilsson und Greta Kinberg nicht zu nehmen .

Wohl jeder Kaufmann sagt gern ja .
Und sagt er nein , nehmt den Verzicht
vernünftig hin und grollt ihm nicht !



Seite 6 Dertfulicec Dienstag , 11 . M8« 19*?

Wirtschaftsfaktor Balkan
Von Dr. Anton Heiß

Nach dem Beitritt Bulgariens zum Dreimächte¬
pakt versinken alle sogenannten Wirtschafts¬
pläne, die London weniger aus ökonomischen ,als aus politischen Gründen im Laufe der letz¬
ten zwei Jahrzehnte in diesem Raume durchzu¬
führen bestrebt war, Pläne, die samt und son¬
ders im Grunde nur den einen Zweck hatten,das Reich politisch und wirtschaftlich vom Süd¬
osten zu isolieren . Die unmittelbare Folge war,daß die wirtschaftlichen Verhältnisse in diesem
Raum lange Zeit ungeklärt blieben und in
einem politischen Chaos zu münden schienen.
War dieser „balkanische Zustand “ schon
vor dem Weltkriege das Sorgenkind aller euro¬
päischen Ordnungskräfte , so erreichte dieser
politische und wirtschaftliche Wirrwarr nach
dem Weltkriege , nach der Zertrümmerung der
österreichisch -ungarischen Monarchie , die zumin¬
dest in einem Teil dieses Raumes einen ausge¬
glichenen Warenaustausch organisiert hatte, sei¬
nen Höhepunkt. Wenn man nun die englischen
Versuche von diesem Zeitpunkt an betrachtet,
seine politischen Wünsche mit den immer stär¬
ker vordrängenden wirtschaftlichen Notwendig¬
keiten der Völker dieses Raumes irgendwie in
Einklang zu bringen, so kann man auch das
Ausmaß der englischen Niederlage nach dem
Beitritt Bulgariens zum Dreimächtepakt besser
erkennen.

Nicht wir Deutsche waren es, die der öster¬
reichisch-ungarischen Monarchie nach ihrem Zu¬
sammenbruch bald Tränen nachweinten , son¬
dern gerade jene Friedensdiktatoren, die in
ihrem Haß gegen das deutsche Volk auch die
einfachsten Regeln der Wirtschaftsführung un¬
beachtet gelassen hatten. Der Zerfall der Mon¬
archie brachte notwendigerweiseauch einen Zer¬
fall der Wirtschaften in den Erbstaaten
nach sich . Jedes dieser Länder sah sich plötz¬
lich der Notwendigkeit einer vollständigenNeu¬
ordnung seiner Wirtschaftsführung, seiner Pro¬
duktion, seiner Absatzregelung, seiner Einfuhr¬
möglichkeiten - und zahlreicher anderer Probleme
gegenüber, die um so schwieriger zu lösen wa¬
ren , als noch dazu die Tatsache unmöglicher
Grenzziehungen und politischer Streitigkeiten
zwischen den einzelnen betroffenen Ländern
eine Lösung unmöglich machten . Die Herren
von Versailles , St Germain, Neuilly, Trianon,
hatten nicht daran gedacht und waren wohl
auch unfähig dazu, an Stelle des von ihnen zer¬
schlagenen großen Wirtschaftsorganismus ein
neues lebensfähiges Gebilde im Sinne einer na¬
türlichen Raumwirtschaft zu schaffen.

Projekt um Projekt tauchte auf, wurde im¬
mer wieder als endliche Erlösung von den mit
edem Tage zunehmenden Schwierigkeiten ver-
cündet . Der Versuch, im Rahmen der
Eieinen Entente und des Balkan¬
bundes einen verstärkten Wirtschaftsaus¬
tausch zu organisieren, war von vornherein auf
Grund der in weitem Maße gleichartigen Struk»
tur der in Frage kommenden Länder zum Schei¬
tern verurteilt. Viel Aufsehen und noch mehl
Druckerschwäre gebar z. B. das Projekt des
Tardieu - Planes , dessen wichtigste Grund¬
züge darin lagen , die Staaten der Kleinen En¬
tente und darüber hinaus des Balkanbundesmit
Oesterreich zu einer Art Zollunion zu verbinden
und diesen großen Verband wieder eng dem
Schutze und der Förderung der Großen Entente
zu unterstellen. Bei den damaligen politischen
Verhältnissen war es klar , daß dieser Plan
mehr politischen als wirtschaftlichen Motiven
entsprang, da das Endziel nur darin bestand.
Deutschland sowohl politisch wie wirtschaftlich
aus diesem Raume auszuschalten , also gerade

E

jenen Staat , der als einziger in ganz Europa
auf Grund seiner geographischen Lage und dei
ungeheuren wirtschaftlichen Dynamik seines
Millionen Volkes die gegebene belebende und
aufbauende Kraft für den Südosten hätte sein
können .

Stärker jedoch als alle englischen politischen
Wunschträume war die Sprache der har¬
ten Tatsachen , die die Völker im Südost -
und Balkanraume immer mehr zu spüren be¬
kamen Heere von Arbeitslosen , die als Folge
dieser verfehlten Wirtschaftspolitik Städte und
Dörfer überfluteten, schrien immer stärker nach
Vernunft. Stillgelegte Fabrikbetriebe, unbe¬
baute Aecker, das niederschmetternde Bild der
Wirtsehaftsstatistik, der Finanzgebarung, und
anders mehr forderten immer stürmischer jenen
naturgegebenen Weg zu beschreiten , den der
große Nachbar im Nordwesten , Deutschland , als
den einzig richtigen propagierte. Wenn auch
anfangs die dargebotene Hand aus politischenGründen, da man noch zu stark in den golde¬
nen Fesseln Englands lag, nur zaghaft ergriffenwurde, so wurde die Bindung in der Zukunft
eine immer engere , nachdem die mit dieser
Politik erzielten Erfolge immer klarer in der
Sprache nüchterner Zahlen zum Ausdruck
kamen . Man sah bald , daß Deutschland im Ge¬
gensatz zu den Westmächten den wirtschaft¬
lichen Einfluß nicht für politische Agitation
auszuwerten bestrebt war, sondern allein die
Tatsache als maßgebend betrachtete, daß beiden
Teilen sowohl , dem Südosten wie dem Reich
selbst , eine großzügige Planwirt¬
schaft und wirtschaftliche Groß -
ra umpolitik überhaupt zum Vorteile ge¬
reichen mußten. Handelsvertrag um Handels¬
vertrag wurde abgeschlossen und bereits hach
wenigen Jahren konnte eine ganz bedeutende
Belebung des gegenseitigen Warenaustausches
festgestellt werden Daß diese Entwicklung den
Westmächten ein Dorn im Auge war, da da¬
durch ihre Politik, besonders aber die Einkrei¬
sungsbestrebungen, durchkreuzt wurden, war
um so verständlicher, als ihr Entschluß gegen
das Reich zum Kriege zu schreiten , näher ge¬rückt war. Der Plan, der von Tardieu bis
Chamberlain dieselbe Linie hatte, nämlich im
Donau- und Balkanraume ein Instrument
im Rücken Deutschlands zu haben und

durch dort zu entfesselnde kriegerische Ereig¬
nisse dem deutschen Volk einen wichtigen Zu¬
fuhrweg für Rohstoffe abzuschneiden , war ins
Wanken gekommen .

Nun versuchte England noch einmal und mit
allen Mitteln sein Ziel zu erreichen . Durch ein
Heer von Agenten sollten alle verfügbaren Roh¬
stoffe aufgekauft und so dem Reiche entzogen
werden . Darüber hinaus sollten , wie aus dem
deutschen Weißbuch auf Grund aufgefundener
französischer Dokumente hervorgeht, Sabo¬
tageakte an den wichtigsten Industrieunter¬
nehmungen verübt werden . Eine politische Of-
sensive , reichlich mit Pfunden motorisiert, setzte
ein , wie sie bisher der Südosten noch nicht er¬
lebt hatte. Gerade diese Aktionen aber helfen
mit , die angebahnte Entwicklung rascher vor¬
wärts zu treiben. Die Grundlage dafür wurde
im Wiener Schiedsspruch gelegt . Lawinen¬
artig brach nun das englische Sy¬
stem zusammen . Dem großen Wirtschafts - .
vertrag zwischen dem Reich und Rumänien, der
an sich schon das Fanal einer neuen Zeit und
des Sieges der Wirtschaftspolitik des Reiches
war, folgte bald auch der große politische Um¬
schwung in Rumänien , die Liquidierung politi¬
scher Gegensätze zwischen den Südoststaaten
im Zuge der Durchführung des Wiener Schieds¬
spruches und des bulgarisch -rumänischen Ab¬
kommens von Crajova in der Dobrudschafrage.
Der Beitritt der von dieser Entwicklung in
erster Linie betroffenen Staaten, Ungarn, Ru¬
mänien und Bulgarien zum Dreimächtepakt
schließt politisch und wirtschaftlich eine über
Jahrzehnte reichende Entwicklung ab . Bulgarien
kann für sich damit auch einen vollen Sieg sei¬
ner in der Nachkriegszeit zäh verfolgten Politik
buchen , die auf eine mit friedlichen Mitteln zu
erzielende Revision des Vertrages von Neuilly
hinstrebte. Führte dieser Wille Bulgariens schon
an die Seite der Achsenmächte , so war es auch
Bulgarien , das die neuen wirtschaftlichen Strö¬
mungen vom Reiche her erkannte und sie be¬
grüßte Obwohl England immer wieder ver¬
suchte , Bulgarien Anleihen anzubieten und es
so politisch zu binden , ging dieses Land der
Bauern unbeirrt seinen Weg in die neue Zeit.
Die Früchte sind nicht ausgeblieben und werden
diesem wie den anderen von der Natur so ge¬
segneten Ländern des Südostens in einer gesun¬
den von Deutschland geführten Neuordnung
endlich jenen Wohlstand bringen, der diesen ar¬
beitsamen Völkern gebührt. Die Nieder¬
lage Englands ist der Beginn i hrer
neuen besseren Zukunft

Geld drängt zur Kriegsfinanzierung des Reichs

Die Konservendose ans Aluminium
In Lübeck fand eine Tagung über das Thema

„ Konservendosen aus Aluminium ** statt , an der neben
Vertretern des Staates und der Wehrmacht die Inter
essierten Reichsstellen , Wirtschaftsgruppepa , Haupt
Vereinigungen sowie die Herstellerfirmen teilnahraen .
Pie Aluminiumkonservendose Ist bisher in Deutsch¬
land noch nicht ©ingeftihrt , während B . in Nor¬
wegen schon im Jahre 1935 12 M411. Aluminiumdosen
hergestellt wurden , die 350 To . Aluminium benötigten .
Das bedeutet nun nicht , daß man in all den ver¬
gangenen Jahren in Deutschland der Aluminium¬
konservendose keine Beachtung schenkte . Seit Mitte
der zwanziger Jahre ist , zum Teil auf Anregung der
Wehrmacht , ständig daran gearbeitet worden , eine
Dose aus Aluminium herzustellen , die allen Anfor¬
derungen genügt . 1939 wurde auf Anregung des
OKH . ein Großversuch mit Alumininmkonserven -
dosen gestartet , dem 1940 ein weiterer Versuch mit
ZOGGGG Dosen folgte . Zar Zeit wird von der Reichs -
Stelle für Metalle ein weiterer Versuch mit 150 000
Dosen durchgeführt . Die Dosen sind mit Gemüse ,
Obst , Fleisch , Fischen und Mischkonserven gefüllt .

Die hauptsächlichsten Anforderungen , die dabei an
die Dosen gestellt werden , sind , daß sie nach innen
nnd außen korrosionssicher , schnell und sicher ver¬

schließbar , kochfest , brueh - und druckfest sind ,
keinen Einfluß auf Farbe und Geschmack der Fül¬
lung haben nnd sich ausreichend lange lagern lassen .

Die bisherigen Versuche sind so günstig verlaufen ,
daß die Aluminiumdose heute für das gesamte Ge¬
biet der NahrungsmittelkonsQFvierung als voll elp -
satzfähig anzusehen ist . Mit dem Großeinsatz der
neuen Dose dürfte jedoch erst zu rechnen sein , wenn
die Aluminiumhüttenkapazitäten entsprechend der
vorgesehenen Planung ausgebaut sind . Auch über
den Preis der Aluminiumdosen wurden auf der Lü¬
becker Tagung Angaben gemacht . Sie stellen sich
nach dem gegenwärtigen Stande der Fertigung zur
Zeit noch etwa 50—100 v .H . teurer als Weißblech¬
dosen und etwa 25—50 v .H . teurer als Schwarzblech¬
dosen . Es besteht Jedoch Aussicht , diesen Preisunter¬
schied in absehbarer Zeit zu tiberbrücken , einmal
durch eine zweckmäßige Organisation des Rücklaufs
gebrauchter Dosen , zum anderen durch ein © Sen¬
kung des Aluminiumpreises .

In dem heutigen Aluminiumpreis dürften noch ge¬
wisse Reserven für die Errichtung neuer Werke
stecken . Diese Kapazitätserweiterung wird aber in
einem absehbaren Zeitraum abgeschlossen sein , so
daß dann die auch in der Vergangenheit gelegent¬
lich schon erörterte Preissenkung für Aluminium
durchaus im Rahmen des Möglichen liegt .

Bereits 10 Milliarden RM . verzinsliche Schatzanwelsnngen abgesetzt
Der Vizepräsident der Deutschen Reichsbank ,Kurt Lange , berichtet in der Zeitschrift „Der

Vierjahresplan'* über „Kriegsfinanzierung
gestern und heute*4

. Leider gibt es , so sagt er,immer noch ängstliche Gemüter, die sich die
Finanzierung eines modernen Krieges ohne
Währungszerrüttung nicht vorsteilen können.
Er stellt dann die unterschiedliche Durchfüh¬
rung der Kriegsfinanzierung 1914 und heute
gegenüber. Bei uns ist heute die Kriegswirt¬
schaft keine aus dem Zwange der Not geborene
Improvisation mit all ihren Mängeln und Rei¬
bungsverlusten, sondern sie wurde bereits weit¬
gehend in einer vom Wehrgedanken beherrsch¬
ten Friedenswirtschaft vorgebildet Wirt -
schaftlidi gesehen war für uns schon
zu Kriegsbeginn der Krieg gewon¬nen .

Dann schildert die Betrachtung die lückenlose
Wirtschaftsbetreuung. Wenn wir die gewaltigen
Leistungen seit 19ZZ überblicken und uns ver¬
gegenwärtigen, daß der Führer als Kosten der
Aufrüstung einen Betrag von neunzig Milliar¬
den RM . genannt hat , dann werde uns klar , ein
welch großer Teil von der Kriegsfinanzierung
bereits im Frieden bewältigt wurde Die lük -
kenlose Wirtschaftsbetreuung er¬
mögliche es uns , an dem Vorkriegsniveau der
Preise und Löhne grundsätzlich festzuhalten,denn die Stabilität der inneren Kaufkraft un¬
serer Währung sei eine unerläßliche Voraus¬
setzung für den Erfolg unserer Kriegsfinanzie¬
rung. Weiter unterstreicht der Referent die
Forderung äußerster Sparsamkeit, um alle
irgend entbehrlichen Mittel zur Erringung des
Endsieges einzusetzen und um im Interesse der
Stabilität der Währung die Geldmenge mit der
verminderten Verbrauchsgütermenge in Ein¬
klang zu bringen. Das Reich selbst sei bemüht,durch genaue Kalkulation der Rüstungsgüter
die Kriegskosten so n iedrig wie mög -

zivfle*lieh zu halten und Ersparnisse lin ^Sektor zu erzielen . Die private Wirtschaft ® «
sich darüber klar sein, daß jede ArbeitsK ^die in einem nicht kriegswichtigen betrieo ^ .^
gemacht wird, an anderer Stelle für Ĵ 1

afle
tigen Einsatz zur Verfügung stehe und dsv
Rohstoffe , die nicht zur Herstellung über ^
siger Verbrauchsgüter verwendet werden, ^Ausbau der Rüstungsproduktion zugute Ka .

Natürlich müsse auch die Wirtschaft * (
alle noch vorhandenen Ru Do ^
rungsmöglichkeiten ausschöP
Etwaige Einsparungen dürften aber nicht
der Seite der Löhne und Gehälter erfolg^ '
dem müßten durch organisatorische
fachungen und gegebenenfalls weitere
sierung erzielt werden. Die Volkgenossen
ten einsehen , daß sie sich im Kriege go
Einschränkungen auferlegen müßten,
messen an den Opfern unserer Soldaten , ^
gering sind . Jede nicht lebensnotwendige
gäbe müsse jetzt zurückgestellt und das o ^
bereitgehaltene Geld auf der Bank oder
kasse gespart werden . Ein schöner
den gesunden Sinn unseres Volkes
Vertrauen in die Staatsführung sei die *
stärkte Zunahme der Spareinl « 5 . «
Allein 1940 seien die Spareinlagen
lieh der Giroguthaben um mehr als acht

Lohnausfall bei Fliegeralarm
Zuständig für die Erstattung

Nach dem Erlaß Über Lohnausfall bei Fliegeralarm
ist für die Erstattung der Vergütungen das Arbeits¬
amt zuständig in dessen Bezirk der Betrieb liegt .
In der Praxis ist nun die Frage entstanden , welches
Arbeitsamt die Erstattung vorzunehmen hat , wenn
es sieh tun Gefolgschaftsmitglieder handelt , die
außerhalb des Ortes des Hauptsitzes des Betriebes
arbeiten . Der Reiohsarbeitsminister hat hierzu be¬
stimmt , daß zuständig das Arbeitsamt ist , ln dessen
Bezirk der Hanptsltz des Unternehmens liegt , wenn
die Lohnbuchhaltung für das gesamte Unternehmen ,
also auch für die auswärtigen Betriebsstellen , zentral
beim Hauptsitz des Unternehmens geführt wird . Be¬
steht dagegen bei den einzelnen auswärtigen Be¬
triebsstätten eine besondere Lohnbuchhaltung , so ist
dasjenige Arbeitsamt zuständig , in dessen Bezirk
die betreffende Betriebsstätte liegt .

Gewerbesteuer bei Betriebswiederaufnahme
nach Krlegsstillegung

Zur Vermeidung von Zweifeln , die bei Wiederauf¬
nahme eines wegen Kriegsmaßnahmen stillgelegten
Gewerbebetriebes hinsichtlich der Betriebsmeldun¬
gen und der Gewerbesteuer entstehen könnten , hat
der Reichsinnenminister im Einvernehmen mit dem
Reichsfinanzminister einen Erlaß herausgegeben . Da¬
nach hat der Steuerpflichtige die Wiederaufnahme
der gewerblichen Tätigkeit der Gemeindebehörde an¬
zuzeigen , nnd zwar auch dann , wenn der eingestellte
Gewerbebetrieb seinerzeit nicht abgemeldet worden
ist . Die Gemeindebehörde teilt die Wiederaufnahme
der gewerblichen Tätigkeit dem Finanzamt mit .
Steuertechnisch wird die Wiederaufnahme selbst
dann als „Neugründung *4 betrachtet , wenn die Ein¬
stellung nnd die Wiederaufnahme der gewerblichen
Tätigkeit in dasselbe Rechnungsjahr fallen . Die Fi¬
nanzämter werden in diesen Fällen einen neuen Ge¬
werbesteuermeßbetrag festsetzen . Unter Zugrunde -

die Spareinlagen
>en um mehr als

liarden RM . gestiegen . Bezeichnend ist
für das Vertrauen zur Staatsführung, "b«.
Reich bisher infolge anhaltend starker
frage bereits über zehn Milliarden j

*
verzinsliche Schätzen weis Uwtze°ohne irgendwelche Schwierigkeitenkonnte. Ueberhaupt hat sich das vielseitig6

^ ,
nanzierungssystem des Reiches, das den . ^
schiedenen Anlagebedürfnissen elastisch . £c

5jn*'wird, ausgezeichnet eingespielt, wobei die
Senkung zu einer wesentlichen Verbilligung
Kriegsfinanzierung führt .

„ Af V*
legung dieses Steuermeßbetrages ist ein neun ^
Werbesteuerbescheid zu fertigen . Die Gewerbe » ^
ist vom Beginn des Monats ab zu erheben ,
die „ Neugründung ** des Gewerbebetriebes *****

Versorgung mit GartengerXt orga&i***^
Der Bedarf an Gartengeräten ist in diesem j .^ #

jahr besonders groß . Jedes Stückchen nutzbare
wird als Gartenland verwendet . Schon im
war die Nachfrage nach Spaten , Harken ,
keilen , Blumengabeln usw . so stark , daß
immer voll befriedigt werden konnte . In
Jahr kommt noch der Bedarf der neuen " ^
im Osten und Westen hinzu , der ebenfalls
schon in Fabriken des Altreichs befriedigt aof
muß . Die Industrie hat Ihr Erzeugungsprogrnm
die notwendigsten Gebiete beschränkt und *

j .jjifäb'
stungsfähigkeit dadurch erhöht . Durch die

ge*'-
rang von Kontrollnummern ist zudem eine pr
Steuerung der Geräte sich er gestellt nnd jjlkirffr

*
sorgt , daß diejenigen in erster Linie Geräte f j,jr
men , die sie auch wirklich brauchen , also T?Ljedf
lieh Bauern nnd Kleingärtner . Gewisse Sc® Ar¬
beiten macht nur die Beschaffung der Stiei ^ ^ t
scheinend sind sie teilweise für Zwecke v*r B»
worden , für die sie nicht bestimmt sind , . fß\r
für Verdunklungsrollos , Rodenstöcke usw . Du*c ^
sprechende Maßnahmen ist aber vorgesorgt *
die Frühjahrsarbeit und die Pflege der Oem
turen alle Geräte ausreichend vorhanden sind *

^
Gotthard AUweller Pnmpenfabrlk AG ., B*^

0*
^ **

Das Geschäftsjahr 1939/40 (30. 9.) konnte
zeitbedingter Schwierigkeiten erwartung *«?610*
ter entwickeln nnd die stetig ansteigende
kurve mit besonderem Erfolg fortsetzen . IM« ■
wies gebietsmäßige Verlagerungen aus . doch ä pg
es andererseits , eine beachtenswerte Steißö rU ^ lil»
Ausfuhr zu erzielen . Aus dem Reingewinn *
Vertrag von 155 688 (157 221) RM . soll wied « -

Dividende von 8% verteilt werden .

&Ut Jtag&cfie* *§ Mtß
,0041 dakeim
ist für den Soldaten der regelmäßige Erhalt
der Heimatzeitung . Sie bildet die Brücke
zwischen Front und Heimat . Haben Sie
Angehörige , Eesolgschaftsmitglieder oder
sonst Nahestehende bei der Wehrmacht, dann
lassen Sie ihnen durch den Verlag den
„Führer " zugehen . Sie werden damit viel
Freude bereiten . Erteilen Sie uns bitte
Ihren Auftrag unter Verwendung des
unten folgenden Bestellscheines.

Ich be,teile für

Dienstgrad und Name

Feldpostnummer oder Anschrift

den „Führer4* Im Abonnement zum Preise von monatlich Mk. 2.-
Die Bezahlung erfolgt durch:

Name Beruf

Ort Straße

Auf Wunsch wird auch der Empfänger vom Verlag Ober
Namen des Auftraggebers unterrichtet .

Welt -Atlas 1941
mit Ergänsungsmöglichkeit . Eine Leistung !
«noötette 3»bUäum»ou«flobe mtt 178 lech«- b« »ditfurbigtn « arten ,
em bet Meisterhand de* « artagravhen einzeln gestochen, « rast.
fWdienfatten Bon ». %. mehr at» 1 m Säuge , viele Wirtschaft», nnb
vhvsische « arten , « olonten . Beopaltttsche Wnleituna , anfschlnstreicher
lejt , lebendige Statist« . Register mit »der 100000 Kamen . Da*
tft bet Alias, den Sie schon lange suchen: handlich , ,überlässt, ,
genau . Und I» leicht ,» erwerben . 8 RM . stn Monat, ohne « ns.
schlag. tPrei» 18 RM ., «rf.-Crt Haste., Aul Wunsch 8 Tage ptf
Anftchl . daher lein Rlstlo . Pestalozztbuchhandlimg Baüe/D . 257

Verschiedene

kleine Anzeigen

»Führer - uAnzeige« find Erfolgs » Anzeige « !

In Karlsruhe
Wohnhaus

itt 6« Srief'cnftr., im best . So*
Itand , mit 4 Wotminia . . reichl.
Zubehör , fflrtrtm , at. Rendite ,BerkaufsvretS: RM . 50000.-Anzahlnna ca. RM . 20 000 .—Näheres durch die allein Be-
auftragten.
Wolin- nvd SeschSfishass
im Hanptverkehrsstrah«,BerkaufSvieiS : RM . 44 500.—
Anzahlung : RM . 10 500 .-.
In Baden - laden
Grobes erstklassige«

Mehrfamilienhaus
im bester Kurtage. mit allem
neuzeitlichen Komfort , »nie
Aaoitalsantage. g linst- Bersims.Berkauisoreis : RM . ISO 000 .—

Anzahl , nach Vereinbarung.
Anfragen auch wegen anderer
Obiette im Baden-Baden an :
Sanbrr & Cd. , 3mmobillfo

Baden-Baden, EontvrhanS
Badischer Hos . Ruf 1685.
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m nur gutem Zustande,n kaufe« aesnchi.Angebot« unter 16078 an Führer-
Verlag Karlsruhe.

SartMadt
Rintheim

Eintamtlien'
Haus

Baujahr 1936. 6 Z .,
Bad , Warmwasserhz.,Warten, sof . bdßtzehb.,
wegen Bersehunff zu
verkaufen. Angebote
unt . 16472 an Führ .«
Verlag Khe .

Au verpachte ,
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6 Str , behslonzt mit
Obstbäugien und

Sträuche « !.
Angeb. n . 16407 an
Führer -Verlag Khe .

HS4MSeit 1907
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das Haus für

FIQgel und Pianos
Karlsruhe , Kriagsstr. igs

Welche Familie übernimmt

MMiniig und Pliege
ton

eines alleinstehend , ig. Herrn?
Eil- Ängebote bis Donnerstag
mittag unter 16459 an den
Führer-Berlag Karlsruhe.

Stabiles
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Wohnungen gesucht
v . Selbstverkaufer in
Khe . od. Umgebung.
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Kleimnzeigen
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„Führer"

Mtzen Erkvlg!
Tiermarkt

Kraftfahrzeuge
- An - und Verkauf

Immobilien
1 aut gehendes

MtnemitlUptthnit
in guter Lage, mit 9 Zimmer - Woh-
n»»g auf 1. Mai oder früher

zu Vermiete» .
Angebot« unter 66A . 585 an den
Hithr«r.Verlaa Gaggeuau.

Wirtschaft- ». Metzseret-
Bervachtun «

Fn gröberem Lanbort, Nähe Karls¬
ruhe . ist autgeh . Wirtschast lBahn-
bofwirtschastl mit Mebaeret lLadcnl
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Roller
nur guter Sänger ,
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16376 an
Führer -Verlag Khe .
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echöserkMide

zu verkaufen.
Max Grlefinger,
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Kirchenstrahe 57 .

KMrienoohei
am 5. März eutflag.
Abzugeben bei slstistl
Brunner , Amalien-
ftr. 17. IV. r„ « he.
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Stallung Durlach Brauerei Lalau.

Wir verkaufen :
2 Opel 1.2 Ltr. Limousinen
2 Opel P 4 Limousinen
10pel 1,3 Ltr. Limousine
2 Opel 2 ltr . Limousinen
10pel S 6 Cabriolet
1 KSÜ . -Fiat 1 Ltr. Limousine
18MUI. 1. 5 ltr. Sport-Cabriolet
IDXUI. Meisterklasse-Cabriolet
2 Ißr PKW.

AUTOHAUS

Fritz Opel GmbH.
Karlsruhe / Amalienstr . 55-57

Fernruf 7329-32

4 Tonner -Büssing -
Lastwagen

2 Seit«»kivp«r. luftbereift , überholt ,
zu verkaufen . Wagen ist dicnftver -
vflichtet. hat ArbeiiSoertrag bei Or-
ganifaiion Tobt . Angebote unter
D 86682 a» Führer-Berlag Karls«.

Die Behandlung vonWunden

Die ultrarioletten Strahlen der Hohensonne

vermögen durch ihre bakterizide,fäulnis - und

entzündungswidrige Wirkung Wundflfichen

zu reinigen , auszutrocknen und durch kräf¬

tige Anregung des Stoffwechsels die Wund¬

heilung zu fördern . So ist es verständlich , daß

die „Höhensonne * auch bei der Behandlung
der Kriegsverletzten vielfach segensreich ge¬
wirkt hat Für unsere Soldaten die „Höhen¬

sonne“ in ausreichenden Mengen herzu¬

stellen , ist unsere vordringlichste Aufgabe .

,HÖHENSÖNNEVw
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Das Millionen -Ivertpaket L -
ßerbft ^ 01

«. Qn einem feuchtkalten , nebligen
5* bes Jahres 1982. Die Schalter-

^rum ^ Brüsseler Bahnpost saßen untätig
>iki»,. ""ö sahen mißmutig zur Uhr, deren
kt», j "ur langsam vorwärts kroch , als ein
•mfan * . B5fliä5riaer Mann herankam und ein
. T ° 'L^ . ^ ertpaket abgab.
W »#L Mlllron zwejhundertvierzigtausend

^cr Beamte, Ler Las ausgefüllte
^ lick / ntgegennahm, und blickte unwill-
deit «XL?1*? >̂ lner mürrischen Desinteressiert-
^ « wachend , auf.

»«rd,-^ "^ nder machte durchaus keinen so sehr
toalie , » Eindruck . Die Kleidung war nicht
»«4 z . z Egant, wenn auch nicht ungepflegt,
irikj ., I. ^ Eficht . . . Nun Gott ja . auch darin
$ eL ft 0n ieine Ueberraschungen.

!,IoRen iieb die heimliche Musterung
a«, b»? ^?er sich ergehen und wartete gedul-
"»tin « ** * etttia8 langsame, schwerfällige Be-
^ iftk?5,,^ s Postschaffners sein Paket richtig

Hatte.
die Summe ?" fragte der Beamte,

jj-"^ tand seiner Brille hinweg und kratzte
*'» ia u i° ?:men Wangen, die wohl nur
-< ^ °aeslicht sahen , denn hier im Schalter-
E»v,yx^ annten den ganzen Tag die elektrischen

. ütine sagte der Jremde höflich,
xr,BE, .Million zweihundertvierzigtausend
*»(« ■>, « Esas haben Sie denn nur in dem

Nr^ m es ungläubig aus des Postschaff-
^ kr Jremde lächelte gutmütig —

*’** ii» t . . kostbarer Steine , in erster Linie»tj v * **m*vu* ca. vsiciuc , in etiler
^ öeüimmtes Quantum Radium ."
l

s»i»

^»ik» .? Eamte beugte sich wieder über seine
M ÄÄen und schrieb dafür, daß er eigent-

Münzen Tag nichts anderes tat . er-
.r „v °ngsam.

^ «en
^ aipfänger ist ein Herr Briand , Ant-

«auptpostlagernd fragte er, ohne
und schüttelte dann, auf die

» Bestätigung des Anderen unbefrie-
Kopf.

& eä tEtzt wohl für unter seiner Würde,
J1* " Bemerkungen zu machen. Jmmer -

Ulldelte er das Wertpaket mit respekt-
" rficht und setzte sich auch , nachdem der

xiritz . f . wieder gegangen war , sofort mit der
r ^ Uku ^ s" Verbindung , um sich besondere
}1<ltä5 ril,0ne n zu hole« ; denn in seiner zwan-
, ^ rie z

" Dienstzeit bei der belgische« Post -
?ssi, . ,^? tte er noch nie etwas mit einem der-
i 'l omS? en Wertobjekt zu tun gehabt : und
" »t ^ .^ üsseler Hauptbahnhof strich so aller-

Dj, p .̂̂ lhaftes Gesindel herum. -
^ >iu^?H"postverwaltung fand den Wert der

«rN ./benfallS ungewöhnlich hoch und traf
» Ti«», ^^ichen Maßnahmen zur Sicherung

K^
ö.vortes. So schickte sie unter anderem

°d« h vsoerbeamte mit, die die Sendung bis
, ll»a,s7 'wmungSort zu begleiten hatten.
» "n hn eine Woche später meldete man

Ü Antwerpen, daß weder ein Herr
Hs,

^ ch sonst jemand das Paket abgeholt
" ar nicht nur die Brüsseler Bahn»

Mr^ ese wenig erfreut , sondern auch der
— übrigen « ein Franzose namens
den man davon verständigte — war .

bat, ihm das Paket sofort wieder'" 'enden.
»stst, Nr Rückgabe in der Wohnung des
M «?bauguin, der draußen am Stadtrande
2* ®.l, ’®0 8nte , stellte dieser bann fest, baß
ORft des Paketes nicht mehr stimmte ,

vorher zwölf Kilo betragen und

konnte jetzt höchstens nach seiner Schätzung ein
bis zwei Kilo wiegen . Zweifellos war es , wenn
man es äußerlich auch nicht feststellen konnte ,
geöffnet und seines kostbaren Inhaltes beraubt
worden.

Die Beamten hielten dies zwar für ausge¬
schlossen , konnten jedoch nichts anderes tun ,
als das Paket vorerst wieder mitzunehmen.

Die Feststellungen der Bahnpostverwaltung
ergaben dann die Bestätigung daß das Ge¬
wicht um mehr als zehn Kilo differierte. Diese
Tatsache war , ganz abgesehen von allen Vor¬
kehrungen, die man zum Schutze der Sendung
getroffen hatte, um so unverständlicher, als
weder die Verpackung , noch Bindfanden und
Siegel die geringste Beschädigung erkennen lie¬
ßen . Beim Oeffnen des Paketes fand man nur
ein paar Steine und eine kleine Zinkdose mit
etwas weißem Pulver vor.

Wohl oder übel mußte also die Brüsseler
Bahnpostverwaltung den Verlust anerkennen.
Sie stellte darum , gemeinsam mit Chauguin,
an die Versicherungsgesellschaft Schadenersatz¬
ansprüche .

Es verstrich eine geraume Zeit , bevor die
Gesellschaft, und zwar auch erst auf Chauguins
wiederholte Beschwerde hin , schrieb , daß an
einem näher bezeichneten Tage des nächsten
Monats einige ihrer Beamten zu ihm kommen
würden, um die Angelegenheit zu bereinigen.
Vorerst jedoch müsse er sich noch gedulden , da
seine Forderung infolge der ungewöhnlichen
Höhe derselben , noch von den verschiedensten
Abteilungen genehmigt werden müsse

Als schließlich der angesctzte Tag herange¬
kommen war . erschienen die Beamten eine
Stunde später als sie sich angemeldet hatten
bet Chauguins .

Sie müssen entschuldigen , wenn wir Sie so
lange warten ließen, „sagte einer der Männer ,
der sich als Vcrstcherungsinspektor vorgestellt
hattet bet der hiesigen Polizeidirektton haben
wir uns länger aufgehalten, als vorgesehen
war . Wir müssen ja bei einem solchen Kapital¬
verbrechen einiges für unsere Sicherheit tun ."

Chauguin streifte die Männer mit einem
prüfenden Blick und bot ihnen höflich Platz an.

„Wir wollen uns nicht länger aufhalten,"
erklärte der,Sprecher . „Ich denke, daß wir sehr
schnell unsere Mission hier erledigt haben ."

Chauguin trat langsam zum Jenster und
öffnete es . da das Zimmer wohl etwas über¬
heizt war , und die Männer ihre schweren
Mäntel nicht abgelegt hatten.

„An und für sich wäre es vielleicht nicht nötig
gewesen , daß von Seiten unserer Gesellschaft
jemand persönlich hierherkam. „fuhr der Ver-
sicherungsinspektor fort." Aber mich inter¬
essierte die ganze Angelegenheit so stark, daß
ich sie selbst erledigen wollte — wenn ich auch
durchaus kein Kriminalist bin "

„Das ist verständlich, " meinte Chauguin in
ruhiger Höflichkeit , „wenn ich Ihren Nachsatz
auch nicht ganz verstanden habe . Sie wollen
doch hoffentlich nicht bei mir ein kriminalisti¬
sches Moment suchen ?"

„Eigentlich ja —" antwortete der Inspektor
in einem Tone, von dem man nicht genau
wußte, ob er scherzhaft oder ernst gemeint war
— „nachdem wir endlich festgestellt haben , daß
Sie tatsächlich ein zwölf Kilo schweres Paket
aufgegeben haben , dessen Inhalt aus Kohlen -
Anhyrdit bestand , das bei niedriger Tempe¬
ratur in festen Zustand übergeführt worden
war .

"
„Ich ' glaube» baß Sie in Ihrem Scherz nun

doch wohl etwas zu weit gehen," sagte Chau¬
guin , sich verfärbend.

„Das ist ein fabelhaftes Mittel , dieses Koh-
len -Anhydrit," erklärte der Andere unbeküm¬
mert, „man verwendet es wohl zur Eisher¬
stellung . Es hat die Eigenschaft , langsam zu
verdunsten, auch wenn es von der Luft abge¬
schlossen ist , ohne dabei irgendwelche Jeuchttg-
keitsspuren zu hinterlaffen. Das einzige , was
zurückbleibt , ist eine dünne weiße Pulverschicht ,
wie man sie ja auch in der Zinkdose gefunden
bat ."

Nachlässig, mit verschränkten Armen , hatte
Chauguin am geöffneten Jenster gelehnt und
dem Versicherungsinspektor mit sichtlich zur
Schau getragenem Befremden zugehört. Jeder¬
mann hätte geglaubt, daß er einfach alle Schuld
ableugnen würde. Darum kam es für alle voll¬
ständig überraschend , als er in einem kühnen
Satz aus dem zu ebener Erde liegenden Jen -
ster sprang. Jretlich kam er nicht weit denn
draußen wartete seiner bereits ein Polizeiauf¬
gebot . —

So endete der Betrugsversuch des Jranzosen
Chauguin. Und daß er nicht vyllständig frei
erfunden ist , dafür bürgen die Polizeiakten der
Stadt Brüssel.

Oberstleutnant Lingg!
Von Wilhelm Schäfer .

Im Jebruar 1807 hatten Bürger von Hers -
feld in der Notwehr einen Jranzosen erschla¬
gen . Ihn zu rachen , kam der Befehl von Na¬
poleon , daß die Stadt eine Stunde lang ge¬
plündert und dann an den vier Ecken angesteckt
werden sollte. Der aber, der den Befehl er¬
hielt, das Strafgericht zu vollziehen , war der
hadische Oberstleutnant Lingg .

Als er um neun Uhr morgens seine Truppe
antreten ließ , wußten die Hersfelder schon um
ihr Schicksal, und viele Einwohner standen
rundum , den Untergang ihrer Stadt zu erwar¬
ten . Der Oberstleutnant Lingg , ein kleiner be¬
hender Mann , ließ die Trommeln wirbeln und ,
wie es seine Pflicht war , den Befehl im Na¬
men des Kaisers verlesen. Darauf schlugen die
Trommeln von neuem an , die Truppen hätten
mit der Plünderung beginnen sollen : aber ihr
Befehlshaber wollte vorher noch eine Ansprache
halten. Die Ansprache war nicht lang , weil er
nur einen Satz sagte : aber er sagte ihn , wie ein
Vater zu seinen Söhnen : Ich hoffe nicht, daß
ich in Zukunft eine Räuberbande kommandie¬
ren soll statt deutscher Soldaten !

Danach ließ er die Züge abrücken , daS Straf¬
gericht zu beginnen. Aber nach einer Stunde
war in Hersfeld keine Tür erbrochen und kein
Schrank ausgeräumt . Und als sie die Stadt an-
zttndeten nach dem Befehl, standen an den
Ecken vier alte Hütten . Die brannten bald leer,
und die glühenden Sparren sanken in die
schwelende Glut , die ein dünner Schneeregen
dämpfte . Der Oberstleutnant Lingg aber, als
der Magistrat kam . für die Milde zu danken
war gegen Julda geritt en.

„Die große Kurve"
, ein Lustspiel von Tuet I . Braun ,

das am 12 . Män , im Bremer Schauspielhaus uraus.
geführt wird , haben weiterhin zur Aufführung ange-
„ommen: Berlin , Deutscher Theater ; Dresden , Komö -
dienhauS : Leipzig, Städtisch« Bühnen ; München,
Staatslheatcr ; Prag , Deutsche Theater ; Wien, Theater
In der Josefsiadt .

Zwanzig Jahre Ollcnburger « ring . Ja diesem Mo-
uot kann der in ganz Niederdeuischland bekannte Ollen-
burger Kring die NrauffübrungSbühn « der Komödien
des Oldenburger Dichters August HinrichS, ihr zwan-
zigiähriges Jubiläum feiern. deck.

Aus dem Franksurter Riimcrbcrg steht dar altehr¬
würdige „Haus Lichtenstein " . Der in edlem Barock ge.
halien« Bau wurde,jctzt .einM tuligrellep Zweck über¬
geben . Die Stadt Jranksurt stellte dieser Haus der
ND .- Gcme' nschast „Kraft durch Freude " zur « er-
fügung , di« daraus eine würdig« Kunsthalle schuf, meu.

Abschluß öer - rutschen <k>pernwoche in Rom
Beifallumbrauste Aufführungen des „Rosenkavalier" und der „Meistersinger"

* R o m , 10. März . Die deutsche Operuwoche
im Königlichen Theater Rom erreichte am
Samstag und Sonntag mit dem „Roseuka -
v a l i e r" von Richard Strauß und Wagners
„M eistersinger von Nürnberg " einen
Abschluß, der in dieser von Beifallsstürme«
«mrauschtc « Aussührungsreihe der Berliner
Staatsoper bei überfüllten Häuser« einen
wahrhaft triumphale » Ausklang bedeutete .

Die Vorstellung des „Rvsenkavalier" stand
unter der werkgerechten musikalischen Leitung
von Johannes Schüler und wies in gesang¬
licher Hinsicht mit Tiana Lemnitz (Oktavian) ,
Jritz K r e n n (Ochs) , Paula Büchner
(Marshallin ) und Maria Cebotarie (So-
phiei eine ideale Besetzung der Hauptrollen
auf. Unter der Spielleitung von Arne Eden
wurde dem italienischen Publikum nicht nur
ein glänzendes Beispiel schauspielerisch ausgc-
feilter deutscher Opernensemblekunst geboten ,
sondern in der barokken Ausstattung von Leo
Pasetti und Alfred Roller zugleich ein atmo¬
sphärisch fesselndes Kulturbiljd aus dem Thc-
resianischen Zeitalter Wiens vermittelt .

Die festsvielhafte Stimmungs » und Lei-
stungshähe. die jeden dieser Berliner Opern¬
abende in Rom bezeichnete, erhielt eine be¬
sonders feierliche Betonung dadurch , daß zum
Abschluß die „M eistersinger von Nürn¬
berg " in der Bayreuther Besetzung geboten
wurden und diese Vorstellung die 500 . Auffüh¬
rung des Werkes durch die Berliner Staats¬
over war.

Neben solistischen Leistungen höchsten Ran¬
ges war es vor allem die einzigartige Wagner-
Regie Heinz Tietjens , deren sprühend le¬
bendige Verdeutlichung aller szenischen Vor¬

gänge in beispielhafter Uebereinstimmung mit
der Musik den menschlichen Gehalt des Kunst¬
werkes weit über alles Theatralische hinaus¬
hob , gleichwohl in den Massenszenen Bühnen¬
wirkungen von überwältigender Wucht er¬
zielte. Dazu trugen auch die stimmungsvollen
Bühnenbilder von Emil Preetorius we¬
sentlich bei . Die hinreißende Dramatik der
Aufführung wurde durch den Dirigenten Her¬
bert Karajan beträchtlich gefördert, und
von ihm auch rein musikalisch zu beschwingen¬
den Höhepunkten geführt.

Die Solisten und der von Karl Schmidt
auf das sorgfältigste studierte Chor setzten sich
mit äußerster Hingabe ein . Unter ihnen ragten
vor allem hervor der gesanglich , darstellerisch
und durch die menschliche Ausfüllung seiner
Rolle überragende Sachs von Rudolf Bockel -
mann , der heldisch -strahlende Stolzing von
Max Lorenz , bas reizende Evchen von
Maria Müller und der beispielhafte David
von Erich Zimmermann . Unter den Mei¬
stersingern zeichneten sich besonders aus Eugen
Juchs als Beckmesser, Ludwig Hofmann als
Pogner und Jrih Krenn als Kothner.

Der Jubel des Publikums kannte am Schluß
keine Grenzen . Die Sänger und die künstleri¬
schen Leiter wurden ungezählte Male an die
Rampe gerufen. In den entfesselten Ovationen
war noch einmal der Dank und die Begeiste¬
rung der römischen Musikfreunde zusammen¬
gefaßt für eine der imposantesten Leistungen,
die bas nationalsozialistische Deutschland mit
diesem Gesamtspiel seiner führenden Opern¬
bühne während des Krieges im Zeichen des
deutsch - italienischen Kulturaustausches voll¬
bracht hat .

»Junge deutsche Musik in Heidelberg "
Dr . Wolfgang Fortner setzte sich mit seinem

Heidelberger Kammerorchester in der Aula der
Neuen Universität für junge Zeitgenossen ein .
In dem vergangenen Kammcrmusikabend
spielte der ausgezeichnete Jrankfurter Pianist
Georg Kuhlmann , der sich schon so oft ( auch
hier) als Wegbereiter der Jüngsten bewährte,
Kurt Hessenbergs „Sieben kleine Klavierstücke
1988/36"

, deren schlicht - ehrliche Haltung dem
Tondichter warmen Beifall eintrug , sowie Ger¬
hard Jrommels 6 „Caprichos für Klavier"

, die
dem Spieler sehr dankbare Ausgaben bieten
und in virtuosem Schwung ausklingen . Gegen¬
sätzlichste Stimmungen -folgen sich wirkungs¬
voll. Das abschließende Capricho (spanische
Schreibweise ) mußte wiederholt werden. Wil¬
helm Brock spielte am motorisch beschäftigten
Jlügel mit dem kultivierten Karlsruher Cel¬
listen Hans Spengler sein Rondo in frischem
Jluß . Wolfgang Jortner brachte mit einem
Stngkreis seine 7 Sprüche von Eichendorfs ,
deren letztes , schon oft vertontes „Schläft ein
Lied in allen Dingen " gerne wiederholt wurde.
Diese vier Uraufführungen brachten ihren
Tondichtern herzliche Ehrungen ein .

Prof . Dr . Poppen und sein Jnstitutschor
( auch Bachverein) brachten in der Pcterskirche
drei ansprechende Sätze aus Ernst Peppings
„Spandauer Chorbuch" und zwei klangschöne
kleine Chormotetten Hugo Dtstlers . Dr . Her¬
bert Haag spielte Orgelchoräle von Ernst Pep-
ping, H. Ir . Micheelscn . HngP Distler .Und Jllb ^
Nep . David und schloß erfüllend mit Hermann
Grabner , dem reifen Meister.

So zeugte auch diese Morgenfeier für da»
verantwortungsbewußte Ringen der schaffen¬
den Jugend um den neuen Kirchenmusikstil ,
wie der Kammerorchesterabcndeinen sehr an¬
regenden Ouerschnitt durch das neue sinfonische
Schaffen in kammermusikalischer Besetzung bot.
Besonders ansprechend in Wilhelm Malers
„Pastorale" mit seinem edlen , der Palestrina -
sphäre zugewanbten Streicherstil.

Härter rückt Ernst Pepping in unsere um
neue Technik ringende Gegenwart , obwohl er
hier einen Liedsatz Ludwig Senfls variiert mit
kühnen Sprüngen über die Jahrhunderte und
ihre Stile , um stets in der Gegenwart zu lan¬
den . Henny Schmidt , die lebensfrische Jrank -
furter Sopranistin , sang 7 der köstlichen Lie¬
der Kurt Heffenbergs aus „Des Knaben Wun¬
derhorn"

, soweit sie mit Sammerorchesterbeglei-
tung gedacht sind ( einige fordern großes Orche¬
ster) . „Der verschwundene Stern " und „Der
Musikant" wurden mit hohem Genuß zweimal
gehört ! So versprach die Uraufführung der
Orchesterfaffung diesen lyrischen Perlen lange
Lebensdauer. Kraftvollen Äusklang sichert
Jortner seinem Abend durch sein charakteri¬
stisches Konzert für Streichorchester : die Eck¬
sätze voll motorischer Wucht, herbe Lyrik in den
Mittelsätzen. Friedrich Baser .

Hans Söhnker folgt dem Beispiel seiner Be-
rulsskam-eraden, die ihre schauspielerischen Jä -
higkeiten auch wieder einmal auf einer Bühne
erproben. Er gastiert in Bremen . Ab 12 . März
spielt er dort am Schauspielhaus die Haupt¬
rolle in dom Schauspiel „Dir große Kurve"
von Curt I . Braun , dem Drehbuchverfaffer
mehrerer Terra -Jilme .

Zur Konfirmation und Kommunion

. Schmuck und Armbanduhren
{

• «»ecke
S >. r,

' • " fch . Knöpf «

„
' « »w , Silberbi

Alles in guten Qualitäten und in moderner , großer
Auswahl , im altbekannten Fachgeschäft tür gute
Uhren und Schmuck .

Oublö
' *■ -*1/8121

Uhrmachermehter <<> Juwelier
Waldstrasse 24 / Telephon 3729

M,0d«me Neuheiten in
Armbanduhren
Disketten u. Armbändern
^ ®gel - und Steinringen
Kreu *en

iiy x
b ® kannt niederen Preisen

Geschäft

Km Uhrmadiermeixter
Iserstr. 117, bei d . Adlerstr .

Gate Bilder
Kunslniappen sind
Geschenke von
bleibendem Wert

BQcme w:
Kunst - u . Rehmenhaus

Ludwigsplatz , Karlsruhe

Geschenke zum Fest
"> 1 )1, r en ,

und

Silberwaren

*> t Abi
*‘*»traß © 34

Juwelier
beim Kaffee Museum

Photo RemBranill
Inh . : Otto Leis

Karlsruhe i. B.
Karl -Friedrich-Str . 32
neb . Hotel Germania

Aufnahmen
aller Art

Seillnst : (32276
auch Sonntags von 11—16 Uhr

Raiserstraße 104 Ecke Herrenstraße

Dsis Hauyg MluiÄSlk^ Qteselhxginilk ©
Spezialabtlg . für Kaffee* und üafelservke ' Gläsergarnituren

Hauptüerkaufsstelle der Karlsruher Majolika

Uhren
Gold - und Silberwaren

Moderne Optik

E . Feißkohl KaiserllTaße 67

HCibsche ^ jnd preiswerte

Lederwaren - Reiseartikel
empfiehlt

Kalfer -
Itr . 140 Leder-Mozer neben

Monlnger

[ NOTEN ! !
SAITEN ; INSTRUMENTE !

Musikhaus
Karlsruhe Franz Tafel Telefon

16 47
Kaiserstraße 82a

. Einsegnungs - Geschenke
Ner einige i

Für Mädchens
Handtaschen
BUrsleng arnlturen
Nagelpflege
Verglllmelnnlcht Christi, u . klass .
Gesangbücher
Kristallzerstäuber
Krlstall -Toiletteg arnltur
Kren« mit Silberkettchen
NähkBrbchen
Ansziehbare Nähkasten
Sammeltassen

orcehldga
Für Knabens

Schreibzeuge m. Löscher
Wecker
Brieftaschen , Leder
Photo -Alben
Reisenecessaires
Messer n. Bleistift m . Kette
Kr ^genbentel
Krawattenordner
Füllfederhalter
Bleistifte (echt Silber )
Manschettenknüpfe

fieschenkhaus Ul0tllSCtll6Q6l Kaiserstr. 173

U/RSCH €

Dora u . mma schon
Erbprinzenstraß ^e 21

Unsere 6 Schau-
fenßer zeigen Ihnen

eine reiche
Auswahl praktischer

Geschenkei 31479

Gebt.
‘Dofdjett

NUR Passage

„Ankra“-Annband - Uhren
zur Einsegnung

aut Krupp -Edelstahl , sicher und genau
gehend . Besonders geschützt gegen StoO
gegen Eindringen von Wasser und Staub

B. KamphuesUhrmacher
u . Juwelier

Kaiserstraße 201

APARTER

Konditorei f ricörich Hagel
Waldstraße 41/45 — Telefon 699

MißiltfteUen fl Ir die Sesrta ^ e

Für Kon¬
firmation

in reicher
Auswahl IGesangbücher

LUDWIG E ^ ISlt Erbpnnzenstr. 27

SCBMIUCK
u . die wirklich beglückenden

und osier -Gescnenke
von bleibendem Wert finden
Sie In reicher Auswahl bei

KAiSERSTR 114

Ripari uren - nevaniertigungen in BigensrWirkftatta
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Die Millionen Freunde der ECKSTEIN

Nr. 5 wissen , daß ihre Zigarette nicht von

so hoher Qualität sein könnte , wenn
die Verpackung kostspieliger wäre .

v

Am Sonntag tat ain krSfflgar Stammhalter an-
gekomnwa (16423)

«
I» denfcbarw Freucte

FntZ ScHofer Matzgormalster

und ' Frau Maria g- >. wmdt

1 *1 Atta« Dlakonlssanhaus, Da Kern

Schöne . sonnige

4-5 gim .-Weknung
mit Hcizfl .. gute Lage, auf 1. Apriloder später von Beamtcnfamllie
gesucht . Angebote unter 161 A3 anden Führer-Verlag Karlsruhe.

VarrnShlung ralgan : (1632?)

Albert Rieger
•autnant o. SchwadrontfQhrer In elnar Aufklärungsabteilung

Charlotte Rieger
gab . Prestal

^krlitniha , Gartonstr . 2?a MOnchan , llnertlstr . 40

**"• VarmShlung zalgen an: (16402)

Ernsf Fleig
*• p. Steuerinspektor «. Leutnant In elnam Int .-Regt

Elisabeth Fleig
geb . Knaebel

• jti*| bftr g .K| rchhe(m* Im Faida
Karlsruhe, Kaliarttr . 99

Trauung : Dienstag, 11. Mürz 1941, St. Stefan, 1 Uhr

Zu vermieten

Laden
früherer Damen» « . Herrenfriseur'salo» , mit ober ohne Wohnung —Stadtmitte, bestens gelegen, für so¬fort oder später »u vermieten.
Anzuiehen : Edel. Karlsruhe. Dou»glasstrab« 14. (16458)

MW .
ZlWN

an berufslär . Herrn
zu vermieten. 18457)« »ttesanerslrahe 33,4. Stock , Karlsruhe .

S»3H. (16463)Maus.-Zimimer
an berufstät . gräul .
sof. 1 . dm . oh Bed
Kt,«.. Jo »ystr. t,II . ,r .

Möbl.Zimmer
mit Zentralh ., Bad,fließ. Wasser , warm
u . kalt. Tel .-Anschl . ,
Nähe Bahnhof , auf
15. März zu ver¬
miet. Ettlinger Str .
IS. II ., lkr., Khe .

(16447)

Zimmer
mäbl., zu vermieten.
Fritz Lulsenftr. 99. I.
Karlsruhe . (16442)

Möbl. Zimmer
zu verm . Preis 20.it .
Graf -Nhenastr. 2, pt .,
recht ? . Khe . (16451

3 gut möblierte

Zimmer
zu Venn Westenbstr.
32, pari , « iuzusehen
morgen- 7—»/,10 Ü.abends 7—9 Uhr.
Khe . (16410

1 schöne«, gt . Ai « . ,evtl. 2, in gt . Haus'
d. Südw .-Stadt , als
Büro od. an Berufs
tätigen §u vermieten.
Anfr . unt , 16403 an
Führer -Berlag Khe .

Möbl. Zimmer
zu vermieten. (16391
Augartenstr . 27, II .,
HinterhS.. Ahe .

©ut möt)l . 3im .
mit BadbenLtzg. , an
berufstät . Herrn aus
1. April 41 zu verm.
Karolingerslr . 15. Pt .
Ecke Reichsstr., Khe .
Möbl. Zimmer mit
bes. Eing . preiswert
a . 15. 4. zu vermiet .
Belforlstr . 11. III .
Khe . (16167

re».
Wohnung

2 schöne, leere, ruh .
Zimmer mit Kochr .
an einzelne Person
zu verm . Kaiserstr.
245. IV . Khe . (16404

4 Simmer-
Wohnuna

auf 1. 4. 41 , Wil-
helmstr. pt .. zu ver¬
mieten. Prs . 66 jH.
Angeb u . 16397 an
Fnhrer -Berlag Khe

4Z . '
mit csingLricht. Ba^,freie, sonnige Lage ,mit Garage , monatl .
87 M duf 1. Mai
jrf vermieten . (16162

Khe .-Rüppurr ,
Rastatter Str . 37 .

Schöne
6 Zimmer-
Wohnung

2. Stock , m . Bade¬
zimmer, Mansarde ,
Kammer , evtl. Ga¬
rage, auf 1. Juli
zu vermieten. Nähe
Amtsgericht.
Angebote unt . 16137
an Führ .-Bcrl . Khe .

7 AmmerWohnmg
lii der Weste ndstrasie . für Arzi - Wobn .
bcsoivdcrs geeignet , wett linier Preis ,
auf 1 . 4 . oder später zu vcrmicwn .
Angebote unter T 32 852 an den
Führer - Verlag Karlsruhe .

Mietgesuche

Ehepaar such !

Wochenendhaus
"iler gute Pension tn

W * füt mehr . Monate.
- »»i » R. 6788 « , Ala .

(38114 )

Zum 1. 4. 1941 sucht

1 möbl.Zimmer
i« der Weltstadt zu
mieten. Angebote
unter 16464 an Füh¬
rer -Verlag Khe .

^"tlẑ ^ bevaar sucht für sofort oder später in
<fc

u *»e schöne , sonnige ( 16455)ti Ammer -Wohnung
Xpg,. ^ “Oü Bad in gutem Haus.
Obttl

>ott 0tt
**•« . Braun . Stuttgart . Birkeuwaldsir. 48a .

W e r sucht was ?
Otis

^
p

6
•

*r®en <* etwas Gebrauchtes
°<ler f*vat *lan (i kaufen wollen
0^ s .

ein Haus oder Grundstück —
ejjj

e*n ® Wohnung mieten , sich
LaTlrt . aus ^ er anschaffen oder ein

.
^Us kaufen wollen , ob Sie

Such
1Ch o<ter andere eine Stellung

,
n 0<*er sogar einen Ehepartner

iin » » » » '

hh7^f r 8*n<* dafür unsere Klein -nzeteen richtig .

Fräulein sucht nett . ,
möbl.

MIM
mit Frühstück . Preis -
angebote unt . 16445
an Fnhr .-Berl . Khe .

ZlMN
zu mieten gesucht
(Ostsladt). Angebote
unter 18461 an den
Führer -Verlag Khe .

Aelt. Herr (pen. Be-
amter ), sucht aus los .
oder aus 1. 4. 1941

ruh. möbl.Zimmer
mit auter Pension .
Angebote unt . 16177
an Führ .-Berl . Khe .

Möbl. Zim . i . Mühl ,
bürg zu mieten ges.
Miete voraus . Ange¬
bote unt . 16405 an
an Führ .-Berl . Khe .

1 -2 Z .-Wolm .
mit Küche und Bad .
von alleinst. Fräulein
zu mieten gesucht .
Angebote mit Preis
unter 16430 an den
Führer -Verlag Khe .

Eterbefülle in Karlsruhe
3. März : Thomas Balduin König , Kaufmann.
40 Jahre . 4 . März : Ernestine Hölzer gcb . Eber -
bardi . Witwe , 68 Jahre . Josef Anton Bölkle ,
Schlosser. Ehemann. 55 Jahre . Konrad Huck.
Vahnarbeiter, Ehemann, 77 Jahre . Anna Rosa
Glockle , 8 Jahre . 5 . März : . Lina TiggelerS geb .
König , Ehefrau, 60 Jahre . Eugen Krems . Tele¬
phonist . Ehemann, 84 Jahre . Oskar Otto Wil¬
helm Beiter, Kunstmaler , Ehemann , 63 Jahre .Klara Oebler gcb . Eierbrachi, Ehefrau . 38 Jahre .Miüto *̂ c« ier Htu . viuenuu , ou oumh -
Rosa Schande gcb . Wanner, Ehefrau. 85 Jabre .
Josef Huber . Sattler . Ehemann, 53 Jahr «. Ur -
ula Helena Huber , 7 Monate und 31 Tage alt.' laus Dieter Dürr . 3 Monate und 4 Tage alt .

Wtlbelmine Zeller . Diakonisse , ledig , 73 Jabre .
6 . März : Fritz Karl Günter Braun , 3 Monate
und 10 Tage. Wolfgang Hein», 7 Monate und
5 Tage . Robert Sceltnaer Hilfsarbeiter. 15 I .Karl Sleuerwald, Schlosser. Ehemann. 35
Heinrich Sielnbach , Ober-Ingenieur , Witwer .
78 Jahre .

Danksagung
FUr die Ubaraui herzliche Anteilnahme und
die schönen Kranzspenden beim Helmgange
meine« lieben , unvergeßlichen Manne«

Josef Völkle
«aoe ich allen meinen tiefempfundenen
Dank . 0 *523)

Frau Softe VSIkla , geb . BUhler.
Karlsruhe, Karl-Wilhelm -Str . 18.

$—4 Z .-Wohuung
mit Bad , in zentral .
Lage, sonnig, in gut .
Hause , v . alt . Edep.
auf 1. April zu mie¬
ten gesucht . Miete k.
wenn erw. stets vor¬
bezahlt werden. An¬
geb . unter 16394 an
Führer,Berlag Khe .

K2

Nach schwerem Leiden verschied heute
früh 6 Uhr meine liebe Mutter, Schwester,
Schwägerin und Tante (16389)

Ernestine Hölzer um-
geb . Metzger

Im Alter von 68 Jahren.
Kerlsruh # , den 9. März 1941.
Karlstraße 25.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Mine Hölzer.

Beerdigung findet heute Dienstag, 14 Uhr,
auf dem Hauptfriedhof statt .

Jedem Soldaten
seine Heimatzeitung !

Die liest er am liebsten, weil das ganze Leben der Heimat
sich darin Tag für Tag übersichtlich spiegelt . In Briefen
kann man das nicht alles schreiben Es ist sch^n richtiger,
dem Soldaten die Freude zu machen und ihm täglich
unsere Zeitung schicken zu lassen . Es kostet nur KM . 2.-
im Monat. Den Versand besorgen wir kostenlos.

t
Unser herzlich,1 geliebte « Kind (33067)

Gerfried -Michael
Ist heute nach 2ViJBhrlger froher Erdenfahrt helmgegangenzum lieben Gott

Karlsruhe, 10. MBrz 1941,
Rüppurrer Straße 14.

Hermann Klaln , Schralnermelster ts.
innenraumgestalter

Brau Hanna und Kind Otrtch .

Beerdigung : Mittwoch, den 12. MBrz , 13.90 Uhr.

Nachruf .
Am 9. MBrz 1941 «larb durch einen Dlenstunfalt unser Werk¬kamerad (33137)

Kesselschmied

Adolf Kögel
von Karlsruhe. Im 56. Lebensjahre . Der Verstorbene stand seit1908 Im Elsenbahndienst und war stets ein pflichtbewußterund treuer Arbeitskame âd .
Wir werden ihm ein ehrendes Gedenken bewahren .

Deutsche Reichsbahn
Reichsbahnausbesserungswerk Karlsruhe

Todes -Anzeige .
Nach kurzem, schwerem Leiden Ist am Sonntag, den 9. Mürz,unsere liebe Schwester, Tante, Kusine und Schwägerin

Karoline Graf
Im Alter von 74 Jahren sanft entschlafen . (16469 )
Kerlsruhe, den 10. März 1941.
Marienstr. 21.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Graf .

Feuerbestattung : Mittwoch, den 12. MBrz 1941, 12 Uhr.

Danksagung
Auf diesem Wege darf Ich allen Verwandten, Freunden undBekannten für die Überaus Innige Anteilnahme beim Helm¬gange meines geliebten Mannes, Bruders u,w . (33133)

Martin Kappenberger
Pensionschef

meinen wärmsten Dank sagen . Die Kranz- und Blumenspendendie verbundenen Worte seiner Kameraden, des Führers desTurnvereins und die große Beteiligung beim letzten Gangsind mir eig Trost in meinem unsagbaren Leid .
Oberweier , Amt Rastatt, den 9. Mürz 1941.

Im Nomen aller trauernden Hinterbliebenen :
Magdelena Koppenberger , geb . Bosohert.

Blatt besonderer Anzeige

Todes -Anzeige
Nach langem , schwerem Leiden entschlief unerwartet rasch
mein guter Mann (33083)

Rudolf Bundschuh
im Alter von 66 Jahren.
Karlsruhe, Karlstr. 69 (Hotel Prinz Luitpold).

In tiefem Leid :
Pauline Bundschuh
nebst Verwandten.

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 12. MBrz 1941, 15 .90
Uhr, von der FrledhofkapelTe aus statt .

Todes -Anzeige .
Nach langem , schwerem Leiden verschied heute mittag 3 Uhr
mein lieber Mann , unser guter Vater, Schwiegervater undGroßvater (33135)

Wilhelm Becker
Im Alter von 66 Jahren.
Wolfartsweier, den 10. MBrz 1941.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Becker, geb . SchBfer
Familie Wilhelm Gros, z . 2t . im Folde
Familie Wilhelm Becker, Schreinermeister
Familie Rudolf Becker, Schreinermeister

z . Zt . Im Felde
Familie Max Faas .

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 12. MBrz 1941, nach¬mittags 5 Uhr, statt .

Todes -Anzeige
Am 9. MBrz verschied nach langem , schwerem Leiden meinlieber Mann , unser guter Vater, Schwiegervater u . Großvater

August Wehnert
im Alter von 64 Jahren.
Karlsruhe, den 10. MBrz 1941.
Rüppurrer Straße 15.

In tiefer Trauer:
Klera Wehnert, geb . KaltwasserGretel Wehnert
Paul Wehnert und Familie
Hans Wehnert und Freu .

Dte Feuerbestattung findet am Mittwoch, den 12. Mörz, 11 Uhr,statt .
statt . (14452)

Danksagung
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme sowie für die
«chOrren Kranz - und Blumenspanden beim Heimgang unsereslieben Vaters, Großvaters und Schwiegervaters (16364)

Franz Wipfler
ZugfUhrer I. R.

sprechen wir unseren Innigsten Dank aus. Wir danken fernerdem Gesangverein Elsenbahn-Fahrpersonal und dem Bad .
Leibgrenadierverein für ihr ehrendes Gedenken . BesonderenDank den ehrw. Schwestern des St . Bernhardushauses für Ihr»aufopfernde Pflege .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frans Wipfler, Hauptlehrer.

Karlsruhe, den 11. MBrz 1941.SchUtzenstraBe 24.

Danksagung
FOr die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme und die Blu¬
menspenden beim Heimgang meines lieben Mannet, Vaters,Bruders, Onkels und Sohwagers (16464)

Hermann Hauer
sage Ich allen herzlichen Dank . Besonderen Dank Herrn
Pfarrer Stupp für die tröstenden Worte.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Josefa Hauer Wwe.

Karlsrvh « , Amallsnstrafi» 44 .



Krimi nalflla

Jttarm
Kart M«rt#(1, Marl« ». Taa-
Mdy , -Paal Kllngtr , Hilda

Hildabrand » Rud . Matt#
Beginn : 3.15, 5.20, 7.45 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen- ?

ehi ausgezeichnetes Tobls -
Filmlustspiel mit Eitle Mayer-
Beter» Albert Matterstock ,
Gg . Alexander , Käthe Haack,

Lotte Werkmeister u. a.
Beginn : 3 .00, 5.20, 7.45 Uhr e\ tv

Ein Spitzenfilm !

M A G D A SC H N EIDER
und der kleine PETER BOSSE
dessen lausbübisches Ccsichtchen mit der wirren Lock^nünv
rahmung im Lachen und Weinen eine tiefe Beglückung aus -
strohlr , in dem ersten Tonfilm des weltberühmten Tenors :

1 m
Ein Film , der zum Herzen spricht !
Neben herrlichen Opernpartien singt
Gigli in sei n e r GI a n z r o 11 e . d ie Arie
„ IN UNSERE HEIMAT KEHREN WIR WIEDER"

aus Verdis „TROUBADOUR"
das Lied „VERGISS MEIN NICHT"
und das zartinnige „WIEGENLIED "

Neuauff atirung

Ah heute Dienstag
und folgende Tage

Dan die ataecta Wochenschau mit dam groBan Sonder boriaht
Deutfdie Truppen rucken in Bulgarien ein

Beginn : 3 .00
5.20, 7.45 U. PALI Jugendliche

über 14 Jahre
zugelassen

Löwenrachen
Haute

dazu da » vielseitige

Variete - Programm
Morgen Mittwoch der beliebte

Hausfrauan - Naetimlttag

SlelnholzFuftböden
fuBwarm, a . alte Holz- u Be¬
tonböden , Bodenbelag tUr
Luftschutzkeller - Fabtlkböden
Geschüftslokale u a Stein -
holzestrlche . auch sOurelrele
Ausbesserung von Sand
• taintrappan u. Stalnlatiaden
In Stelnsanit . (21767

8. IHL, Karten !», Honsellstr. 37, Tel. 8427

9a « <Aä/t « >Ans « f | an
Heden im „ Führer ^ weiteste Verbreiteng

»0662
Ihr

0-rühjahrskleid
in Wolle oder Seide

ein n Hannerl '^Kleid
nott , elegant , macht Freude !
Audi Jerseykostüme, Blusen,
Kinder -Pullover und Wetten

„ Hanncrl “ Strick • u . Jcrsmy -Modcn
Hans Schmitt * sodendstr . 19
ISARLS RUMS (StraSsabaMialtaatoUaLaagaatarfkpWZ)

±c4ucfi
JUröKuD

braucht zum frohen
Wadisen und Oe¬
delben die lebens¬
notwendigen VHa-
mlne, wie »le ent¬
halten sind Int

Sdtxnenbergers
Spinatsaft RM Mt
MShrensaft w t.—

Reformhaus

„ Alpina "
Kaiserstraße 68
b . Adolf -Hitler-Plotz

m

i
Hans Moser
Theo Lingen
woit Aibach Ritty
Hiera Tahody

ony Holzmann
ida wost

osHar Sima
Jugend zugalassenl

Stellaren
Armbanduhr

in der Scheffelstraße.
Abzugeb . ge« . Beloh.
nung bei Wermut ,

Scheffelftraße 45,
Karlsruhe . (16444)

Silb . VhrriN
verloren zw. Rüpp
u . Albtalbhf . Gegen
Bel . abzug. Schwarz.
waldstr. -7, Pt . , r ..
Khe . (16416

kin lustiger Film um einen
jungen Mann , der 7 Jahre lang vom Pech
verfolgt wird , um eine Trauung , die ver¬
hindert wird , um einen Tierarzt, der selbst
Löwen kuriertI

rlUngert bla Ponners ta
Vorstellungen : 3.48. 5.46 und S Uhr

kommt in- Haus ?
Angebote unt . 16439
an Führ .-Verl . Khe

Wer Nickt
schnell für Privat
Monogramme ? Leichte
Buntstickerei a . erw.
Angebote unt . 16437
an Führ .-Berl . Khe .

An ivüter
denken !

Wer beute seine
Runifdjaft flut be¬
rät . bri dem lauft
bat Publikum auch
(Bätet gern.

In der Wochenschau : Deutsche Truppen In Bulgarien

2 Veranda -
Vorhänge

(Markisenbreil) , }e
2.50X1.50, auch ge¬
braucht. zu kaufen
gesucht. Angebote m .
preis unt . 16429 an
d. Führ .-Berl . Khe .

IHEinGOLD Au kaufen gesucht:
Roßhaarmatratze und
Federbett ob. kompl.
Bett. kl. EiSschrauk
u. Bücherschrank.
Angebote unt . 16440
an Führ .-Berl . Khe .

Mittwoch , den 12. März 1941, 1930 Uhr
Hochschule für Musik (Kriegsstr. 166)4. Kammermusikabend

Rleie -Quellng-Quartett
Frankfurt a . M.

Beethoven : Streichquartett F-moft op . 95
Reger : Streichquartett Fis -moll op . 121
Schubert : Streichquartett Es-dur op . 125

Eintrittspreise : 3 .80, 2.20, 1.50 RM. Im Abonne¬ment : 3 —, 2.20, 1.50 u . 1.— RM. Vorverkauf : „ Kraft durchFreude " , Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ) , Musikhaus Schlaile ,Kelserstr . 96 ; Musikhaus Tatet» KaiserstraOe 82a ; PianolagerMaurer, Kaiserstraße 209 .

Die Deutsche Arbeitsfront D5G.- , . Kraft durch Freude
"

Kreis Karlsruhe

Deutsches üoiKsDildungswepK
Donnerskeg , 13. März» 19.30 Uhr , Noweckseel

Univ.- Professor Dr. Herbert
Cysarz (München )

Geschichte und
Unsterblichkeit
Preis« : auf Hörerkarte : ohne Hörerkarte :

RM. 0 .80 RM. 1.20
num. Platz RM. 1.20 RM. 1.50

Uniformiert« , Studenten , H7. RM. 0.50
bei „Kran durch Freude “ , Khe., Walds !, . 40a (Ludwigsplatz )

Die Deutsche Arneitsiront - HSG . ..Krati durcn Freude“

M . Anzug
nur gut erholt . , für
16—17-JShrigen zu
kaufen gesucht .
Angebote unt . 16463
an Führ .-Berl . Khe .
3x5 Meter langerSttMlalmter
neu oder gebraucht,
zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 16466
an Führ .-Verl . Khe .
1 od . 2 noch brauchb .
FOrrMesM

oder ein-.-Fahrrad
gesucht . Angebote
unter 16438 an den
Führer -Verlag Khe .

Puppemaaflen
zu taufen gesucht .
Angebote unt . 184S4
an Führ .-Berl . Khe .

bis DoifHcrrfa ^ t
Der neue große Expeditionsfllm
von Prof . Dr . Hans Krieg !

-

iergarten
Südamerika

Aul Frelwlldbahn vom Kap Horn bis zum Aequator
Ein Ufa -Kultur -Großfllm

Produktlonsgrnppe : Dr . Nleh . Kaufmann

Expeditionsleitung : Prof . Dr. Hans Krieg

Ein « Welt der Wunder tut sich mit diesem Film
vor unseren Augen auf . Als hätten sich die Tore
des Gartens Eden vor uns geöffnet , so gebapnt
blicken wir auf die Herrlichkeiten und Wunder¬
lichkeiten , die uns dieser Film aus einer paradie¬
sisch erhaltenen , von Menschenhand noch kaum

angetasteten Natur offenbart .

Vorher der Interessante Ufa -Kulturfilm :
(Schießen und Treffen

Täglich 3.00, 5,10, 7.30 Uhr . Jugendliche zugelassen .

# CAPITOL
Gold SIIMr

Brillanten
sehmHcii

kauft zu guten Preisen

Heinp. Paar
ü . B . 40/1021

Lhvikewngue
ausgearb, , 42 Jl ,u
Berk. Weftenbstr. 34,
Tapezierwkst., Khe .

(16428)

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . ' 16433
an Führ . -Berl . Khe .

Tanz
Kurse

Stunden
jederzeit

Eisele
SoflenstraBe 38

M !

Ihr Kleiderschrank
hängt voller Punkte!

Wh» tUrnernkoatbara Gat wirtschaftlich and lerknhne *
«fcsmd een jader Hausfrau verwendet werden kann, «ifcia

wir prekttaoh ln nnaerer

Zuschneideschau
einmaligem Besuch

sofort spielend leichi
Mtt nnaerer Zuscbnefdrhille arbeiten Sie alle Kleider, .Koatfime. Mäntel und alle W&sche auch für die stärkste ’

Figur and für Kinder genau passend

nach allen Modeheften !
Kein KursBfJ Kein Untfrrtahtl

Und HUF b6l UUS »eben Sie die dodgutige gm.
geechütste Nettheit „100 Hflte in der Tüte **.

Zn jedem Kleid den passenden Hut
Verblüffend *infaeh - Der weiteste Weg lohnt sieh !

Vorführungen im „Goldonon Adler " , Karl -Fried-
rioh -Str . 12, Dienstag , 11. bis Froitag , 14. März ,täglich 10 Uhr vorm, und nachm . 14 und 16 Uhr .

Unkostenbeitrag 20 Pfg.

Nur 4

Unterricht

Wer erteilt

REIlle -
unterricht

f . VolkSschüler 3 . Kl .
wöchentl. einige Std .
Rahe Hochschule?
Angeb . unt . R 33i34
an Führ .-Berl . Khe .

Unto^ f rieht

Pupmumen
ja taufen gesucht .
Angeb . u . 16484 an
Führer -Bettag Khe .

Sicht . Phot»,
velichtungsmesser

gesucht .
Angeh. u . 16470 au
Führer -Berlag Khe .

Nut erh. Kinder»

eportMMN
(Korbwagen)

zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 16481 an
Führer -Berlag Khe .

Puppenwagen und
H. . Uederg..Mantel

Gr . 48, zu kauf . gef.
Angeb. u . 16396 an
Führer -Berlag Khe .

öMezimmer
Khailelvngue

mit Decke od . Couch
von Privat zu kauf ,
gesucht . Angebote m .
Preisang .- unt . 16401
an Führ .-Berl . Khe .

DaMN-
RMietel

o. Rullensttetel
braun . Größe 36 . zu
kaufen gesucht od . ge¬
gen gut erhaltene
braune Russenstiefel.
Größe 37 . zu tausch .
Angeb. u . 16388 an
Führer -Verlag Khe

WMttttlt .
(braun ) , sehr gut er¬
halt .. m. Matr . zu
verkauf. Anzus. ab
18 U . Gg. -Friedrich-
Str . 16, V., l .. Khe .

„M FWktt-

itns Blatt
des Erkoiges!

SS8-
zwtschenz&mor

zu kaufen gesucht .
Angebote unt . 16296
an Führ . -Berl . Khe .
mtt (52114
SAllulatlen

tauch zerbrochene )
kauft

Muflkhem « Schtalle.«he.. K- tlerftr . SS.
Aus Wunsch «bholg.

2 gut erhalt ., gleiche

NlllhttlschÄ-n
;u kaufen gesucht .
Preisangebote unter
K 33011 an Führer -
Verlag Khe .

Oelgemälde
von Bitten Künstlern svfort »b-
»>t»cbcn. Zuschriften unter Rr .r« i«S/A»rj7z an den Fllbrer-
Berlag Karlsruhe.

ZWOLir.-Tank
mit FlSaelvumve

Fabrikat: Markint-Hüneck «
abriraeben . 132499)
August Grovp «- Söhne, Psorzhei «

Kernivrecher 4596.

Fräulein sucht

I» Aufsa»
und Destsch .

Angebate mit Preis
unter 16396 an den
Führsr»Ltilag Khe .

■ (Berufsfachschule )
KARLSRUHE, Kochstraße 1 (bei der Kalterallee ) - Telefon 2018

Heue Handelshurse
Maschinensdireio ., Kuizschrift , Bjchf., kautm. Rechnen,Briefwechsel usw.

Halbjahreslehrgang I
für nicht mehr berufsschul > I
pflichtige u. ältere Schüler I

.Beginn : Ostern 1941 .

Jahreskurs
fOr jüngere SchQle :
und für Volksschulentlassene
Frühzeitig « Anmeldung

WWWeiider
mit Knpferkrommel .

Motor 110 Bolt . 9,5 PS . : ferner
eine Saelbot-Waschmotchine (Holz) .Motor 119 Volt. 0 .5 PS . Beide sehr
out erhalten , preisw. zu verkanten .Gell. Angebote erbeten unter 16475
an den Fübrer-Verlag Karlsruhe.

Zu »erkausen:

Selvavier
beste Qualität zum
Abdecken von Tabak,
beeten. (16393)

A. Hornung ,
F -iedrichSlal/Bd. ,

vahustraß « 15.

Zu verkf (16409
« urst.

Schneidemaschine
Alexanderwerk. Zu
erfr . K .-Knielingek ,
Jmmelmannstr . 18.

SerrenWrnlli
bereit» neu . zu Ber-
tausen . Martgrasen -
str B0, Khe ., Druck ,
« utsch. (16498 Khe,

Gabard .-Mantel
19—14J ., Küblertleid
19—14 I ., Blehlema.
trosenblnse 19—14 I .,
Sommermantel Gr .
49—42 zu oerkausen.
Angebot« unt . 16t41
an Führ .-Berl . Khe .

Mod. Couchs
(kupfersarbig),

2 Wollmatrahe»
199/299 , 4 polierte
Stühle , 4 . eichene
Stühle , 4 gebrauchte
Lederftühl«. (16456)
Weiler, Karlsruhe ,

« srtftr . 33. B -rkaus
Mittwoch u. SamSt .

Schöner 2türi »«rSchrank
kl. Füllafeu zu Verl .
Weftenhftr. I». II .,
Karlsruhe . (16450)

^ Büfett
mit 6 Stühlen für
sofort zu verkaufen.
Angebote «nt . 16449
an Führ .-Berl . Khe .

Kostüm
<3k; 42 , wenig getr .,
tu verkaufen,
« lbtalstr . 7, 8 tr . ,
Karlsruhe . (16443)

Wenig getragenerKostüm
zu derlauf . Gran m.
blauen Streiten , Gr .
48—48. Schmitt , « he .
Rob.-Wagn.. Allee 4.

(16481)
Diplomat , dkl . eich,
neu , zu verkanten.
Angeb. unt . A 33152
an Führ .-Berl . Khe .

Schneiber»
Büget.ofeu

gebraucht, billig zu
derkf . Kapellenstr. 8 ,
II .. Khe . (16392

zu verkaufen. (16390
Angarlenstr . 27, II
Hhr »., Khe .

Klavier
sehr billig zu verks .
Angeb . unt . B 33153
an Führ .-Berl . Khe .

Skki!
zu verkf. Kaiferstr.
113. Ul ., r. Anzuf.
zwifch . 1 u. 5 Uhr.
Khe . (16466

Chaiselongue, Rohh.
kl. Füllofen , .Grude¬
herd zu verk . Bogele
Kronenstr. 6. Khe .

(16483)
ZweirädrigerSaMmell
mit 5 Ztr . Tragkr .
ferner Standuhr , 2
na hoch, noch gutgeh
Angeb. u . 16465 an
Führer -Berlag Khe .

Zu uerkuuloni
2 Ofenschirme,
Weiher Schraul ,
weihe Metallbettstelle
Tisch l^ rtholz).
grohe WLschemaaie,Badewanne, Email ,
2 Waschzuber , oerzkt .
Sisschraut ,
Hackklotz, I Sügebock ,
Mesfing-Garbiue».

Stange » . <1617
Anguseh . b. stiubuer,
Kaiferstr. 79, IV^ r .
Khe . , zwischen 12 u.
17 Uhr.

Miiuftt
prima Qualit ., neu.
12.90 m lg.» 70 cm
br ., zu verkaufen.
Graf -Cbersteinstr. 61 ,III .. Khe . (16482
Elegantes , weißesNnmtklech
zu verkaufen. (16471
Anzusehen bei Stolz .
Wilhelmstr. 81 . Khe ^
1 Junker » RuhSasberd
mit 4 Loch u . Back-
of . Preisw . zu verkf .
Khe . , Fabrikstraße 8 .
Gut erhall . (16297 )

Kludgaruitur
1 Flurgarderobe ,1 Zughangelampe»

6 Stühle , 1 Gram¬
mophon, einger. für
Radioubertragung .1 Rachitisch zu verk .

Vorm , bis 14 Uhr
einzusehen . KarlSr ..
GotteSauerstr. 2, II.

2 . WOCHE
Alles lacht, schmunzelt un
ist begeistert über 6- 9
fröhlichen Ufa * r ' ' n'

mit : Hell Finken *ell «J
Geraldlne Katt , Rudolf
Karl , Theod . Daneg8 er

u . s . w.
Spielleitung : Csrl Boas *

Täglich : 3 .*00 , 5 .10, 7 .3<>

<$ > lila -Theater

§ 1 aatstheatee
Grones Haus

Dienstag , 11. März , 18.30—21.1*
« uher Miete . Wahlmielk. gu»'»

Aufruhr im Damenstift
Komödie von Breidahl .
Mittwoch, 12. März , 18.30—» •» *■

5. Konzertmiete ,tlTa-
Konzert-Zufatzkarte« der
Miete

8 öinfouie-Kouzett
Solist : Prof . Georg Kuke**» ^
(Violine)

meines TUeater (EintrachO
Mitswsch, 12. MärzSeme Vorstellung .

Do. IS. 3 . : - - -
von Heiwn Dr . Pfister - Are '
„tjrdbura im SBanöet bet
zeoten ". Schwemwv - ©o»
19.30 Uhr . . ^

So . 23. Waudernn«. Durl«^ ««
Tbomashof — Stmofen ® ""

KU-
^ einbach
benoach — (Emlnoett , . pus
Eirdidwt , der SlvastendahnA '

,—̂ eN-

biste *
Soweit »och nickst geickwb«Nz,.<,re^wir »m Ueberweilnug deck >1»

c^ t
beitrageck ans PoftsweckGiro 8338 bei der Stadt . S«1“1
Karlsrnb«.

SCHREIBMASCHINE «
reparlart achnellstent P r* l,W

‘ Mecn .-Molsi» '- ^
SchUtzenstra °e

rt4»<a
Telefon IW - —

10 M. Bklobllllllg ^
stenrherfiaen. der mir „ n,t1
neues Fahrrad . Marke
freimd Sir. 1172 468“

, deck «eu
wurde , wieder bei bringt
beitrö «t. de» Dieb zur fasten- gj,
Karlsrnbe. Gartrnftrabe l8.

Drogerie Günth »J
Karlsruhe, Zlhrlng «'«itr»®*

Versteigerungen

Zu 0erlauf , schwere
braune H.-Halbschuhe
Gr . 41V, , schwarzer
Damenrack, Gr . 48,
Regenumhaag s.8—9»
jährig . Kind, neuer
Pelz , Sbelmartzer,
Doppelster 60 RM .
Schwab, Brauerstr 1,
Khe . Anzus . heute 19
bis 17 Uhr. . (16415
Getrag . Uebergaug».
mautel für stk. Hin .,kurzer UebergantzS .
« autel für 14—16j .,

Lllinen-
RieMnjlMe
neu Größe 38 . rot -
weiß. bill . zu verkf .
KarlSr ., Rüppurrer
Str , 21, I ., r .

(16420)

öchie-MMr-

Comb
gut erhalten , billig
zu verkaufen. Ange¬
bote unter 16387 an
Führer -Berlag Khe .

sehr gut erh ., sowie

Mlantriity
2 halbkarät . Steme
und 10 fl. Brillanten
von Privat an Pri .
vat zu verkauf. An¬
gebote u. L 33195 an
Führer -Verlag Khe .

Artenmödel
Tisch, Bank, Stuhl

in Eisen (16419

SatentDoli
f . Metzgerei tzu verk .
Jung , Waldstr. 11.

Emailherb
iul erh. , bill . zu oks.
st. Weibemanu, Khe .

Kapellenftrahe 52.
(36568 )

Kmm .-Kleid
Kerzenschmuck ^ trLuz.
cheu a Strümps », 2-
mal getragen, bill . >.' ' Satls '
Schisterstr. 13.
verkans. i

|
ta«b«*,

(16425)

Sestemli-kVerfteigeriM
Am Mittwoch , de» 12. MSr ,

vormittags 9 Uhr beginnend, verst^
gere ich im Aufträge ,

Dismaredsirahe 77» 3. Sio »
gegen bar und IN Prozeitt UnfsteU »- .
1 hellbirkenes Schlafzimmer , sehr « .

erhalten , bestehend aus : 2 koi"^ g
Betten mit SchlaraffiamatratzeN ' ,
kombinierten Nachttischen, 2 Spik «
schränken , 2 Stühlen mit Polsterfiv
1 Waschtisch mtt Marmor und e*"
gel . 1 Handtuchstänber , mMJt *

1 weiteres kompl. eichenes
zimmer, ^

1 sehr gut erhaltenes großes»
dunkeleichenes Speisezimmer,
hend aus : Büfett , Kredenz ,
Ausziehtisch , 6 Stühlen,mit
2 Einzelbüfetts , Eiche, 2 Schrdv

mit Schreibtischstuhl , 2 Ausztevin ^
mehrere Stühle , 1 Vertiko , 1 ^ ^ - !,s-ssel,
1 Plüschklubseffel . 1 Polsterlehmr ^ jt
1 weiteres Sofa , 1 Chaiselona » . t
Decke , mehrere Einzelbetten , &"gjtcteund Kommoden , 8 Regulatore . ^

gj„ o,
Aimmerteppiche , Bettvorlagen ,
leumläufer , 2 Nähmaschinen , i ^ ct»,
plattenkoffer , Decken und f “

uJtS
Gardinen , größerer Posten S
Porzellan , darunter 2 Speise - " vet*
Kaffeeservice , versilbertes D ^ ^ Ingest,
schiedene Lampen , Kücheneinri «
weiß und braun , 1 älterer Gasv u

g tefj*
verschiedenes Küchengeschi" ' ^ jedent
leitern , 1 Herrenfahrrad , verl
Bilder , 1 Flurgarderobe u . a- ' g«»

Die gesteigerten Sacken
bedingt am selben Tage
tiert werben .

Mohr , Gerichtsvollzieher-
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